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Vorwärts, zum Sturm!
Die Eniſcheidungsſtunde iſt da! Wenige Stunden

krennen uns von dem großen Aufmarſch der Wähler. Niemals hat
es in der Nachkriegszeit eine bedeuktungsvollere Wahl gegeben wie

dieſe. Von der Entſcheidung der Wählerſchaft hängt nicht nur ab,
wer in den nächſten ſieben Jahren Reichspräſident ſein ſoll. Die
Wähler entſcheiden ſich entweder für die

Freiheit oder für die Deſpotie,
fär Menſchenrechte oder für die Knechtſchaft. Iſt Euch allen be
wußk, was das bedeutket?

Die Sozialdemokratie hat ſich nicht umſonſt für Hindenburg ent

ſchieden. Sie kämpft nicht für die Perſon des jetzigen Reichspräſi
denken, fondern

für Republik und für Demokratie-
Sie kämpft gegen Hikler, gegen den Faſchismus.

Sie will die arbeitende Bevölkerung und darüber hinaus das
Deutſche Volk bewahren vor der Herrſchaft einer Parkei, die ihre
ganze Agikation auf Lüge und ihre Politik auf Betrug eingeſtellt
hak. Die Sozialdemokratie ruft die Maſſen auf. Sie ſollen mit
der Sozialdemokratie für die Erreichung unſerer Ziele kämpfen.

Jeder, der ſeinen nüchternen Verſtand ſprechen läßt, muß er
kennen, daß es nur eine Löſung gibt, daß nur durch eine

Parole der Sieg der Nationalſozialiſten verhindert werden kann,
durch die

Wahl Hindenburgs.
Wir fordern unſere Wähler auf, reſtlos der Parole der Parkei

zu folgen und für Hindenburg zu ſtimmen. Wir erwarten von

unſeren Funkkionären und Partkeimitgliedern,
daß ſie bis zur Stunde der Wahl und am Wahſltkage ihre ganzen
Kräfte in den Dienſt der Erreichung des Zieles der Sozialdemo
kratie ſtellen.

Hitler muß geſchlagen werden.
Hikler iſt der Repräſenkant des deutſchen Faſchismus. Hitler

will politiſche und ſoziale Errungenſchaften, die Freiheit überhaupt,
vernichten. Die Nationalſozialiſten wollen das Deutſche Volk und
vor allen Dingen die deutſche Arbeiterklaſſe knechten. Wir wollen
lieber im Kampfe unktergehen, als uns unkerjochen laſſen.

Von der Entſcheidung des 13. März hängt es ab, ob es in
Deutſchland zum Bürgerkrieg kommk oder nicht. Wir wollen
keinen Bürgerkrieg. Darum ſoll das Volk am 13. März
gegen Hitler enkſcheiden. Darum ſoll die ganze Kraft der Partei
bis zum Wahlkage eingeſetzt werden.

An die Arbeit! Wir werden es ſchaffen!
Wir werden ſiegen!

Der Bezirksvorſtand der Sozialdemokratiſchen Partei Magdeburg Anhalt.

J. A. Guſtav Ferl.

AueHitlerHochverrat in der Berliner Schutzpolizei.
Jn Berlin wurde ein Hochverratskomplott bei der Schupo

aufgedeckt. Ein Angehöriger der Gauleitung Berlin der NSDAP.
hat einen Polizeileutnant und einen Polizeiwachtmeiſter veranlaßt,
beſtimmte Pläne an die NSDAP. auszuliefern. Bei den Verhaf-
teten wurden derartige Pläne gefunden. Sie ſind geſtändig, ſie für
die NSDAP. entwendet zu haben.

Der Berliner Polizeipräſident teilt mit-
„Wegen des dringenden Verdachtes, ſich des Verbrechens

des Hochverrats 81 Abſ. 2 StGB. u. f.) ſchuldig gemacht
zu haben, wurden am Mittwoch der Polizeileutnant Kurt Lan ge,
der Polizeiwachtmeiſter Hans Schulz-Brieſen und die Buch
halterin Gertrud Müller feſtgenommen. Die Angeſchuldigten
ſind überführt, ſich Pläne der Polizeiunterkünfte, der polizeilichen
Waffen und Munitionslager beſchafft und an maßgebende Stellen
in der Nationalſozialiſtiſchen Partei weitergeleitet zu haben. Eine
noch nicht ermittelte Perfönlichkeit, die der Gauleitung Berlin der
NSDAP. angehört, hat die Beſchuldigten zu ihrem Vorgehen ver
anlaßt.

Die Umtriebe der drei hochverräteriſchen Perſönlichkeiten wur
den dadurch entdeckt, daß ſie ſich zur Erlangung der einzelnen Pläne
an Schupobeamte herangemacht haben mit dem Er
ſuchen, ihnen beſtimmte Pläne auszuhändigen. Die betreffenden
Beamten haben aber Verdacht geſchöpft und ihrer vorgeſetzten
Dienſtbehörde Mitteilung erſtattet Verlangt wurde unter ande
rem die Aushändigung von Plänen, welche die Lage der Torwachen
ſowie die Lage der Fernſprechanlagen und Alarmapparate enthiel
ten. Eine bei dem Polizeileutnant Lange durchgeführte Haus

ſuchung war erfolgreich. Es wurden mehrere Pläne der ge
nannten Art im Bett verſteckt aufgefunden.

Bei dem Verhör erklärte Polizeileutnant Lange, daß Jnforma-
tionen vorgelegen hätten, wonach das Reichsbanner einen
Sturm auf die Polizeiwachen geplant habe, und daß
die Beſchaffung der Pläne nur als eine Ab wehrmaßnahme
der Nationalſozialiſten anzuſehen wäre. Lange hat zu
gegeben, daß er zu ſeinem Vorgehen durch eine führende Perſön
lichkeit aus der Hedemannſtraße des Hauptquartiers der Ber
liner NSDAP. veranlaßt geweſen ſei, jedoch habe er den Na
men vergeſſenl!!

Es ſteht feſt, daß bisher drei bis vier Pläne von Polizei
unterkünften bzw. Waffenlagern ſchon in die Hände der Verſchwö
rer gelangt ſind und auch von Gertrud Müller an die bewußte na
tionalſozialiſtiſche Perſönlichkeit in der Hedemannſtraße abgeliefert
wurden. Einige weitere Pläne ſind außerdem, wie ſchon erwähnt,
bei der Hausſuchung im Bett des Polizeileutnants Lange entdeckt
worden.

Gegen die Beſchuldigten wird ein Strafver fahren we-
gen Hochverrats eingeleitet.

Legal, legal!
Die Nazis ſind nakürlich unſchuldig.

Die Enthüllung der hochverräteriſchen nationalſozialiſtiſchen
Umtriebe in der Berliner Schutzpolizei hat die Reichsleitung der
NSDAP. zu immer neuen Legalitätserklärungen veranlaßt, in
denen die Mitteilungen des Berliner Polizeipräſidenten als unbe
wieſene Behauptungen und Gerüchte bezeichnet werden. Angeſichts
der ſich häufenden Nachrichten über illegale Vorbereitungen und
Handlungen der Nationalſozialiſten iſt de neueſte Legalitätserklä-
rung der NSDAP. nicht das Papier wert, auf dem ſie ſteht.

Man braucht nur die

Vorgänge in den letzten drei Tagen
zu betrachten und man weiß, was von den Legalitätsbeteuerungen
der Roehmlinge zu halten iſt.

Jn Greifswald wurden in der Nacht zum Dienstag die
Büroräume der ſozialdemokratiſchen Volkszertung geſtürmt. Die
18 Mann ſtarke Wache wurde unter Anwendung von Waffen aller
Art überwältigt, einer der Wächter wurde ſchwer verletzt. Jn der
gleichen Nacht wurden die Fenſterſcheiben des Gewerkſchaftshauſes
und einer kommuniſtiſchen Buchhandlung in Greiswald eingeſchla
gen. Ebenſo wurden in Barth die Fenſterſcheiben der Filiale einer
ſozialdemokratiſchen Zeitung zertrümmert.

Jn Pirmaſens und Ludwigshafen wurde eine natio
nalſozialiſtiſche Bombenfabrik ausgehoben. Mehr als 80 Bomben
und eine große Anzahl Pakete mit Sprengſtoff wurden beſchlag
nahmt. Leiter der Bombenfabrikation war der Sturmführer der
völkiſchen SA. und SS., Theodor Eicke. Die anderen verhafteten
Täter ſind ebenfalls Nationalſozialiſten

Jn Breslau ſchoſſen am Mittwoch nationalſozialiſtiſche Flug
blattverteiler den Sozialdemokraten Hermann Günther über den
Haufen, weil er die Annahme von Flugblättern verweigerte und
die Verteiler der Flugblätter mit verlogenem Jnhalt zum Verlaſſen
ſeines Hauſes aufforderte. Günther erhielt nicht weniger als ſie
ben Schuß in Arm, Bruſt und Knie. g

Jn Homberg (Ruhrgebiet) veranlaßten die in dem dortigen
SchlageterHeim untergebrachten nationalſozialiſtiſchen SA.Leute
eine wüſte Schießerei, bei der der Chauffeur des zufällig in der
Nähe befindlichen Autos des Polizeipräſidenten Weyers getötet
wurde.

Dieſe Aufzählung umfaßt nur die wichtigſten Vorkommniſſe aus
den letzten drei Tagen. Sie können um Dutzende vermehrt wer
den, aber ſie genügt bereits, um die NSDAP. zu charakteriſieren.
Sie zeigt: Hochverrat in der Schutzpolizei, Bombenfabrikation,
Mord, Sturm auf ein Gewerkſchaftshaus. Trotzdem beteuert das
Nazigeſindel mit ſeinen Roehmlingen immer wieder ſeine Legalität.

7. Jahrgang

Wir marſchieren alle!
Von Karl Severing.

Die Annahme ſeiner zweiten Kandidatur zur Reichspräſidenten
wahl hat Hindenburg unter anderem damit begründet, daß er
Deutſchland nicht ſehenden Auges den Paſſionsweg des
Bürgerkriegs beſchreiten laſſen wolle. Mit dieſem ſchlichten
Wort hat er die innenpolitiſche Situation, die ſich nach einem
Siege der Rechten ergeben würde, treffend gekennzeichnet. Hätten
in den letzten Jahren die bürgerlichen Berufspolitiker, die bei allen
möglichen Gelegenheiten als ihrer politiſchen Weisheit letzten Schluß
ein Paktieren mit den Nationalſozialiſten empfahlen, dieſelbe klare
Erkenntnis vom Weſen und vom Machthunger der ſogenannten
„nationalen Oppoſition“ beſeſſen, dann ſtände das Geſpenſt des
Bürgerkrieges nicht in ſo bedrohlicher Nähe. Heute ſind ſich aber
wohl alle politiſchen Kreiſe darüber im Klaren, daß ein Sieg der
Nationalſozialiſten das Signal zu innerpolitiſchen Auseinander
ſetzungen ſein würde, für die der Name „Bürgerkrieg“ leider keine
Uebertreibung wörc.

Der Reichswehrminiſter Groener hat ſich in den letzten Mo
naien wiederholt gegen das bloße Gerede vom Bürger
krieg gewandt und auf den Schaden hingewieſen, den die fort
währenden BVürgerkriegsgerüchte nicht nur der öffentlichen Sicher
heit, ſondern auch der Wirtſchaft zufügen. Jch bin darin mit ihm
ganz einer Meinung. Gewiß hat die Wirtſchaftsnot die Unſicher
heit bedenklich vermehrt, gewiß hat die ungehemmte Hetzpropaganda
der Radikalen eine Veſtialitär in die politiſchen Auseinander
ſetzungen getragen, der deutlich erkennen läßt, bis zu welchem
Grade ſich der Zündſtoff ereite aufgehäuft hat. Aber wo heute an
irgendeiner Stelle der Verſuch gemacht werden ſollte, Bürger
kriegsdrohungen in die Tat umzuſetzen, da würde dieſer
Verſuch ſofort im Keim erſtickt werden. Die Machtmittel des
Reiches und der Länder ſind ſtark genug, um die grauſamſte Selbſt
zerfleiſchung des deutſchen Volkes, den Bürgerkrieg, zu verhindern.
Geleitet und, wenn nötig, eingeſetzt von verfaſſungstreuen Regie
rungen ſind ſie verläßliche Garantien für die Aufrechterhaltung der
öffentlichen Ordnung.

Heutel Aber wie würde es nach einem Siege der National-
ſozialiſten ſein? Nach Artikel 53 der Reichsverfaſſung er nennt
der Reichspräſident den Reichskanzler und auf
deſſen Vorſchlag die Reichsminiſter. Nun kennen wir aber doch
den Wunſchzettel der Herren Nationalſozialiſten nicht erſt ſeit dem
Tage, an dem die Harzburger Front an der Unerſättlichkeit der
HitlerLeute ſcheiterte. Wir wiſſen ſeit den Septembertagen 1930,
daß ſie auf eine unmittelbare Beeinfluſſung der Sozialpolitik zu
gunſten der Arbeiter durch die Repräſentation eines Reichsarbeits
miniſters keinen Wert legen. Die Ankurbelung der Wirtſchaft in
tereſſiert ſie auch nicht in erſter Linie, alſo können ſie auch auf den
Reichswirtſchaftsminiſter verzichten. Auch die Miniſterien der
Finanz, der Juſtiz, der Poſt und des Verkehrs ſind für ſie nicht die
größten Anziehungspunkte. Dagegen war für ſie ſchon vor den
Verhandlungen mit den Gruppen der Harzburger Front die Be
ſetzung der Poſten des Reichskanzlers, des Reichswehr-
miniſters und des Reichsinnenminiſters die conditio
ſine qua non. Bei weiteren Erfolgen würden ſie ſich mit dieſen Po
ſitionen wohl kaum noch begnügen und auch Poſt und Juſtiz mit
Beſchlag belegen. Durch allzu große Beſcheidenheit haben ſich die
Herren ja nie ausgezeichnet. Aber wie dem auch ſei: in unſerer
Betrachtung intereſſiert zunächſt die Feſtſtellung, daß ſie die Aus
lieferung der geſamten ſtaatlichen Machtmittel in ihre Hand als das
nächſte und höchſte Ziel betreiben.

Dazu kommt noch ein anderes. Der Artikel 47 der Reichsver
faſſung ſtellt feſt, daß der Reichspräſident den Oberbe-
fehl über die geſamte Wehrmacht des Reiches hat.
Man ſtelle ſich einmal vor, daß dieſer Reichspräſident Hitler
hieße. Für den Pſychologen mag es ungemein reizvoll ſein, Be
trachtungen darüber anzuſtellen, wie die Wehrmacht darauf rea-
gieren würde! Der Politiker ſieht die Dinge ſo: wenn Oberbefehl
und Verwaltung der Wehrmacht (Wehrminiſterium), Reichspräſi
dentſchaft und Reichskanzleramt und ſchließlich das Reichsminiſte
rium des Innern ſich in den Händen einer Partei befinden, dann
ſind nicht nur die Machtmittel, ſondern auch die Verwaltungs-
behörden im Beſitze dieſer Partei. Denn zur Zuſtändigkeit des
Reichspräſidenten gehört auch die Ernennung und Entlaſſung der
Reichsbeamten und der Offiziere, und wenn auch die Verfaſſung die
Möglichkeit vorſieht, das Ernennungs und Entlaſſungsrecht auf
andere Behörden zu übertragen es iſt kaum damit zu rechnen,
daß ein nationalſozialiſtiſcher Reichspräſident die Delegationsbe-
fugniſſe zugunſten eines Nicht-Pg. ausüben würde.

Nun läßt ſich zwar einwenden, daß nach Artikel 54 der Ver
faſſung der Reichskanzler und der Reichsminiſter zu ihrer Amts
führung des Vertrauens des Reichstages bedürfen und
daß nach einer anderen Verfaſſungsbeſtimmung der Reichspräſi-
dent bei der Uebernahm ſeines Amtes ſchwört, die Verfaſſung und
die Geſetze des Reiches zu wahren. Jn dieſen Verfaſſungsbeſtim
mungen aber ſehe ich die Meilenſteine, an dem die legalen Wege
der Ordnung und der Sicherheit enden und der Paſſionsweg des
Bürgerkrieges beginnt.

Jch bin der letzte, der einen im öffentlichen Leben ſtehenden
Mann nach einer Rede, nach einem Zeitungsartikel, nach einem
(vielleicht noch aus dem Zuſammenhang geriſſenen) Wort beurteilen
möchte. Herrn Hitler aber tut man wohl auch nicht unrecht,



wenn man zur Beurteilung ſeiner politiſchen Perſönlichkeit und e oeiner politiſchen Ziele die Bekenntniſſe zugrunde legt, die er in 74 7 72 7 een Buche „Mein Kampf“ zuſammengetragen hat und die der FF S ca I C C e Füt
Propaganda ſeiner Partei bis heute noch in hohem Maße Form Zahlennd Jihalt geben. In dieſem Buche hat er ſich über den Vortriege Scharfe und wahre Worte des Reichspräſidenten an die Verderber Deutſchlands. Die
Reichstag frei nach OldenburgJanuſchau in folgender Weiſe ge Reichspräſident von Hindenburg hielt am Donnerstag Ein weiterer Vorwurf, der in der Agitation gegen mich eine r
äußert. Die Parkeien waren aufzulöſen, der Reichstag, wenn nötig, abend vor dem Berliner Mikrophon eine Anſprache, die von ſämt Rolle ſpielt, iſt der, daß ich die h
mit Bajonelten zur Vernunft zu bringen, am beſten aber ſofork auf ichen deutſchen Sendern übernommen wurde. Der Reichspräſident Nokverordnungen unkerſchrieben güttige
zuheben. Das Wort ſtammt aus den „Kampf“Jahren, ſteht aber thrte u. a. aus: W warennoch in einer im Jahre 1930 erſchienenen Neuausgabe des Buches. Wenn ich mich nach ernſter Prüfung entſchloſſen habe, mich habe. Ich weiß wohl, daß ich durch ihren Erlaß dem Deutſchen präſide
„So hat er's gehalten von Jugend an, und was er als Trommler zu einer Wiederwahl zur Verfügung zu ſtellen, ſo habe ich es nur Volk ſchwere Laſten zugemutet und mich der perſönlichen Kritik ſehr 44 Mi
gepflegt und getan wird er als Reichspräſident nicht entbehren getan in dem Gefühl, damit eine Larerindiſche Pflicht zu er ausgeſetzt habe. Wir ſtanden im letzten Sommer vor der Frage, Vi
wollen. Der ganze Haß und Lügenfeldzug der Nationalſozialiſten ge n Helt 9 ob wir durch politiſche Unterwerfung unter das Ausland uns finan berg,ganze Haß genfeldzug ſozialiſten füllen. Hätte ich mich verſagt, ſo beſtand die Gefahr, daß beigegen das „Syſtem“ hätte gar keinen Sinn, wenn ſie wirklich die der ſtarken Parteigerſplitterung insbeſondere der Uneinigkeit der Selle Eririchlertngen erraten der r ne n
Verfaſſung und die Geſetze des Syſtems wahren wollten und darum Kechten, im zweiten Wahlgang entweder der Kandidat der ad Opfer uns als Nation ſelbſt behaupten wollten. Ich habe nicht ge on
beſteht die Gefahr, daß ein Präſident Hitler das ausführt, was er alen Rechten oder ein ſolcher der radikalen Linken zum zögert, mich für den letzteren Weg zu entſcheiden. r

poſt feſtum freilich in ſeinem Buche einer kaiſerlichen Regie Präſidenten des Deutſchen Reiches gewählt würde. Die Wahl eines Da der eigentliche Geſetzgeber, der Reichskag, verſagre tionah
rung als ſein Rezept anpries. Parteimannes, der Vertreter einer einſeitigen und extremen poli und nicht imſtande war, auf dem nor malen Wege der Geſetz Winte

Das aber wäre die Kriegserklärung an das repu iſſchen Anſchauung ſein und hierbei die Mehrheit des Deutſchen gebung die erforderlichen Maßnahmen zur Beſeitigung unmtttel Die
blikaniſche Deutſchland, das wäre ſchon die erſte Kriegs Volkes gegen ſich haben würde, hätte aber unſer Vaterland in barer Gefahren für Wirtſchaft, Staatsfinanzen und Währung zu dung
handlung. Denn es würde ſich ſehr bald herausſtellen, daß es ſchwere, nicht abſehbare Erſchütterungen verſetzt. Das zu ver treffen, mußte ich einſpringen und im Rahmen der mir durch die der Ke
unendlich leichter iſt, gewiſſenloſe Rezepte zum Hoch hindern, gebot mir meine Pflicht. Jch war mir dabei wohl be Reichsverfaſſung gegebenen auſzerordentlichen Befugniſſe ſelbſt han men a
verrat niederzuſchreiben, als den Hochverrat ſiegreich durchzu ußt, daß dieſe meine Entſchließung von einem Teil meiner alten deln. Ich habe hierbei an den guten alten militäriſchen Grundſatz zum
führen. Die Eiſerne Front iſt nicht zuſammengezogen, nur Wähler, darunter leider manchem alten Kameraden, mißverſtanden gedacht, daß ein Fehlgreifen in der Wahl der Mittel nicht ſo ſchlimm Hinder
n T zu d wegt ar de r Seent Tr und ich deshalb angefeindet werden würde. Aber ich will lieber ver iſt, als das Unterlaſſen jeglichen Handelns. Dama
Lapp Unternehmen abgewehrt worden iſt durch die zähe Front der kannt und perſönlich angegriffen werden, als daß ich ſehenden iſt ifci i inze etroffene Hi
Arbeiter, Angeſtellten und Beamten, ſo würde die Eiſerne Front Auges unſer Volk, das ſo viel Schweres in den letzten anderthalb Hue
des Jahres 1932 nicht weniger ihrer letzten Zweckbeſtimmung ge Jahrzehnten getragen hat, in neue innere Kämpfe geraten gft nur ſchweren Herzens zu einzelnen dieſer Notverordnungen ent Thäl
recht werden. Und die Träger der Staatsgewalt? Die Antwork ſaſſe. Um Deutſchland hiervor zu bewahren, um ihm eine Zeit der ſchließen können. Jch ſelbſt bin der Anſicht, daß manche der Maß In
auf dieſe Frage ſoll kurz ſein. Verfaſſungsbrechern und Hochver Ruhe zu geben, in der es die für unſere Zukunft ſo entſcheidenden nahmen, die in ſchwieriger, ſchwer überſehbarer Situation eiligſt ge Wähle
kütern gogenſher iſt niemand Sehorſan ſuvis großen Fragen im Innern und nach Außen löſen ſoll, würde ich troffen werden mußten, verbeſſerungsfähig ſind. Ich glaube auch 246

Hat darum auch der Verſuch eines kalten Putſches kaum eine mein Amt im Falle meiner Wiederwahl weiterführen. nicht, daß all die Belaſtungen, die ſie enthalten, auf die Dauer auf Wähle
Chance des Gelingens, ſo iſt auch der Verſuch ſchon eine Freveltat Gewiſſe politiſche Kreiſe haben meinen Entſchluß, wieder zu recht erhalten werden können. Im Gegenteil hoffe ich, daß
ſchlimmſter Art, da er mit dem Leben von Volksgenoſſen ſpielt und zandidieren, anders gedeutet. Auch ſind Unrichtigkeiten, manche Beſtimmungen bald aufgehoben

durch die Zerſtörung wirtſchaftlicher Werte auch die Zukunft des wenn nicht gar kö Keiner dLandes aufs ſchwerſte bedroht. Die Träger des Kapp-Putſches bewnß e oder durch eine andere Regelung erſetzt werden önnen. Keiner er Gei
S ewußle Lügen über mich im Umlauf. Kritiker kann mir zum mindeſten das Motiv heißeſter Vaterlandswaren einige tauſend unzufriedener Soldaten, zwar bis an die h 5 Freipei ChinaZähne bewaffnet, aber nur in wenigen Bezirken des Reiches aktiv. Dagegen wende ich mich nun. Es iſt behauptet worden, ich hätte lebe und ſtärtſten Willens für Deutſchlands Freiheit als Grundlage bei Se

Um doch ſud einſge tauſend Linhender Menſchenleben dieſem meine Kandidatur aus den Händen der Anten oder einer ſchwarz ſ. meines Wollens aoſpreehen Anr ſerſ ſchinen
Wahnſinnsunternehmen zum Opfer gefallen, iſt der wirtſchaftliche roten Koalition entgegengenommen. Das iſt falſch. Die Kan die laukeſten Rufer im Skreit gegen das ſogenannfe „Syſtem Jn
Geſundungsprogeß um Jahre verlangſamt worden. Volt. und didatur iſt mir aus allen Schichten und allen Kreiſen des werden zugeben müſſen, daß ich bei dieſen ſchweren Entſcheidungen verſam
Staat ſind inzwiſchen auf wirtſchaftlichem Gebiet nicht widerſtands Deutſchen Volkes angetragen worden, ſowohl von einem großen frei von jeder Vindung, aus eigenſter, perſönlicher Verantwor Friede
fähiger geworden. Ein neuer Schlag kann ein tödlicher werden. Teile meiner alten Wähler, als auch von ſolchen, die 1925 ihre tung gehandelt habe. ſollten
Die Haßpropaganda hat in weiten Schichten des Volkes eine Er Stimmen anderen Vewerbern gegeben haben. Die erſten Er. Koch ſtehen wir mitten im Kampf. Die Entſcheidungen auf dem ſchäftie
bitterung erzeugt, deren Entladung nur zu größtem Blutvergießen, ſuchen an mich, wieder zu kandidieren, gingen von Gruppen der Felde der Außenpolitik ſtehen noch bevor; wichtige Aufgaben im zu ſpaä
und gewaltſamen Zerſtörungen führen kann und die alles, was Rechten aus. Dieſem Vorgehen ſchloſſen ſich andere Parteien und Innern, insbeſondere die
wir im KappPutſch erlebt haben, in den Schatten ſtellen würde. Derbände an. Ich ſelbſt habe meine Zuſtimmung zu meiner Kan einderung der furchtbaren Arbeitsloſigkeit,
Der Leidensweg der Selbſtzerfleiſchung des Volkes wäre mit Blut didatur erſt dann gegeben, nachdem ich mich überzeugt hatte. daßz harren der Löſung. Das große Ziel können wir aber nur erreichen,
ſtrömen übergoſſen, mit den Trümmern der Wirtſchaft gepflaſtert. Unbeſchadet der Parteizugehörigkeit im eingelnen in gans t einer wahren Volksgemeinſchaft zuſammenfinden,Und ſein Ende wäre die Verewigung des Hungers und der Not. Deutſchland weite Schichten den Wunſch haben, daß ich weiter in r n g. S ven, daß Deutſchl a in innerem Hader und im

j willig hetn Für i Amte bleibe. Kandidat einer Partei oder einer Par kann nicht S aß e h h DerUnd dieſen Weg ſollten wir freiwillig betreten. Für jeden mee dte S Bürgerkrieg verſinken ſoll, wo es gilt, im Ringen um die Freiheit perArbeiter, der ſich auch nur ein Mindeſtmaß von politiſchem Denken teiengruppe zu ſein hätte ich abgelehnt hen wie in Bedingungen und Geltung der deutſchen Nation zuſammenzuſtehen. Ich erinnere Geſchic
bewahrt hat, kann es nur eine Antwort auf dieſe Frage geben: und Verpflichtungen zurückgewieſen have Aber auf rer per an den Geiſt von 1914 und an die Frontgeſinnung, die nach dem e en
Nein, und tauſendmal nein! Wir wollen keinen Völker teilicher Grundlage der Kandidat des Deutſchen Volks zu fein Manne fragte und nicht nach dem Stande oder der Partei. Wie 9
tkrieg, aber wir wollen auch keinen Volkskrieg! und als ſolcher denen entgegenzutreten, die nur Kandidaten einer einſt im Kriege die Not des Vaterlandes alles Trennende aufhob und ſein
Darum darf am 13. März reine ſozialdemokratiſche Stimme ver Partei ſind, das hielt ich für meine vaterländiſche Pflicht. die Maſſen des Volkes gleich,loren gehen. Jm Wahlkampf ſind aus meiner bisherigen Amtsführung ob ſie der Arbeiterſchaft, e

ren den De wir Je Darhure d z ver ſsnhe n 937 W e wo Dem Landvolk oder dem Bürgertum angehörten in gleicher Weiſe gen
Raſſenhaſſes und das „Syſtem“ der Lüge und der Verleumdung Ich greife die ſchwerwiegendſten heraus; das Urteil über das mir hingebungsvoll ihre Pflicht getan haben, ſo gebe ich die Hoffnung willi
ſchlagen wollen, wir wählen Hindenburg, weil wir in der Samm zugefügte Unrecht überlaſſe ich jedem Einzelnen. Jn erſter Linie nicht auf, daß Deutſchland ſich zu einer neuen Einigkeit im Gedanken ret
lung der aufbauwilligen und freiheitsliebenden Kräfte das einzige wird mir die Unterzeichnung des Youngplans vorgehalten, an das Vaterland zuſammenfindet. M
Mittel ſehen, um dieſes Ziel zu erreichen. Wir wählen Hindenburg, durch die ich mich in einen i u ill, d terl ſeinenweil wir vom Weg des Terrors und der Not zum Weg der Freiheit offenen Gegenſatz zu der ſogenannken Nationalen Front Wer mich nicht wählen wi er iititertaſſe e wede
gelangen wollen. n e Ebenſo werde ich aber niemanden zurückſtoßen, der die Einheit desUnd wir alle marſchieren, dieſem Ziele entgegen, im alten Takt t Die Unterſchrift iſt mir wahrlich nicht n geworden Feutſchen Reiches in meiner Perſon finden will. Die Verankwortung, de
freiwilliger Diſziplin und Solidarität! er ich habe ſte gegeben in der Ueberzeugung, h dieſe die mich aushalten ließ im Kriege, bis ich das Heer in die Heimat aß, n

e n 2 Weh d r De Freiheit zurückgeführt hatte, die Verantwortung, die mir als Reichspräſident et
zu gelangen, und ich glaube, ich habe recht gehandelt. alle die entſcheidenden Entſchlüſſe abrang, dieſe VerantwortungKundgebung en für Hindenburg. Das Rheinland iſt frei, vor en Bee zwingt mich, auch jetzt d a en

a h Ia die fremden Aufſichtsbehörden ſind verſchwunden, der Youngplan Deutſchen Volke in Treue zu dienen. Hierfür meine letzte Kraft her bh e cher l P el ehe h e e hege ln ten et er er Waſtaeeg gfeit. das ſt S o
Jn einem offiziellen Aufruf der bayriſchen Regierung bereits überholt. Ich glaube nicht, daß wir bei allen Schwierig nd el wer a iert: Veran das bayriſche Volk werden alle Bayern ohne Unterſchied der keiten der außenpolitiſchen Lage heut ſo weit wären, wenn ich Im Anſchluß an die Anſprache des Reichspräſidenten intonierte Reg

Konfeſſion, Alters und Standes aufgefordert, Hindenburg treu zu damals dem Rat, nicht zu unterſchreiben, gefolgt wäre. eine Kapelle das DeutſchlandLied. feue

bleiben. e G i ver W ſpra23 2 Nationalſozialiſten verweigern gegenüber der Po beſeDie Schüſſe in Moskau. DiktatorenSchickſal. M neSie galten dem deutſchen Botſchafter ſelber. Eine Warnung für Hiller. Am Donnertag abend veranſtalteten die in der Eiſernen n nich
t 8 r zuſammengeſchloſſenen Verbände gegen den Naziterror eine macht führRiga, 11. März. (EF.) Die ruſſiſchen Unterſuchungsbehörden le Kundgebung Der ſozialdemokratiſche Bürgermeiſter gear

teilen zu dem Attentat auf den deutſchen Votſchaftsrat Twar Wache herbrachte die Grüße des in der Klinit liegenden Partei Zude w ſei mit daß der in Haft beſtndt v ten Stern a freundes Gönthet der ſeinen Kameraden mitteilen ließ, daß ihm haben:
geblich im Auftrage eines Mannes gehandelt habe, der auf Geheiß troh ſeiner ſchmerzhaften Wunden der alte Kampfgeiſt beſeele. Aus ments
polniſcher Staatsbürger den deutſchen Botſchafter von Dirkſen der Anſprache Maches intereſſiert vor allem die Mitteilung, daß ſich eine
hätte umbringen ſollen, um beſtimmte außenpolitiſche Wirkungen die a im Regierungsbezirk Breslau nachweisbar zu 38 Prozent 1918,
zu erzielen. Der angebliche Auftraggeber des verhafteten Stern, aus früheren Kommuniſten zuſammenſetzt. Am Schluß der macht
Waſſiljew genannt, ſoll ſich ebenfalls in Haft befinden. Die hollen Kundgebung wurde eine Entſchließung angenommen, in der wo
Gerichtsverhandlung gegen die Attentäter wird vor dem Militär Hon dem Breslauer Polizeipräſidenten die ſofortige Auflöſung abkollegium des Oberſten Gerichtshofes geführt werden. ſämtlicher SAHeime und Braunen Häuſer in Breslau gefordert M.

wird, ferner ein Verbot der Verteilung nationalſozialiſtiſcher Flug Phant
Der verfehmte Hindenburg. blätter in Breslau, das Verbot einer für Sonnabend angeſetzten Heraunationalſozialiſtiſchen Kundgebung, die als Konkurrenzveranſtaltung Reiche

Stahlhelmer, die für ihren Ehrenvorſitzenden einkreken, werden zu einer Brüningverſammlung aufgezogen wird und in der Feme
ausgeſchloſſen. mörder Heines ſprechen ſoll. Schließlich wird noch ſchärſſtes VorDie Hauptgeſchäftsſtelle des Hindenburg Ausſchuſſes teilt mit: gehen der Breslauer Gerichtsbehörden gegen die nationalſozia

„Aus Krefeld wird uns berichtet, daß eine Ortsgruppe des liſtiſchen Mordbanditen verlangt. pſene tde einem Mitglied folgendes Schreiben hat zugehen Ein für Sonnabend abend von dem Breslauer Nazis geplanter gerste

aſſen: s tzei its igt war, wurde am üLaut Befehl des erſten Gauführers ſind Sie aus dem Stahl Wie den e verboten.
n ar e d V e Der unmittelbare Anlaß zu dieſem Verbot iſt in den nationalſozia Stimtſtung unter den Hindenburg- Aufruf am 3. ds Mts. eine p z ſuchen vorſchdas Anſehen des Bundes der Frontſoldaten ſchädigende Haltung liſtiſchen Bluttaten in Breslau zu das

eingenommen haben. 22Das Mitglied des Stahlhelms, an das dieſes Schreiben gerich Die täglichen Lügen. htet wurde, hat mit folgendem Brief geantwortet: werdei Jch halte dieſe Ausſchließung, unter der Begründung, eine das Die HugenbergPreſſe meldet aus Jnſterburg, daß gegen Ehrenn Anſehen des Bundes der Frontſoldaten ſchädigende Haltung einge S den ſozialdemokratiſchen Regivrungspräſidenten Grimpe in kraft
h nommen zu haben, für ganz unmöglich. Jch habe bisher nicht ge Prof. Woldemaras Schleswig ein Diſgiplinarverfahren eingeleitet worden ſei. Grimp

wußt, daß der Stahlhelm eine einſeitige politiſche Bindung vor ſoll als Landrat des Kreiſes Inſterburg Verfehlungen beſchreibt. Es iſt unglaublich, daß der Stahlhelm ein Mitglied aus der jahrelange unumſchränkte Diktator Litauens, der nach ſeinem gangen haben, indem er bei Hausbauten des Kreiſes ſozialdemo Fr
ſchließen will, weil es ſeinem Ehrenvorſitzenden ſeine Stimme gibt. Sturz verſchiedentlich durch Gewaltſtreich ſeiner Anhänger wieder kratiſche Unternehmer bevorzugt, Materialien weit über die er tiſtiſch

In dem Schluß des Briefes wird betont, daß der Ausſchluß an die Macht zu kommen ſuchte, iſt erneut verhaftet worden, da er laubten Forderungen hinaus bezahlt und zugleich Materialien be So
n eines Mitgliedes unter der erfolgten Begründung einem Aus angeblich einen neuen Staatsſtreich vorbereitet haben ſoll. zahlt habe, die niemals zur Ablieferung gelangt ſein ſollen. pelnl

ſchluß des Feldmarſchalls von Hindenburg ſelbſt gleich käme und Die Meldung iſt erlogent Weder iſt gegen Grimpe Zahldeshalb nicht anerkannt werden könne. ein Diſziplinarverfahren eingeleitet worden, noch konnten irgend fühDie Breslauer Bluttat. welche Verfehlungen im Kreiſe feſtgeſtellt werden. Es iſt auch ge h
i Die ſpaniſche Kammer nahm den Staatshaushalt für das lau 5 falſch, daß bei den Bauten des Kreiſes ſozialdemokratiſche Unter enfende Jahr an. Das Gehalt des Nuntius als Präſident des Geiſt Breslau, 11. März. (EF.) Die Pationalſozialiſten, die am nehmer bevorzugt worden ſind. Die Bauten wurden nicht durch e t

lichen Gerichtshofes wurde geſtrichen, da Spanien als Laienſtaat Mittwoch vormittag den gemeinſamen Feuerüberfall auf den e den Landrat, ſondern durch einſtimmigen Beſchluß Des Kreisgus en
auch in Eheſcheidungsſachen nur die Zivilgerichte anerkennt. Der lauer Sozialdemokraten Günther verübten, konnten ſchuſſes vergeben. Unter den Ausführenden dieſes Beſchluſſes be Mobe
Miniſterpräſident gab im Verlauf der Kammerſitzung eine entſpre bisher noch nicht ermittelt werden. Wahrſcheinlich haben ſich die fand ſich nicht ein einziger Sozialdemokrat, wohl aber ein obe

h chende Erklärung ab. Mordbuben zu Geſinnungsfreunden aufs Land geflüchtet. Die bis deutſchnationales Kreistagsmitglied. worde
G



Wahlziffern von geſtern.
Für die Ausſichten des Wahlkampfes am Sonntag ſind die

Zahlen des letzten Reichstagswahlkampfes von Intereſſe.

Die Zahl der Wahlberechtigten betrug bei den letz
ten Reichstagswahlen am 14. September 1930 42,08 Millionen.
Bei einer Wahlbeteiligung von 82 v. H. wurden 34,95 Millionen
gültige Stimmen abgegeben, während 268 000 Stimmen ungültig
waren. Die Zahl der Wahlberechtigten für die kommende Reichs
präſidentenwahl wird vom Statiſtiſchen Reichsamt auf nicht ganz
44 Millionen geſchätzt.

Vier Wählergruppen. Hinter den Kandidaten Dueſter
berg, Hindenburg, Hitler, Thälmann ſtehen folgende Parteien:

Hindenburg: Sozialdemokraten, Zentrum, Staatspartei,
Volkspartei, Wirtſchaftspartei, Landvolk, Bayriſche Volkspartei,
Chriſtlichſozialer Volksdienſt, Volks konſervative u. dreizehn Split
terparteien. Dueſterberg: Deutſchnationale. Hitler: Na
tionalſogialiſten. Thäl mann Kommuniſten. Die Kandidatur
Winter verdient keine ernſthafte Erwähnung.

Die letzten Reichstagswahlen Soll die Entſchei
dung ſchon im erſten Wahlgang am 13. März fallen, ſo muß einer
der Kandidaten mehr als 50 v. H. aller abgegebenen gültigen Stim
men auf ſich vereinen. Hätte man am 14. September 1930 nicht
zum Reichstag, ſondern den Reichspräſidenten gewählt, ſo hätte
Hindenburg ohne weiteres die erforderliche Mehrheit errungen.
Damals ergab ſie folgende Verteilung:

Hindenburg Wähler 61,6 v. H. aller gültigen Stimmen,
Dueſterberg-Wähler 7,0 v. H., Hitler Wähler 18,3 v. H.,
Thälmann- Wähler 13,1 v. H.

Jn Millionen Stimmen ausgedrückt brachten die Hindenburg
Wähler 21,49 Millionen Stimmen auf, die Dueſterberg Wähler
2,46 Millionen, die Hitler-Wähler 6,41 Milionen, die Thälmann-
Wähler 4,59 Millionen.

Neue Kämpfe in China.
Genf, 10. März. (Eig. Drahtb.) Offizielle Telegramme aus

China melden neue japaniſche Vorſtöße auf der Front
bei Schanghai und die Beſchießung aus Flugzeugen mit Ma
ſchinengewehrfeuer auf die Zivilbevölkerung der Stadt Hangtſchau.

In einer Entſchließung der Kuomintang wird der Völkerbunds
verſammlung offiziell mitgeteilt, daß es im Fernen Oſten keinen
Frieden gebe, wenn die Verträge nur einen Fetzen Papier ſein
ſollten und wenn gegen Japan keine Sanktionen erfolgten. Be
ſchäftige man ſich nicht ſofort mit dieſer Frage, dann werde es bald
zu ſpät ſein.

Adolf im Kriege.
Orienkaliſche Phankaſien bei Goebbels.

Der „Angriff“ des Herrn Goebbels erzählt uns Geſchichten dar
über, wie Hitler ſeine Kriegsauszeichnungen erworben habe. Dieſe
Geſchichten haben nur einen Fehler, ſie ſind zu ſchön! Man muß
ſie genießen:

„Ueber die Verleihung des Eiſernen Kreuzes II. Klaſſe ſagte
ſein früherer Regimentskommandeur aus, daß Adolf Hitler ſich
mit einer anderen Ordonnanz vor den Kommandeur geſtellt hatte,
als dieſer auf einer Patrouille in feindliches Maſchinen
gewehrfeuer geriet. Auf dieſe Weiſe hatte der Krieggsfrei
willige Hitler ſeinem Regimentskommandeur das Leben ge
rettet.“
Merkwürdig, merkwürdig: Adolf hat ſich als Kugelfang vor

feinen Kommandeur geſtellt, aber die Maſchinengewehrgarbe hat
weder Adolf noch die andere Ordonnanz getroffen. Wieſo hat er alſo
ſeinem Kommandeur das Leben gerettet? Ganz abgeſehen davon,
daß, wenn die Garbe Hitler getroffen hätte, angeſichts der Durch
ſchlagskraft auch der Kommandeur erledigt geweſen wäre! Ein bel
liſtiſches Wunder iſt es, das hier erzählt wird! Angeſichts des Opfer
mutes von Adolf haben die Kugeln es mit der Rührung bekommen
und ſind rechts und links vorbeigeflogen.

Hören wir die zweite Geſchichte:
„Eine eidesſtattliche Erklärung enthüllte den Grund für die

Verleihung des Eiſernen Kreuzes I. Klaſſe. Adolf Hitler war als
Regimentsordonnanz auf dem Wege zum Bataillonsſtab in Sperr
feuer gekommen, vermutete hinter einem Hügel das Bataillon,
ſprang über dieſe Böſchung und geriet in einen von Engländern
beſetzten Trichter, die ihn ſofort aufforderten, ſich zu ergeben. Hitler
zog ſeine Piſtole als die einzige Waffe, die er hatte, hielt damit
nicht nur die Engländer in Schach, ſondern nahm ſie gefangen und
führte ſie ſeinem Regimentsſtab zu. Einen Offizier, einen Ser
geanten und 13 Mann!“
Zu ihrer Entſchuldigung werden die 15 Engländer vorgebracht

haben: „Er hat uns umzingelt.“ Aber leider, die Regi
mentsgeſchichte weiß von Adolfs Heldentat nichts. Wohl aber exiſtiert
eine „Empfangsbeſcheinigung“ des Brigadeadjutanten vom 17. Juli
1918, in der es heißt:

„Durch Gefr. Hitler wurden heute 2 amerikaniſche Gefangene
(vom R. 16 gefangen genommen) bei 12. b. R.J. Brig.
abgeliefert.“

Man ſieht, daß die Leute vom „Angriff“
Phantaſie verfügen. Das iſt kein Wunder bei einem Blatte, deſſen
Herausgeber geträumt hat, daß er in belgiſchen Kerkern für den
Reichspräſidenten von Hindenburg geſchmachtet habe!

Ehrung Briands.
Paris, 11. März. (EF.) Kammer und Senat haben am Don

tnerstag den von der Regierung beantragten Kredit von 300 000 Fr.
für das Begräbnis Briands bewilligt.

Der Senat hat am Donnerstag nachmittag mit 261 gegen eine
Stimme einen von der radikalen Fraktion eingebrachten Geſetzes
vorſchlag angenommen, in dem es heißt, daß Briand ſich um
das Vaterland wohl verdient gemacht habe. Das iſt
die höchſte Auszeichnung, die einem franzöſiſchen Bürger zuteil
werden kann. Bisher haben Poincare und Clemenceau dieſen
Ehrentitel erhalten. Der Geſetzesvorſchlag bedarf, um Geſetzes
kraft zu erlangen, natürlich der Zuſtimmung der Kammer.

über eine blühende

Schulden wie ein NaziBaron.
Frankfurk am Main, 10. März. (Eig. Dr.) Der nationalſozia

liſtiſche Abgeordnete des heſſiſchen Landtags Graf Bernhardt
Solm s-Laubach hat einen für ſeine Perſon und Partei gleich
peinlichen Schiffbruch erlitten. Die Fülle ſeiner Schulden hat zur
Zahlungseinſtellung und zur Zwangsverſteigerung ſeiner Möbel
geführt. Der „Retter des Mittelſtandes“ hat eine größere Anzahl
von Metzgern, Bäckern und kleinen Geſchäftsleuten um größere
Beträge geſchädigt. Ein namhafter Naziführer aus Gießen ver
ſuchte vergeblich, im letzten Augenblick die Auktion zu verhindern
mit der Behauptung, daß ihm ſelbſt ſchon vor längerer Zeit die
Möbel des Grafen Solms gegen ein größeres Darlehen verpfändetworden ſeien. Setß pf

Tuberkuloſe und Wohnungsnot.
In den nächſten Tagen ſind 50 Jahre vergangen, ſeitdem es ge

(ang, den Erreger einer der fürchterlichſten Volks
ſeuchen, der Tuberkuloſe, zu entdecken. Dieſe Entdeckung knüpft
ſich an den Namen Robert Koch an. Die Auswertung dieſer
Entdeckung iſt aber mit der modernen Arbeiterbewegung ver-
knüpft. Der von der Sozialdemokratie und den Gewerkſchaften ge
tragenen Sozialpolitik gelang es, die grundlegende Entdeckung
Kochs der praktiſchen Auswertung zuzuführen.

Am 24. März 1882 trug Robert Koch, der ſchon als einſacher
Landarzt und Phyſikus zu Wollſtein in Poſen aufſeheneregende
Forſchungen über die Mikroorganismen bei infektiöſen Krankheiten
angeſtellt hatte und daraufhin 1880 in das Reichsgeſundheitsamt
berufen worden war, in einer Sitzung der Phiſiologiſchen Geſell
ſchaft zu Berlin ſeine weltbewegende Entdeckung des Tuberkel-
bazillus einem Auditorium vor, das ſich aus den Spitzen der
deutſchen Wiſſenſchaft den Trägern der berühmteſten Namen vor
an Virchow und Paul Ehrlich, zuſammenſetzte. Er wies die furcht
bare Anſteckungsfähigkeit des Tuberkelbazillus von Menſch zu
Menſch nach und ſchuf damit die Vorausſetzung für einen
ſyſtematiſchen Kampf gegen die Tuberkuloſe als
Volksſeuche.

Der deutſchen Sozialverſicherung, in aller erſter Linie der Jn
validenverſicherung, war es vorbehalten, die Koch'ſche Entdeckung
dienſtbar und zum Rückgrad ein ſyſtematiſchen Kampfes gegen die
Tuberkuloſe zu machen. Ueber die Verbindung von Tuberkuloſe
bekämpfung und deutſcher Sozialverſicherung ſagt Dr. von Legat,
Direktor der Landesverſicherungsanſtalt Schleſien in der „Deutſchen
Jnvalidenverſicherung“, daß ohne die deutſche Sozialverſicherung
niemals eine derartige Auswertung der Entdeckung des Tuberkel
bazillus möglich geweſen wäre, wie ſie in den folgenden Jahren an
den Tag getreten iſt. Die Tuberkuloſe iſt bekanntlich eine Woh
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Wahlpropaganda in Wolkenſchrift.

Neuartige Lichtwagen werden jetzt in Berlin dazu benutzt, um
auf den nächtlichen Himmel in Rieſenlettern die Wahlparole „Wählt
Hindenburg!“ zu ſchreiben.

16 000 Kundgebungen der Eiſernen Front.
Die in der Eiſernen Front vereingten Organiſationen halten in

den letzten drei Tagen vor der Reichspräſidentenwahl im gan
zen Reich nicht weniger als 16 000 Verſammlungen und Kund-
gebungen ab. Die Zahl der Menſchen, die von der antiſaſchiſtiſchen
Propaganda täglich erfaßt werden, beziffert man auf 1,5 Mil
uonen. Jn Berlin und Umgebung ſind allein 1000 republikaniſche
Werbekolonnen Tag und Nacht unterwegs. Am Freitag werden
in Berlin 500 und am Sonnabend 1000 Reichsbannerleute die Häu
ſer ſyſtematiſch mit Flugblättern belegen.

Hugenbergs Aerger.
Die Hugenberg-Preſſe verbreitet auf Veranlaſſung ihres Herrn

und Gebieters ein von dieſem erfundenes Gerücht, nach dem die
Wahlpropaganda für Hindenburg aus Reichsmitteln beſtritten
werden ſoll. Die Reichsregierung hat dieſes „Gerücht“ dementie
ren laſſen. Vornehm und zurückhaltend, ohne zu ſagen, daß der
Mann, der die Reichsregierung durch die Fabrikation von „Gerüch
ten“ in der Oeffentlichkeit verdächtigen will, dem Reich nicht weni-
ger als 25 bis 30 Millionen Mark ſchuldet. Dieſer Phariſäer alſo
iſt beſonders berufen, ſich für die Finanzgeharung der Reichsregie
rung zu kümmern bzw. berufen, ſie zu verdächtigen.

Kein Beamten-Gehaltsabbau.
Das Reichskabinett hat, wie der Reichsarbeitsminiſter

Stegerwald dem Vorſtandsmitglied des Geſamtverbandes,
Scherff, bei einem Zuſammentreffen auf einer Reiſe im Wahl
kampf mitteilte, in Ausſicht genommen, die Kündigungs-
friſten der Tarifverträge für beſtimmte Gewerbe, bzw.
Arbeitnehmergruppen über den 30. April hinaus zu verlän-
gern. Gegenüber den Gerüchten, wonach in Kürze ein weiterer
Beamtengehaltsabbau eintrete, erklärte der Miniſter mit
größter Entſchiedenheit, daß die Reichsregierung Gehaltskürzungen
nicht beabſichtige. Dieſe Erklärung des Reichsarbeitsminiſters
in der Gehaltsfrage deckt ſich mit der des Reichsfinanzminiſters
r und der Haltung des preußiſchen Miniſterpräſidenten
Zraun.

Hitler „gegenüber“.
Köln, 10. März. (Eig. Drahtb.) Der „Arbeiterführer“ Hitler

nahm nach einer Verſammlung in Köln „Notquartier“ bei einem
Oberſtleutnant a. D. v. Bock in dem Kölner Villenviertel
Marienburg. Bock iſt Teilhaber der bekannten Kölniſchen Waſſer
fabrik von Johann Maria Farina gegenüber dem Jülich-

nungskrankheit. Um die Tuberkuloſe in ihrer Eigenſchaft
als Wohnungskrankheit zu bekämpfen, traten die Träger der deut-
ſchen Jnvalidenverſicherung überall im Reich energiſch dafür ein,
den Arbeiterwohnungsbau zu fördern. Man hat den ge
ſteigerten Wohnungsbau in den letzten Jahren vom finanziellen
und finanzpolitiſchen Standpunkt oft kritiſiert. Es gibt Scharf
macher und leider laufen dieſen Leuten ſelbſt Arbeiter nach
die immer wieder darauf hinweiſen, daß die ſtarke Bautätigkeit
die Kriſe verſchärft habe, daß es Wahnſinn geweſen ſei, in ſolchem
Ausmaß zu bauen, wie das in Deutſchland in den letzten Jahren
geſchehen iſt. Sicherlich mag dieſe oder jene Stadt ihre Mittel da
bei überſchritten haben. Aber durch die Ankurbelung des Bau
marktes in den letzten Jahren iſt die Wohnungsmiſere wenigſtens
nicht fortgeſchritten. Wir könnten uns das Wohnungsweſen in
Deutſchland heute kaum vorſtellen, wenn wir nicht in dem Aus
maß gebaut hätten. Jmmer noch haben wir in Deutſchland Woh
nungsmiſere. Ohne die Bauzeit der letzten Jahre hätten wir
aber eine Wohnungskataſtrophe. Dn dieſem Zuſam
menhang erwähnen wir eine Aeußerung des oben angeführten Dr.
von Legat. Legat ſagt in der Deutſchen Jnvalidenverſicherung“ über
die Erfolge der Tuberkubloſebekämpfung und ihre Hemmungen
u. a.: „Rückblickend muß an dieſer Stelle feſtgeſtellt werden, daß
in den 50 Jahren ſeit der Entdeckung des Tuberkelbazillus durch
Robert Koch die Tuberkuloſeſterblichkeit im deutſchen Reich ganz
erheblich, in der erſten Hälfte dieſes Zeitraumes ſogar um 50,8
Prozent, zurückgegangen iſt. Es iſt des weiteren feſtgeſtellt, daß
in dieſen 50 Jahren im deutſchen Reich die Tuberkuloſeſterblichkeit
ſtärker abgenommen hat als in allen anderen Kulturländern. Als
Grund hierfür iſt wohl ſicher die deutſche Sozialverſiche
rung anzuſehen mit ihrem kliniſch fortgebildeten Heilverfahren
und mit ihrer ſyſtematiſchen Fürſorge für die Offentuberkulöſen
und ihre Umgebung. Und der Ausblick?“
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Faule Geſchäfte mit Nazis.

Von zuverläſſiger Seite verlautet, daß die Nationalſozialiſten
trotz der ungeheuren Mittel, die ihnen von ſchwerinduſtrieller Seite
und aus dem Auslande zur Wahlpropaganda zur Verfügung
ſtehen, große Schulden machen. Das entſpricht der Parole
Hitlers auf einer Konferenz der nationalſozialiſtiſchen Reichstags
abgeordneten und Gauleiter in München, wo der Führer der
Roehmlinge erklärte, daß der Wahlkampf mit allen Mitteln geführt
und vor Schulden nicht zurückgeſchreckt werden ſolle. Entweder
gelinge der Kampf und dann zahle die Kaſſe des dritten Reiches
die Schulden, oder er gelinge nicht, und dann ſo fügen wir hin
zu werden die leichtgläubigen Lieferanten der Nazis das Nach
ſehen haben. Tatſache iſt, daß mehrere Berliner Buchdruckereien
bereits Aufträge von nationalſozialiſtiſcher Seite nicht mehr ent
gegennehmen, weil Bargeld von Goebbels nicht zu haben iſt, und
die Druckereibeſitzer die Befürchtung hegen, daß ſie niemals zu
ihrem Geld kommen werden.

Kommuniſtiſche Zerſetzungsverſuche in der
Reichswehr.

Das Reichswehrminiſterium gibt bekannt:
Jn der Zeit vom 1. Januar bis 1. März 1932 ſind von den

Dienſtſtellen der Reichswehr insgeſamt 63 kommuniſtiſche Zer
ſetzungsverſuche, in den meiſten Fällen durch Flugblattverteilung,
gemeldet worden. 19 Kommuniſten hat die Truppe ſelbſt auf fri
ſcher Tat ertappt. während ſieben durch die Polizei feſtgenommen
wurden. In der gleichen Zeit wurden 11 Angriffe auf Munitions
lager gemeldet, die alle, meiſt unter Anwendung der Waffe, ver
eitelt wurden. Jn dieſem Zuſammenhang iſt es von Jntereſſe, daß
das Reichsgericht im Jahre 1931 gegen nicht weniger als zehn Per
ſonen wegen Zerſetzung der Wehrmacht verhandelte und dabei
Strafen von insgeſamt 16,5 Jahren Feſtungshaft verhängte.

Letzte Kachvichten
CSigerre Suche und Dogthkvborichte)

Die Uebertragung der Hindenburgrede.
Berlin, 11. März. Die Rundfunkrede Hindenburgs (ſiehe

2. Seite) wurde überall tadellos verſtanden. Auch in Amerika.
Die Nationalſozialiſten hatten die Abſicht, ähnlich wie die Kommu-
niſten, in der Silveſternacht, die Rede zu ſtören. Das hätte gelin
gen können, indem man die Telephonleitung vom Reichspräſiden-
tenpalais zum Funkhauſe angezapft hätte. Dem war man dadurch
zuvorgekommen, daß man die Rede im Reichspräſidentenpalais
ſelber auf Schallplatten aufnahm und dieſe Schallplatten dann
durch Radio weiter verbreitete. Daher der gute Empfang und
daher auch der Hereinfall der Nazis, die ſich hier gern ein Helden
ſtück geleiſtet hätten.

HitlerGeſinnung.

Deſſau, 11. März. (Eig. Funkm.). In Deſſau fand eine Ver-
ſammlung für Hindenburg ſtatt, die vom Hindenburg- Ausſchuß ein-
berufen war, und in der der volksparteiliche Reichstagsabgeordnete
Morath ſprach. Nach Schluß der Rede verlas der anhaltiſche Vor
ſitzende der Volkspartei ein Schreiben, das dem Sekretär der Volks
partei zugegangen iſt, der am Fenſter ſeines Büros ein großes
Hindenburg-Transparent aufgeſtellt hatte. Jn dieſem Schreiben
heißt es u. a.: „Wenn Sie denken, daß Jhr Hindenburg noch lange
da am Hauſe auf die Straße bläken ſoll, dann ſchmeißen wir Jhnen
die Fenſter ein. Hindenburg, dieſe Schießbudenfigur, das iſt etwas
für Jhren Saftladen! Aber nun Schluß mit dieſem Verräter am
Volke und mit Euch, Jhr Geſchmeiß! Wir können Dueſterberg
wählen. Am liebſten iſt uns immer noch Hitier! Euer Hinden
burg iſt ja ſchon halbtot. Und mit ihm der Jeſuitenkönig Brüning,
die Schlafmütze!“

Die Verſammlung begleitete die Bekanntgabe dieſes erhebenden
Beiſpiels nationalſozialiſtiſcher Ritterlichkeit mit ſtürmiſchen Pfui
rufen.

Verhaftungen in Berlin.

Berlin, 11. März. (Eig. Funkm.). Jn der Nacht zum Freitag
wurden in Berlin 120 Perſonen verhaftet. Es ſind in der Haupt-
ſache Nationalſozialiſten und Kommuniſten, die ſich gegen Polizei
verordnungen vergangen haben bzw. in Schlägereien verwickelt
waren. Größere Zuſammenſtöße waren aber nicht zu verzeichnen.

sOS. Rufe eines japaniſchen Petroleumdampfers.

London, 11. März. Ein amerikaniſcher Zerſtörer hat SOS.
Signale des japaniſchen Dampfers „Kakumiru“, eines 4000 Ton-
nen-Petroleumdampfers, der zwiſchen Hongkong und Singapore
brennend auf See treibt, aufgefangen. Man befürchtet eine Ex

platz. Er iſt als Arbeiterfeind und Scharfmacher bekannt und bei
Lohndruckarbeiten immer führend geweſen. Sage mir, mit wem
du umgehſt und iſt will dir ſagen, wer du biſt ploſion.



Wirſchlagen Hittee
Mit dieſem Kampfruf der „Eiſernen Front werden
wir am Sonntag alle republikaniſchen Stimmen auf
Hindenburg vereinigen.
tages aber ſoll den Feinden
Halberſtadt in einem

Demonſtrationszug
die Waſſen ſtehen.

Die Kampfleitung.

Als un öumend in u auf den Anny

Am Vorabend des Wahl
der Republik in

am Sonnabend nachmittag gezeigt werden, wo

Deutscher bederarbeiter- Verband

Ortsverein Halberftadt.
Alle Kolleginnen und Kollegen treten morgen zur

Demonſtration um 5 Uhr vor der Poſt an
Zahlreiches Erſcheinen erwartet Der Vorſtand.

Geſamt- Verband
der Arbeitnehmer der öffentlichen

Betriebe und
des Perſonen und Warenverkehrs
Ortsverwaltung Halberſtadt, Gerberſtraße

De Wir erſuchen unſere Mitglieder, ſich an der
Demonſtration der „Eiſernen Front

morgen Sonnabend zu beteiligen. Treffpunkt 5 Uhr am
Tränketor.

Kirchliche Nachrichten.
Wehrſtedt. Am Sonntag, Judica, den 13. März,

10 Uhr, Prüfung der 20 Konfirmanden.
Am Donnerstag, den 17. März, 19 AUhr, Paſſions

andacht mit Anſprache, Pfarrer Schröter.

Autoversteigerung!

Am Sonnabend, d. 12. Wärz,
vormittags 11 Uhr wird im
Gaſthof „Prinz Heinrich in

Quedlinburg eine
Mercedes Limousine

6/2585 PS verſteigert.
Preis etwa 14 1500 RM

Seltene Gelegenheit zum
Erwerb eines billigen und
guten Wagens.

Dortmunder
Union Ausſchank
„Ewige Lampe“

Schuhſtraße 37.

Bürgerlich. Mittagstiſch
12 bis 2 Uhr.

Abonnement 0.80 bis 1.00 Mk.

Max Krone.

Allerfeinſter
HedersleberRübenſaft

2 Pfund 35 Pfennig.
Verkauf täglich von 4-7 Uhr,
nur Paulſtr. 13 (kein Laden).

Stadt- Theater
Freitag, den 11. März, 20-28 Uhr

„Gesellschaftes
Schauspiel von Galsworthy (0.45——8. 00)

Sonnabend, den 12. März, 20-28 Vhr-
Geschlossene Vorstellung für die Volksbüähne.

„Gräfin Mariza
Kein Kartenverkauf.

Die Vorstellung ist ungültig für 14 tägige Bühnenvolksbund-
mitglieder Ersatzvorstellung Freitag, den 18. März, „Dorine
und der Zufall

vindenburg. Abend d

Worgen Sonnabend, 8 Uhr, im „Vaterland“
Vortrag

von Dr. v. KoppenfeldBerlin:
„Mit unſerem Hindenburg durch

wachſende Volks gemeinſchaft

zur Freiheit
Lichtbilder

Schlußanſprache von Pfarrer Moeſeritz.
Alle Getreuen u. Freunde ſind herzlichſt eingeladen.

Aeutſcheötagtsparte

Am Sonnabend, den 12. März 1932,
abends 8 Ahr

ſpricht im Kaffee „Vaterland“

Herr Dr. von Koppenfeld
über das Thema:

„Mt Hindenhurg durch Voll

Gemeinſchaft zur Freiheit“!

Wir fordern unſere Mitglieder und Freunde auf,
dieſe Verſammlung zu beſuchen

Der Vorſtand.

3 beſucht die Kundgebung desParteifreunde Hindenburg-Ausſchuſſes“
Sonnabend, 20 Ahr, im „Vaterland“

dAm Sonntag wählen wir alle H in d e n b u r 9
den Ghrenbürger unſerer Stadt

Deutſche Zentrumspartei
Ortsgruppe

Feinste Qualitäten
Billigste Preise

Allerfeinste 1 50Sehlesw,-Holstein. Molkerei-Butter Pta. I.

x 1.36

Unsere Teebutter„Eine Klasse für sich“ Pfd. 1.58

Flamanta Lerch Margarine
„Eine Höchstleistung“

Pfand nur 7

Auf alle Waren unsern bekannten Rabatt.

Butter Hammonia
Größtes Butter u. Margarine-Spezial-Geschäft

Deutschlands

Feine Molkerei-Butter

C

Rindfleiſch
das Pfund 50 Pfg.

Weingarten 16.

Halberſtadt

Große Auswahl

l Leder-Jacken
e garantiert farbecht

35. Mk.
Lederwarenfabrik Röber

Halberstadt
Quedlinburgerstraße 98

Andden Batterien

100 Volt
120 Volt

nur 4.95
nur 5. 95

ſtets friſch bei

BreiteNeuhüuſer
Rundfunk-Spezialhaus

Möbelpolitur
RatsApotheke.

Butter

Hosen

Zwirnkette
Pilot- Hosen

Maler-Kittel

„acken
„rHosen

Perufs-leicung

erprobt gute Qualitäten

Kammgarn- und Buckskin-

Manchester-Hosen mit

Schlosser-Jacken 4. bis 35

Schlachter-achken
Friseur-Köpermäntel
Konditor-Köperjacken

Fr. Soleſvoge

Halberstadt, Kühlingerstraße 25

20. bis 1.50

12. bis 3. 95
9. bis 2. 95

Hoheweo 42
315
2.05
2.05
4.75
S. 25
4.10

be handing
ertrie 25

Margarine
1 Pfund jetzt nur noch

mit 5 W Rabattmarken!
31,

Blitz-Margarine
die Haushalt-Sparmarke

mit 52/,Fig. x Ptg. adattm.

I und Lo-Margarine iu rea. 58 Ptg Man
für jeden Haushalt
Klu-Feinkost-Margarine

mußartig im Geschmack

Rabattm.

78 mit 52/5
1 Pa. Pfg. ſadattm

Fdelloh-Spitzen-ualitäts- 86 e
Margarine aus edelst. Stoffen 1 Pfd. Rabatt.

Buifter billiger!

Pſolkerei- Butter Stä Rabattm,Allerhochfeinste pa. oſgrig 72 mit 52/
Amer. Schweine Schmalz 38 et
Es gibt nichts Besseres Pfd. Rabattm,
Elhin-Palmhutter 33 mit 52/0
100 iges Kokosfett 1 Pfd. Pfg. Rabattm.
ff. ger. fetter Speck it 509/0e delikat! p Pfd. 68 Pfg. Man

Miseh-Ohst I it 5275feine Zusammenstellung 1 Pfd. Pfg. an

Erdheer-Konfitüre
mit ganzen Stücken

mit 50d. Glas 72 Ptg. habettn

Für ein volles Sparhuch 5 Park in haun

Naverma- Waren sind sehr hegehrt!
Bestellungen durch Fernsprecher Nr. 1903, 2966, 1295 werden von 5 Mk.
an auch außerhalb Halberstadts bis 5 km Entfernung schnellstens mit
unserem ILieferwagen ausgeführt.

Heute:
Rotwürſt“l
Leberwürſt“l
Knackwürſt“l

P. Humpel Ruchf.
Holzmarkt 4.

Oſchersleben.

Freibank
Freitag, 11. März

16 Ubr
rohes öchweineſleiſch

Pfund 40 Pfg.

oZur Konfirmatione
ung Ostern J
kaufe ich die guten, eleganten,
billigen Schuhe aus dem

Schuhwaren- U. Sportgeschaäft

„„PERKVR“
iohewegq 42

re
(egaraun

ſchnell, ſauber, billig

Gustav Pfeiffer
Uhrmacher,

Franziskanerſtraße 34.

öchreibarbeiten

jeder Art, beſ. wiſſenſchaftl.
ſchnell, korrekt, billigſt.

Büro Pfeil,
Lindenweg 12.

G Großer bill. Fleiſchverkauf
Rindfleiſch Pfd. 0.50 Mk.Schmor fleiſch a Pfd, 0.60 Mk.Vonla den a d. o. 70 MkSchweinefleiſch à Pfd. 0.70 Mk.Hammelſleiſch à Pfd. 0.50 Mk.Gehacktes Rindfleiſch a Pfd. 0.50 Mk.
Gehacktes Schweinefleiſch à Pfd. 0.60 Mk.
Schmorwurſft à Pfd. 0.69 Mk.
G Hoffmeiſter, Paulsſtr. 5 G
GSGeoeoaoeeeeeeeeee
Wegen Geſchäftsverlegung habe ich wirkliche

Ausnahmepreiſe S l i rin ſchweren aſzimme n
in Eiche mit Nußbaum u. Zebrano. Volle Garantie

Paul Gieſow, Tiſchlermeiſter,
Panlsplan 24. Ecke Pfahlgaſſe.

Wir eröffnen morgen Sonnabend
unſere Verkaufsſtelle

Hoheweg
c C W Cund bitten um gütigen Zuſpruch

Ferchland Becker
S Wurfſt und Fleiſchwarenfabrik 2

Morgen Verkauf von prima

J

K Ortsgruppe Halherstadt, v. R. amhul. G.

findet bis einschl. Sonntag, 13. Mär2 stat

Viele Neuheiten!
Belustiqungen aller Art!

m
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Freitag, den 11. März 1932 7. Jahrgang

Lebensverſicherung und Zweckſparen.
Die Volksfürſorge teilt mit:

Zeiten wirtſchaftricher Erſchütterungen ſind noch immer Nähr-
boden für gewagte Spekulationen, und ſo brachte auch die Nach
kriegszeit mit ihren wirtſchaftlichen Wechſelerſcheinungen eine Flut
von angeblich zur „Beſſerung der Lage des Menſchen beſtens geeig
neter Neuheiten“. Auch das Spar und Verſicherungsweſen iſt nicht
von Experimenten verſchont geblieben. Vor allem wurde verſucht,
das Betätigungsfeld zu erweitern, was man vorwiegend durch
Gründung von Zweckſparkaſſen zu erreichen glaubte. Mit
dem noch heute von Fachleuten heiß umſtrittenen Bauſparen fing es
an Dann kamen Kaſſen, die ihren Mitgliedern den Kauf von Mö-
beln und Automobilen, Darlehen und ſchließlich ſogar Ausführung
von Vergnügungsreiſen ermöglichen ſollten.

Inzwiſchen iſt es zwar ſchon weſentlich ſtiller damit geworden.
Das Vorgehen des Reichsaufſichtsamtes gegen zahlreiche Bauſpar
kaſſen auf Grund des Geſetzes vom 6. Juni 1931 wird hoffentlich da
zu beitragen, den erwünſchten Reinigungsprozeß zu beſchleunigen
und die Oeffentlichkeit endlich von der Verſchiedenheit von Zweck
ſparkaſſen und Verſichern zu überzeugen. Die übrigen Zweckſpar
kaſſen ſind jedoch bedauerlicherweiſe noch nicht der Aufſicht unter
ſtellt und können alſo weiter zum „Wohle und Nutzen“ ihrer Gläu
bigen ſchalten und walten. Bekanntlich ſind Zweckſparverträge
immer mit dem Abſchluß einer Lebensverſicherung verbunden, die
als Sicherheit dienen ſoll und für die natürlich Prämien in die zu
leiſtenden Zahlungen einbegriffen ſind. Es handelt ſich in Wirklich
keit um eine Tilgungs-Riſikoverſicherung, bei der die ſich ſtändig
ändernde Verſicherungsſümme alſo nur die Deckung für die noch
nicht getilgte Reſtſchuld darſtellt, und ſie erliſcht ſomit, wenn das für
den beſtimmten Zweck gewährte Darlehen zurückgezahlt iſt. Stirbt
aber der Zweckſparer vorher, ſo dient die Verſicherungsſumme auch
nur zur Tilgung der Reſtſchuld, kommt alſo an die Hinterbliebenen
nicht zur Auszahlung, wie es bei einem regulären Lebensverſiche
rungsvertrag der Fall iſt. Die Zukunft der Angehörigen iſt daher
durch eine Zweckſparkaſſe niemals ſichergeſtellt. Nach wie vor gilt
deshalb für unſere Kollegen, daß ſie Verſicherungsſchutz für ſich und
ihre Angehörigen nicht auf dem zuweilen hier und dort empfohle
nen Umwege über eine Zweckſparkaſſe, ſondern bei dem Eigenunter
nehmen der Volksfürſorge ſuchen. Zweckſparkaſſe und Ver
ſicherung haben nichts miteinander gemein.

Achkung, Holzarbeikerverband! Morgen Sonnabend findet im
Gewerkſchaftshaus eine beſonders wichtige Mitgliederverſammlung
ſtatt. Am Sonntag vormittag von 9—-12 Uhr findet im Verbands
büro die Delegiertenwahl zum Verbandstag in Magdeburg ſtatt,
an der ſich alle Kollegen zu beteiligen haben.

Fleiſch und Kohlenbezugſcheine für Unterſtützungsempfänger
werden nach einer heutigen Bekanntmachung des Wohlfahrtsamtes
an verſchiedenen Tagen ausgegeben. Wir erſuchen dieſe Bekannt
machung zu beachten.

e e r eFrüh herd zu M

Arbeiter Sportkartell. Alle Arbeiter-Sportler treten morgen,
12. März, um 16.30 Uhr im „Monopol“ an. Kein Sportgenoſſe
darf fehlen.

Verhaftung zweier Drahfſeilaktentäter. Die hieſige Krimi-
nalpolizei verhaftete zwei junge Burſchen aus Wernigerode, die
über die Chauſſee zwiſchen den Orten Waſſerleben und Veckenſtedt
ein Drahtſeil geſpannt hatten, um die dadurch Verunglückten aus
zurauben. Ein Radfahrer, der in mäßigem Tempo gegen das Seil
gefahren und zu Fall gekommen war, hatte mit Hilfe eines gleich
falls die Stelle paſſierenden Motorradfahrers die Verfolgung der
flüchtigen Täter aufgenommen. Auf Grund ihrer genauen Be
ſchreibung konnte die Polizei dann in kurzer Zeit die beiden Bur
ſchen dingfeſt machen.

Die Wahlreſulkake werden am Sonntag von 19 Uhr ab in
allen Räumen des Gewerkſchaftshauſes bekanntgegeben. Für Unter
haltung, auch Tanzgelegenheit, iſt geſorgt. Es wird Maſſenbetrieb
erwartet, da kein Eintritt erhoben wird. Reſultate des Kreiſes
können unter 2011 (Gewerkſchaftshaus) an die Kampfleitung ge
geben werden.

Radfahrer und Mokorradfahrer Achtung! Am Sonntag früh
ſtehen alle Kameraden und Genoſſen, welche ein Fahrrad oder Mo
torrad zur Verfügung haben, dem Zentralkomitee für die Reichs
präſidentenwahl im Gewerkſchaftshaus von vormittags 9 Uhr ab
zur Verfügung.

Die Kundgebung der Eiſernen Front, die als letzte Zuſammen
faſſung der Arbeitermaſſen vor der Reichspräſidentenwahl gedacht
war, ſtellte einen durchaus vollen Erfolg dar. Sämtliche Glieder der
Eiſernen Front waren ſtark vertreten. Landrat Genoſſe Müller
Halberſtadt ſprach und fand begeiſterte Zuſtimmung. Wir können
getroſten Mutes dem Endergebnis des Wahlausganges entgegen
ſehen. Am Schluß der Kundgebung wurde nochmals auf die am
Sonnabend, 16.30 Uhr, angeſetzte öffentliche Demonſtration hinge
wieſen, die auch dem nicht in unſere Verſammlungen kommenden
Gegner unſere Stärke vor Augen führen ſoll. Ein Bericht folgt noch.

GoetheFeier. Jm Hinblick auf die bevorſtehende Goethe-
Jahrhunderkfeier wird am Montag, dem 14. d. Mts. Rudolf Hartig
in der Aula der Knabenmittelſchule ausgewählte Dichtungen des
großen Meiſters unmittelbar zu uns ſprechen laſſen. Da hier ein
Berufener, der uns als Darſteller Goetheſcher Geſtalten bekannt iſt,
den Dichter vermitteln wird, dürfen wir eine dem Gedenken ge
weihte Feierſtunde erwarten, wie wir ſie uns nicht ſchöner wünſchen
können. Kein GoetheFreund ſollte fehlen, zumal der Eintrittspreis
nur 0.50 A beträgt (für Schüler und Kleinrentner nur 0.30). Kar
ten im Vorverkauf Buchhandlung Schulz, Weiße Bücherſtube.

Auch bei Dir klopft die Winkerhilfe an? Der „Frauenring
zu Wernigerode“ teilt uns mit, daß am kommenden Sonntag,, den
13. März, wiederum eine Straßenſammlung für die
Winterhilfe ſtattfinden wird. Die ohnehin große Not wird
in dieſen Tagen noch beſonders erhöht durch den harten Nachwinter.
Trage jeder an ſeinem Teile mit dazu bei, das bittere Geſchick ſeiner
Mitmenſchen zu lindern. Die Sammlung ſteht im Zeichen der
„blauen Blume“, von der die Dichter ſagen, daß ſie den Weg zu
großen Schätzen weiſe. Mögen dieſe Blümlein hier den rechten Weg
zu Dir, lieber Leſer, finden und einen Schatz erſchließen in Geſtalt
eines tüchtigen Geldbetrages. Gebe jeder, der noch Arbeit und
Einkommen hat, es muß viel und ausgiebig geholfen werden.

Beee e äöiden

F. C. Sporkfreunde Wernigerode. Am Freitag, dem 11. März,
findet in der „Forelle“ die Spielerſitzung ſtatt. Da am Sonntag die
Serie beginnt, iſt das Erſcheinen aller Genoſſen Pflicht. Am Sonn
tag, dem 13. März, muß die 1. ſowie 2. Elf nach Halberſtadt, um
gegen die dortigen Burgunder das erſte Punktſpiel auszutragen. Da
beide Mannſchaften augenblicklich gut in Form ſind, dürfte man auf
den Ausgang des Treffens geſpannt ſein. Abfahrt wird in der
Sitzung bekanntgegeben.

Der Volksliederabend der beiden Arbeitergeſangvereine, der
heute abend im Gewerkſchaftshaus ſtattfindet, muß die Maſſen der
Arbeiterſchaft zuſammenfaſſen, damit der Arbeiterwohlfahrt ein an
ſehnlicher Betrag zu ihrer weiteren Tätigkeit überwieſen werden
kann. Beſonders an die Frauen unſerer Geſinnungsfreunde ergeht
die Mahnung, einen Beſuch dieſes Abends nicht zu verſäumen.

Kreis wernigerode
Darlingerode, 10. März. Am Mittwoch ſprach Landtagsabge

ordnete Genoſſin Bollmann-Halberſtadt vor zahlreicher Zuhörer
ſchaft in einer kombinierten Mitgliederverſammlung der „Arbeiter-
wohlfahrt“ und der „Eiſernen Front“ über die Reichspräſidenten
wahl. Warum die SPD. die Parole herausgegeben hat, für den
jetzigen Reichspräſidenten von Hindenburg zu ſtimmen, wurde den
Zuhörern klar und deutlich geſchildert. Die Anweſenden folgten
mit großer Spannung dem 12ſtündigen Vortrag und dankten
durch ſtarken Beifall. Wertet man den Beifall als Barometer, ſo
bleiben wir am Sonntag in unſerem Orte die Sieger. Genoſſe
Rinke ſtellte eine Blütenleſe zuſammen über die wirklichen Deſer-
teure in unſerem Orte, die heute alle bei den Nazis zu ſuchen
ſind, und in der Naziverſammlung „Pfui!“ gegröhlt haben als un
ſere Partei als die Partei der Deſerteure beſchimpft wurde. „Brü
der ſeht die rote Fahne“ erſcholl es aus, vielen Kehlen und ſchuf
die nötige Einleitung.

AltenDarlingerode, 9. März. Auf Anregung der „Arbeiter
wohlfahrt“ iſt eine Sammlung zur Winterhilfe durchgeführt wor
den. Der Abſchluß kann als erfolgreich bezeichnet werden. Der
„Vaterländiſche Frauenverein“ vom Roten Kreuz und die Arbeiter-
wohlfahrt führten die Sammlung gemeinſam durch. Starkes
Befremden, ja, eine gewiſſe Empörung hat es in der Ein
wohnerſchaft ausgelöſt, daß die „Evangeliſche Frauenhilfe“ die
Mithilfe abgelehnt hat! Und ſo was nennt ſich chriſtlich.
Fuhrwerk ſtellte unentgeltlich Landwirt Papa-Altenrode.
Trotzdem konnte folgendes Ergebnis feſtgeſtellt werden: 58 Pfd.
Speck und Wurſt, 10 Sack Kartoffeln, über 200 Eier und 245 Pfd.
ſonſtige Lebensmittel. Neue Schuhe, guterhaltene Kleidungsſtücke
und ſonſtiges mehr wird manchem wirklichen Notleidenden eine
kleine Freude bereiten. Die Bedürftigen gaben beide Gemeinde-
vorſtände an. Allen Spendern und Helfern öffentlicher Dank.

Aus Halverſtadt
Heuke abend Brüning im Rundfunk. Die Rede, die Reichskanz

ler Dr. Brüning heute Freitagabend im Berliner Sportpalaſt hält,
wird durch Rundfunk auf alle deutſchen Sender übertragen. Die
Uebertragung erfolgt etwa in der Zeit zwiſchen 8.30 und 9 Uhr.
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Alle der Eiſernen Front angeſchloſſenen Organiſationen treten am Sonnabend, 16' Uhr, im „Gewerkſchaftshaus“ zu einer
Maſſendemonſtration durch die

Nie wieder Heidelberg
Eine tolle NachtRoman von Aug. Ernst Söhngen

30. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Vierzehntes Kapitol.

Der Mond war immer dünner geworden.
ſpannt ſtand er auf einem krauſen Hügelrande. Von Oſten her
guckte ihm der neue Tag drohend ins Geſicht. Da wurde er noch
bläſſer, ließ ſich gehen wie ein abgetakelter Tippelbruder und kroch
mechaniſch hinter den Hügelrand.

Jm Garten der Morgana lockte eine Schwarzdroſſel den jungen
Morgen aus den Tiefen. Von einem friſchen Wind geführt, kam
er daher über wellige Hügel, glitt in das Gelblaub der Baum
kronen und dann ſengend an Zweigen und Stämmen abwärts, alle
Schatten verſcheuchend, die die ſterbende Nacht noch nicht wachge
zogen hatte.

Jonas Timpel ſchlief auf der Bank in der Laube den Schlaf des
Gerechten. Purpurn mit dem erſten Frührot um die Wette fun
kelten ſeine vollen, runden Bäckchen. Trotz ſeiner mangelhaften
Bekleidung ſchien die Schlummerſeligkeit ſeines maſſiven Körpers
nicht geſtört worden zu ſein, denn die Septembernacht war nicht
bösartig geweſen, hatte ſich im Gegenteil des armen Jſolierten mit
wärmender Teilnahme angenommen. Friedlich und gleichmäßig
hoben ruhige, behäbige Atemzüge ſein feiſtes ſorgloſes Bäuchlein.

Die erſten Frührotlichter ſprangen eben neckend durch die er
wachenden Sträucher, da trat Dora Timpel unter die Türe. Ein
Verband um das linke Fußgelenk blähte den hellen Seidenſtrumpf
zu einem wulſtigen kreisrunden Höcker. Der Fuß ſtak in einem
geräumigen Filzpantoffel.

Dora Timpel ſah ſehr bleich und übernächtigt aus. Die ſeeli-
ſchen und körperlichen Strapazen hatten auffällige Spuren hinter
laſſen. Bei genauerer Beobachtung jedoch entdeckte man in ihren
Mienen auch einen Ausdruck, der Stärke. Das war keine haltloſe
Träumerin mehr, die da im erſten Morgenſchein wie eine ener
giſche Chaſſeuſe unter der Türe der Morgang ſtand und mit
klaren, klugen Augen in den neuen Tag ſchoute. Alle Spuren
ihrer früheren veilchenzarten Schwärmereien hatten einer beſtimm
ten zielſichern Energie Platz gemacht, einem auf das Praktiſche und
Konkrete gerichteten Willensausdruck. So ſtand ſie eine Weile,

Müde und abge

Stadt reſtlos an. Wir erwarten eine ſtarke Beteiligung.

das von ſtiller Reue durchbebte Auge feſt auf ihren ſchlummernden
Jonas gerichtet, und doch das arg mitgenommene Innere von der
befreienden Gewißheit durchwärmt, daß Roſamunde und Roſa
linde für all dieſe dummen Dinge das herzlichfte Verſtändnis auf
brachten und nicht eine Sekunde mit dem Gedanken paktierten, die
Mutter im Stich zu laſſen.

Dora tat einen tiefen Atemzug. Die unglaubliche Komödie
näherte ſich ihrem Ende, und Dora müßte zwangsläufig mitſpielen,
wenn ſie es nicht darauf ankommen laſſen wollte, die eheliche Har
monie aufs Spiel zu ſetzen. Gewiß, ihr guter Jonas war ja ein
prächtiger Menſch und ein noch prächtigerer Ehemann, und es
war anzunehmen, daß er die Verrücktheiten nicht gar ſo ernſt neh
men würde, wenn er ſie erführe! Aber immerhin, beſſer iſt beſſer,
und man konnte nicht wiſſen. Und ſo zeigte Doras Antlitz
nebenbei auch noch die beſorgte Mimik eines Rekruten, der ſich eben
anſtrengt, die Einzelheiten erhaltener Jnſtruktionen ſeinem Ge
dächtnis einzuprägen.

O, dieſer Halunke Felix Plumm!
Aber wie dann, wenn ſeine Kombination nun doch ein Loch

hat? Na, das wird ſich ja in den nächſten Minuten herausſtel
len. Noch einmal atmete Dora tief auf, dann ſchritt ſie die Stufen
hinab.

Vorſchriftsmäßig humpelte ſie mit ihrem „verſtauchten“ Fuß
über den Kies bis an des Gatten Nachtlager. Jonas regte ſich
nicht. Die Entſcheidung nahte. Doras Herz hämmerte. Sie zau-
derte.

Dann gab ſie ſich einen Ruck, ſchüttelte den Schlafenden an bei
den Schultern.

„Heee Jonagas Nachtſchwärmer, Schwiemler!
Furchtbar! Einfach nicht zu ſagen! Unglaubhaft!
ordnete von Pömpelsheim! Dekadent biſtel“

Die Banklehne knackte. Langſam kehrte das Leben in Jonas
zurück. Er ächzte und öffnete die Augen halb, dabei ſein unge
wohntes Bettgeſtell betaſtend und nach der Oberdecke ſuchend. Das
Orientierungsvermögen ließ zu wünſchen übrig.

Da fegte es den letzten Betäubungsdunſt auseinander:
„Da ſchau einer, da ſchau einer! Weißt wohl noch immer nicht,

wo du biſt, he? Da ſitzt man rum die ganze Nacht, kann nicht
ſchlafen vor lauter Angſt und Unruhe A. eins wirds, zwei, drei,
vier, fünf und ſo weiter, und der Herr Gemahl kommt nicht,
kommt tatſächlich nicht! Grad will ich die Polizei anrufen da
find ich ihn dahier auf der Bank bei Mutter Gelb wie'n Landſtrei

Unerhört!
Der Beige

Die Ortskampfleitung.
cher! Und wie find ich ihn? wie Nicht zu ſagen, nicht zu
ſagen!“

Jonas hatte ſich während dieſes Vorſpruchs mühſam ſeßhaft
gemacht. Die Hände auf die Knie geſtützt, die verwirrten Blicke
auf Doras Mund geheftet, hockte er in götzenhafter. Starrheit auf
dem Rande ſeine Pritſche.

Roſamunde und Roſalinde hatten wieder lautlos ihr Verſteck
hinter der Epheuwand auf dem Balkon bezogen und warteten in
höchſter Spannung auf den Ausgang der Offenſive.

„Hätteſt du Mama dieſe überraſchende Haltung zugetraut?“
flüſterte Roſalinde.

Roſamunde lächelte.
„Ueberraſchend? Gibts eine andere Haltung in dieſer närri-

ſchen Situation?“
„Hm Wenn Mama nur ſtandhaft bleibt!“
Da ratterte Doras Stimme wieder.
„Und wo in aller Welt iſt denn dein Kragen, dein Schlips, dein

Hut, he? Dein Rock liegt dort hinter der Bank, deine Weſte
hängt hier in den Ranken! O, du du

Ferne Erinnerungsflämmchen glimmten durch Timpels Ge-
dächtnis. Ein Sonnenſtrahl huſchte durch das Gelblaub und zwang
Timpels Augen zum Blinzeln.

„Schneid' keine Geſichter!“ polterte Dora. Eil dich, daß wir
hier wegkommen! Ganz Heidelberg begafft uns!“

Wütend wandte ſie ſich ab.
„Jch glaub', die Geſchichte klappt!“ atmete Roſalinde freier.

„Papa weiß von nichts mehr!“
„Abwarten!“ lachte Roſamunde kurz auf.

Papa ſein Hirn anſtrengt!“
Die beiden Timpelstöchter wurden unruhig, faſt nervös, als der

Vater jetzt zu ſtottern begann:
„Ha-rhalt mal, Do--doral! Lau-lauf nich gleich wegl“
Dora, die ſich bereits einige Schritte entfernt hatte, wandte ſich

wieder um.
„Nun?“
„Du--du hinkſt ja, Dora! Dein--dein Fußgelenk'

wohl Junge im Filzpantoffel, hahaha
„Spar dein Geſpött, Nichtswürdiger! Hab mir geſtern abend

den Fuß verletzt. Muß in ärztliche Behandlung, aber nicht hier
in dieſem Neſt. Wir fahren ſofort heim, ſofort, hörſt du? Und
damit wir unbehelligt ſind, nehmen wir ein Auto, ein Auto, hörſt
du? Heut nachmittag um drei ſind wir in Pömpelsheim, ver

„Schau nur, wie

krie--kriegt
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Aus aller Welt
Der Dichter Richard Skowronnek

70 Jahre alt.

Richard Skowronnek,

der Autor der vielgeleſenen Romane „Das Bataillon Sporck“ und
„Der weiße Adler“, feiert am 12. März ſeinen 70. Geburtstag.
Auch zahlreiche Luſtſpiele hat er geſchrieben, von denen heute aller
dings kein Menſch mehr redet.

Antiſemit Goebbels.
Das Gerücht, daß der Berliner Gauleiter der Nazis, der Heim

krieger Goebbels, verwandtſchaftliche Beziehungen zu Juden
hat, beſtätigt ſich jetzt.

Die Schwiegermutter des Herrn Goebbels iſt eine Frau Auguſte
Friedländer, Berlin NW. 87, Flensburgerſtraße 17. Die
Dame betreibt ein Drogeriegeſchäft, das bis vor kurzer Zeit noch
auf den Namen Friedländer lautete, ſeit einigen Wochen aber un
ter dem Mädchennamen der Frau Friedländer geführt wird. Jn
dem kürzlich erſchienenen neuen Telephonbuch iſt die Drogerie jedoch
noch unter dem Namen Friedländer verzeichnet. Der frühere
Gatte der Frau Friedländer iſt Mitglied der jüdiſchen
Religionsgemeinſchaft. Die Ehe wurde vor einiger Zeit
geſchieden.

Es iſt alſo feſtzuſtellen, daß der Reichspropagandaleiter Hitlers
eine Frau hat, deren Mutter nach dem Jargon ſeiner Partei
freunde den Tatbeſtand des Raſſenverrats erfüllt.

Paoli Schwartz begnadigt.
Paris, 10. März. (Telunion). Der Fall Paoli Schwartz, der

die deutſche Oeffentlichkeit wiederholt beſchäftigt hat, iſt nunmehr
durch einen Gnadenakt des Präſidenten der franzöſiſchen Republik
beigelegt worden, ſo daß Schwartz endlich die Strafkolonie Cayenne
als freier Mann verlaſſen kann. Dieſer ſchwierige Fall, über deſſen
Regelung jahrelange Verhandlungen zwiſchen der deutſchen Bot-
ſchaft in Paris und der franzöſiſchen Regierung geſchwebt haben,
iſt infolge äußerſt verworrener Staatsangehörigkeitsverhältniſſe
entſtanden, da Paoli Schwartz, der als Sohn eines franzöſiſchen
Beamten altelſäſſiſcher Abſtammung auf Korſika geboren iſt und
ſpäter im deutſchen Elſaß gelebt hat, ſowohl von deutſcher wie von
franzöſiſcher Seite in Anſpruch genommen wurde. Tatſächlich hat
er während des Kriegs auf deutſcher Seite Heeresdienſt getan.
Während des Waffenſtillſtandes iſt er dann von der franzöſiſchen
Beſatzung verhaftet und von einem Kriegsgericht zu lebensläng-
licher Zwangsarbeit verurteilt worden, weil er als Franzoſe gegen
Frankreich Kriegsdienſte geleiſtet habe.

Stahlhelmer vor Gericht.
Am Donnerstag begann vor dem Schöffengericht Potsdam

der auf mehrere Tage berechnete Prozeß gegen den Potsdamer
Stadtbauinſpektor Alfred Rauh und die Potsdamer Baufirmen-
inhaber Emil, Herbert und Werner Lilie. Rauh iſt Stahlhelm
Ortsgruppenführer. Die Anklage lautet auf fortgeſetzte aktive und
paſſive Beſtechung. Die Staatsanwaltſchaft nimmt an, daß der
Firma Lilie ein Bauauftrag auf Grund privater Darlehnsgewäh-
rungen erteilt worden iſt. Der Angeklagte Rauh gibt zu, Darlehen
empfangen zu haben, beſtreitet indes, dadurch dienſtlich beeinflußt
worden zu ſein. Ein Teil der ihm gewöährten Darlehnsgelder will
er dem Stahlhelm zugeführt haben!

Die Fälſcher.
Hannover, 10. März. (Eig. Drahtb. Jn der braunſchweigiſchen

Waiſenhausdruckerei ſind Zehntauſende von gefälſchten
Ausgaben des Hannoverſchen „Volkswille“ herge-
ſtellt worden, die illegal in Stadt und Land Hannover verteilt wer
den ſollten. Es iſt der Sozialdemokratiſchen Partei in Hannover
jedoch gelungen, ein vollbepacktes Laſtauto der Nazis mit dem ge
ſfälſchten Material am Donnerstag nachmittag abzufangen und der
Polizei zuzuführen. Die Ladung wurde beſchlagnahmt.

Ein Piratenſchatz. Ein Fiſcher auf der Jnſel Naſſau in den
Bahamas (Akllantiſchen Ozean) fand am Strand ein mit altem
Gold und Schmuckſtücken im Wert von 60000 Dollar gefülltes
Käſtchen. Vermutlich handelt es ſich um einen alten Piratenſchatz.
Zwei Drittel des Fundes beſchlagnahmte die Polizei, ein Drittel
durfte der Fiſcher behalten.

Perlenhalsband geſtohlen. Einer von Paris nach Cannes rei
ſenden Engländerin wurde im Zuge ein Perlenhalsband im Werte
von einer halben Million Francs geſtohlen. Die Engländerin hatte
das Halsband des Nachts aufs Fenſterbrett des von ihr benutzten
Schlafabteils gelegt. Als der Diebſtahl am nächſten Morgen vor
der Ankunft in Cannes entdeckt wurde, fand eine genaue Durch
ſuchung der Reiſenden ſtatt, die jedoch ergebnislos verlief. Die
Polizei vermutet, daß der Diebſtahl von einer internationalen
Bande verübt worden iſt.

HackebeilVorunkerſuchung. Auf Antrag der Berliner Staats
anwaltſchaft hat der Unterſuchungsrichter beim Landgericht 1 Ber
lin die Vorunterſuchung gegen den früheren Verleger und General
direktor Guido Hackebeil und den Danatbank-Abteilungsdirektor
Schneider eröffnet. Beide werden mehrfacher Verſtöße gegen das
Handelsgeſetz beſchuldigt; Hackebeil wird ſich auch wegen Betruges
zu verantworten haben.

Die Suche nach dem Lindbergh-Baby. Ein Zollbeamter teilte
der Polizei von NewJerſey mit, daß er bei der Abfahrt des
Dampfers „Bergenfjord“ ein blondlockiges BVaby, alſo vielleicht
das Kind Lindberghs, bemerkt habe. Auf Grund dieſer Meldung
erſuchten die amerikaniſchen Behörden alle engliſchen und franzö
ſiſchen Hafenbehörden, die ankommenden Schiffe ſtreng zu über
wachen.

Gorverkſthaftliches
Keine Schulkinder als Stkreikbrecher. Der Preußiſche Kultus

miniſter hat die Oberpräſidenten und Regierungspräſidenten ange
wieſen, dafür zu ſorgen, daß nicht Schulkinder zum Zweck der Un
terdrückung von Lohnkämpfen in der Landwirtſchaft beſchäftigt
werden. Mit der für die Behörden gebotenen Neutralität in Ar
beitskonflikten ſei es unvereinbar, z. B. durch Verlegung von
Schulferien und Ausfall von Unterrichtsſtunden in den Verlauf
von Lohnkämpfen einzugreifen.

Zuſammenſtoß vor der Stkempelſtelle. Vor dem Berliner
Arbeitsamt Nordoſt kam es zu einem blutigen Zuſammen
ſtoß zwiſchen „politiſierenden“ Nationalſozialiſten und Kommu-
niſten. Auf beiden Seiten gab es Verletzte. 61 Nazis, die ſich auch
nach dem Eingreifen der Polizei noch nicht beruhigen wollten,
wurden feſtgenommen. Nach den bisherigen Ermittlungen ſteht
feſt, daß die Nazis die Provokateure und Angreifer waren.

Der neue Führer der engliſchen Bergleuke. Als Nachfolger des
verſtorbenen Bergarbeiterführers Cook wurde mit 136 000 Stim
men gegen 132 000 Stimmen Ebby Edwards zum Sekretär
des Bergarbeiterverbandes gewählt. Edwards iſt 1884 geboren
und war bereits mit zwölf Jahren im Bergwerk tätig.

wWäivptfrhaft und Handel
Die Bank von England hat ihren Diskontſatz um 1 Prozent auf

4 Prozent geſenkt. Die Maßnahme ſteht im Zuſammenhang mit
dem Steigen des engliſchen Pfundes und mit dem außerordentlich
hohen Angebot von Geld in London.

Mornktbegöthte.
Berliner Getreidebörſe vom 10. März.

9. März 10. März
ab märkiſche Station in Mark

Weizen 244 bis 246. 246. bis 248.
Roggen 193. his 195. 193. bis 195.
Braugerſte 190. bis 197. 190. bis 197.
Futter und Jnduſtriegerſte 180. bis 185. 180. bis 185.
Hafer 159. bis 166. 159. bis 166.Weizenmehl 31.25 bis 34.75 31.25 bis 34.75
Roggenmehl 26.90 bis 27.90 26.90 bis 27.90
Weizenkleie 10.50 bis 10.75 10.60 bis 10.90
Roggenkleie 10. bis 10.30 10.20 bis 10.50

Amkliche Eiernokierungen. Feſtgeſtellt von der amtlichen Ber
liner Eiernotierungskommiſſion am 10. März. Deutſche Eier:
Trinkeier, vollfriſche, geſtempelte über 65 g 9,25, über 60 g 8,50,
über 53 g 8, über 48 g 7,50; ausſortierte, kleine und Schmutzeier
6,50. Auslandseier: Dänen 18er 8,75-—-9, 17er 8,50, 152
bis 16er 7,50-—-7,75, leichtere 6,75; Holländer 68 g 8,75——9, 60-62 g
8——8,25, 57——58 g 7,50--7,75; Ungarn und Jugoſlawen 7,25, kleine,
Mittel und Schmutzeier 6. Die Preiſe verſtehen ſich in Reichspfen
nig je Stück im Verkehr zwiſchen Ladungsbeziehern und Eiergroß-
händlern ab Waggon oder Lager Berlin nach Berliner Uſancen.
Witterung: kalt, Tendenz: feſt.

Berliner Milchpreiſe. Die Milchpreisnotierungskommiſſion hat
heute die Preiſe für Milch, die nach Berlin zur Lieferung gelangt,
für die Zeit vom 11. bis 17. März wie folgt feſtgeſetzt: für AMilch
beträgt der Preis für Vollmilch frei Berlin: a) für weder tiefge
kühlte Milch noch molkereimäßig bearbeitete Milch 16,25. Dieſer
Preis erhöht ſich b) bei Anlieferung von tiefgekühlter oder molkerei
mäßig bearbeiteter Milch um 1,75 Pfennig; für B Milch 10 Pfen
nig, für tiefgekühlte B-Milch 10,40 Pfennig. Die AMilchmenge
iſt auf 74 Prozent des AMilchkontingents der einzelnen Liefer
ſtellen feſtgefetzt:

Aus dern Leſerkveiſe
Lieber Fründ!

Seit dat letzte Mal lätzt du ok garniſcht mehr vom dik hören. Sau
mot ik dike doch mal watt in Erinnerung bringen. Wei waren doch
immer ganz guhe Frünne, du warſt doch damals bi de Sozis, denn
warſt du bi de Wehrwölfe dann worſt du Stahlhelmer. dann warſt
du bi de Nazis, jetzt. wie ik höre, biſt du Obſeiher bi Ammann e
worn. Un nu vertellte mik näulich Heinrich. dat du noch Vorſitzen
der worden biſt in den Vorein bi de Mikkimüſe, Kennſt du ok ſonne
Mikkimus? De hat doch lange Ohren. ſpitze Näſe un en paar Ogen
wie ſonne Plante Kartuffeln. Un dieſe Müſe makt doch vehl Scha
den, da moßte düchtig oppaſſen. Un en bettchen Anſtand harre ik d'ik
doch tautrut wenn man ſik bi fremmen Lüe vorſtellt. denn moßt du
dik als Obſeiher vorſtellen un nich als Landarbeiter. Haſt du den
Poſten als Ehre annenohmen oder ut Geldgier. J alobe. dat Letzte
is der Fall. Na ja, da kannſt du dik zwanzig Schwine hollen, ob
Koſten der Pollaken. un Zweihundert Häunder. de andere ehre
Garns kaput kratzt und fufzig Gäuſe, de andere de Bohnen affreh
ten daut. da kannſt du ſchene ſparen. Na ik wünſche dik vehl Glücke
tau dinen Unterſang. Aber noch eins: Wenn du mal na Petrus
kumſt, denn moßt du jewaltig oppaſſen. Der kennt jeden ſin Sinden
regiſter, un wenn du bi em dot ok ſo makſt. wie hier dann kumſt
du beſtimmt in de Hölle. Un da mößt du dik noch en bettchen än
dern, ik wünſche dat du in Himmel kumſt.

Din Fründ Auauſt.

RNienhan, den 7. März 1932.
Leiwer Andreis!

Jck hewwe ſchon immer tau miene beſſere Hälfte ſecht, ett heſt
immer: „Andreis, watt Gott nich weiß, datt weit de liewe Andreis“
Awer wenn watt wetten deeſt, denn harſte lange mal watt von dick
hören (aten. Et is jo von uns Ohlen nich mehr vehl tau verlangen,
awer de Jſerne Front hatt mick noche mal wedder richtig wach
rüttelt. Oder gifft ett ſauwatt bie Jich nich? Bie uns hett ſick ne
ganze Menge innedrahn: harre ick niche dacht Ett Nieeſte is jetzt
de Reichspräſidentenwahl datt ward woll bie Jich ok ſau ſinne.
Hiete morjen, wie ick oppeſtahn bin, warn lauter aroße Plakate
annekläwet. ick dachte ett war in Halwerſtatt en großen Zirkus. Ick
konne datt nämlich, watt da droppe ſtund nich richtig leſen. weil ick
miene Brille nich bie mick harre. All um de länge hewwe ick denn
de groten Buckſtaben entziffert: „Arbeiter wählt Hitler.“ Kriſtoffel
hatt mick denn ok vortellt datt ſe de ett abends annekläwet hett, mit
de Leire ſind ſe ok uterutſchet. war gewiß Schaapſch dranne.
Na, Spaß bie Siete nu will ick noch mal von de Wahl watt ſchrie
ben. Watt du wählen moßt; bruke ich d'ick doch nich erſt noch uten
ander de knäen. Wei Ohlen wählt alle Hindenburg! Un wu drum-
me? Weil der uns de beſte Gewähr gifft. forr Ruhe un Frieden
un ſien Amt richtig vorſieht un ſienen Eid hällt. Vor däne, wu ſe
de arote Plakate annekläwet hett wenn wei den unſe Stimme jewet,
denn warrt ett mullmich dener datt wettſt du ſau aut wie ick, wu
Generale un Prinzen un noch lauter Grote drinne ſind, datt is keine
Arbeiterpartei. de nennt ſick bloß ſau um Stimmen tau fängen. datt
ſe, an de Macht kommt, un wenn ſe dranne ſind. dann iifft ett ſaures.
Ein kleines Beiſpiel von miene Dummheit. Mien Juschen makt
ſchon Krach, datt ick dick datt ſchrieben will. Wenn wei von fräuher
nich ſaune auten Fründe waren. krögeſte ett ok nich tau wetten.
Acſo paß opp: Damals bie de letzte Reichstagswahl wie ſe de hohen
Gehälter affbuen wolln un de Bank und Börſenfürſten enteianen.
da hewwe ick ſo oke wählt; un watt hettſe maket. niſt. un da hawwe
ick miene Dummheit inneſeihen. Awer datt hale ick dittmal wedder
nahe un wähle Hindenburg. IJck wüßte dick ut diene ohle Heimat
noch vehl tau ſchrieben, ett beſte mott ick hüte tauriee laten. Nun
will ick ſchluten un lat ett dick gut gahn, un denke an dienen

ECriſchan.

Was ſind die Thülmann- Kommuniſten
GStimmvieh für Deutſchlands Mordfaſchiſten!

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater.
Kammer-Lichkſpiele. Nur bis Montag Der MilitärTonfilm

„Dienſt iſt Dienſt“ mit Fritz Schulz, Ralph Arthur Roberts, Hugo
FiſcherKöppe. Lucie Engliſch Fritz Spira. Maly Delſchaft. Ernſt
Rückert, Herbert Kiper, Ernſt Behmer uſw. Dazu: Ein großes und
reichhaltiges Beiprogramm.

CapitalLichtſpiele. Nur bis Montag: Die neue köſtliche Ufa-
Tonfilm Operette Zwei Herzen und ein Schlag“ mit Lilian Har
vey, Wolf AlbachRetty, Otto Wallbura, Roſa Valetti, Kurt Lilien,
Tibor von Halmey, Franz Rott uſw. Dazu: Ufa-Kabarett Nr. 6,
tönender Kulturfilm und tönende Wochenſchau.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 38. PreußiſchSüddeutſche Staats-Lotterie.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer auf die Loſe gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen I und II

27. Ziehungstag 10. März 1932
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen
2 Gewinne zu 25000 M. 85003
4 Gewinne zu [0000 M. 305922 369016 ens Gewinne zu 5000 W. 44102 178746 34351 6

Hewinne zu 3000 M. 51233 53408 90276 107868 171011 22174732
307860 312107 313666 3265729 366610 362024 369814 371796

76 Gewinne zu 2000 m. 18459 31487 45365 73549 81935 89467
92636 94935 98890 113558 121575 128304 129058 152349 154090

e e en et e ete.2 44 298981 303862 388434339058 349256 351407 566301 387887
138 Gewinne zu (000 M. 80363 32138 54469 59602 77701 80291

91885 87572 98288 90305 104277 106429 109127 110102 124682
126277 128055 128686 133540 134556 137003 140925 149889 154066
156153 160200 161715 168288 163980 167905 174866 181626 186257
190086 192752 196036 196227 196668 197408 200224 202827 207812
212709 215049 225670 226108 248116 253006 253727 254632 260897
271140 289557 2909265 296715 301004 331262 333390 334504 3565655
351798 358570 363102 369486 375571 380186 382049 383084

176 Gewinne zu 500 M. 4673 7528 9836 13536 14981 17480 24660
36414 38961 40127 42896 43979 44335 46105 53263 58269 59196
65964 77060 72459 76885, 81117 83053 s63889 50752 50939 99805
100076 107502 117826 ſ121861 115021 119827 126405 125465 126964
128952 134570 141860 143760 148748 150087 154534 156124 156780
161550 187799 ij86885 21 1650 211857 213255 218664 218046 219783
230541 236728 237118 244507 264430 254596 264720 270078 277938
282762 284481 286734 299538 306182 312181 317566 322581 324574
329016 338480 342537 343272 346661 347480 349758 352402 356682
360279 568825 374206 5625617 3854652 388866 588956
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen

2 Gewinne zu 50000 W. 320272
2 Gewinne zu 10000 M. 252840
8 Gewinne zu 5000 M. 46928 80942 261498 340553

14 Gewinne zu 3000 M. 231540 235849 241450 288386 308512
869986 372872 5

56 Gewinne zu 2000 M. 2287 26807 86469 74622 75648 81601 92115
101118 109083 146260 159738 182345 168492 1896537 212081 256848
244311 266161 276075 293269 297024 327468 341414 341685 347785
350524 370373 370669

106 Gewinne zu 1000 W. 5180 5220 16417 17202 40178 41220 43788
59283 61771 68198 77506 79940 65333 87323 103860 104604 104629
ſ06068 115870 118834 120568 ſ26949 127917 131047 132665 141826
150634 155293 158426 161376 161608 164810 174545 184181 180482
192619 194274 224371 226040 250682 241592 253135 258525 271594
271960 314682 5152684 322310 357328 363050 387934 596109 390764

186 Gewinne zu 500 M. 6604 9353 14324 18173 21001 28017 29237
35405 36599 39625 41643 41965 48291 53392 53656 64027 64078
68848 73796 74188 77899 78319 80082 82596 84356 87168 89087
101445 111670 i 14811 ſ16992 119465 120866 126087 137332 159656
147404 149345 149390 j658310 159238 160788 1644659 166003 173708
1765155 183380 185361 185733 1865868 187653 200587 206259 208220
210675 215734 219636 223455 224689 227048 227768 230371 232686
233702 236057 242127 247301 255187 257615 264064 289920 304821
511311 314768 318669 325222 326311 328168 331285 334739 338890
344260 345046 350228 352062 353929 354214 366468 376122 380527
381467 386527 389783

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien je zu 500000, 2 Ge
winne zu je 50000, 4 zu je 25000, 8 zu je 10000, 32 zu je 560,
60 zu je 3000, 180 zu je 2000, 340 zu je 1000, 582 zu je 500,
4794 zu je 400 Mark.

Auf Gegenseifigket!

Eine Tatsache steht unumstößslich fest!
Vnsere Parteipresse hält es für ihre vornehmste
Aufgabe, an jedem Tag und zu jeder Stunde ihre volle
Kraft für die Interessen der Werktätigen einzusetzen.

Warum tut sie das
Legt diese Frage einmal einem Parteianhänger, einem
Freigewerkschaftler, einem Arbeitersportler vor.
Die Antwort wird in jedem Falle sein: „Wieso,
warum Das ist doch eine dumme PFrage.

Dafür ist sie doch da
Tatsächlich dafür ist sie da. Aber die Frage ist
deshalb doch nicht dumm, sie sollte nur die zweite
Frage auslösen, die lautet:

„Uncl deine Gegenkeistung
Wenn es näwlich die ganz einfache Pficht der Partei-
presse ist, für die Interessen der Werktätigen ein-
zutreten, hat sie doch sicher das Recht, sich nach der
Gegenleistung zu erkundigen.

Damit sieht es aber trübe aus. Wenn alle, die an
einer starken sozialdemokratischen Presse interessiert
sind, sich auf ihre einfachste Pflicht besinnen, dann
bedeutet das einen Aufschwang, der unsere Partei-
presse zu einem

Machtfalitor ernsten Ranges
in Deutschland erheben würde.
Gewiß haften unserer Parteipresse Mängel an. Sie
zu beseitigen, wäre aber leicht, wenn es wit der
schuldigen Gegenleistung nicht hapern würde.

Darum wert, werbe un nochmals wert für
die Parke Presse?
Jedem Gewerkschaftler würde es bestimmt vertüchkt
vorkommen, von seiner Gewerkschatt Leistungen und
Vnterstützungen zu tordern, aber seine Beiträge in
eine Vnternehmerkasse zu leisten. Genau so verrückt
handelt aber der Anhänger unserer Partei und der
gewerkschaftliche Leser der Unternehmerpresse.

Bestellschein:
Vaterzeichneter bestellt hiermit die Havzen Volksstimme
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Nus alles Wolt
Der Dichter Richard Skowronnek

70 Jahre alt.

Richard Skowronnek,

der Autor der vielgeleſenen Romane „Das Bataillon Sporck“ und
„Der weiße Adler“, feiert am 12. März ſeinen 70. Geburtstag.
Auch zahlreiche Luſtſpiele hat er geſchrieben, von denen heute aller
dings kein Menſch mehr redet.

Antiſemit Goebbels.
Das Gerücht, daß der Berliner Gauleiter der Nazis, der Heim

krieger Goebbels, verwandtſchaftliche Beziehungen zu Juden
hat, beſtätigt ſich jetzt.

Die Schwiegermutter des Herrn Goebbels iſt eine Frau Auguſte
Friedländer, Berlin NW. 87, Flensburgerſtraße 17. Die
Dame betreibt ein Drogeriegeſchäft, das bis vor kurzer Zeit noch
auf den Namen Friedländer lautete, ſeit einigen Wochen aber un
ter dem Mädchennamen der Frau Friedländer e wird. Jn
dem kürzlich erſchienenen neuen Telephonbuch iſt die Drogerie jedoch
noch unter dem Namen Friedländer verzeichnet. Der frühere
Gatte der Frau Friedländer iſt Mitglied der jüdiſchen
Religionsgemeinſchaft. Die Ehe wurde vor einiger Zeit
geſchieden.

Es iſt alſo feſtzuſtellen, daß der Reichspropagandaleiter Hitlers
eine Frau hat, deren Mutter nach dem Jargon ſeiner Partei
freunde den Tatbeſtand des Raſſenverrats erfüllt.

Paoli Schwartz begnadigt.
Paris, 10. März. (Telunion). Der Fall Paoli Schwartz, der

die deutſche Oeffentlichkeit wiederholt beſchäftigt hat, iſt nunmehr
durch einen Gnadenakt des Präſidenten der franzöſiſchen Republik
beigelegt worden, ſo daß Schwartz endlich die Strafkolonie Cayenne
als freier Mann verlaſſen kann. Dieſer ſchwierige Fall, über deſſen
Regelung jahrelange Verhandlungen zwiſchen der deutſchen Bot-
ſchaft in Paris und der franzöſiſchen Regierung geſchwebt haben,
iſt infolge äußerſt verworrener Staatsangehörigkeitsverhältniſſe
entſtanden, da Paoli Schwartz, der als Sohn eines franzöſiſchen
Beamten altelſäſſiſcher Abſtammung auf Korſika geboren iſt und
ſpäter im deutſchen Elſaß gelebt hat, ſowohl von deutſcher wie von
franzöſiſcher Seite in Anſpruch genommen wurde. Tatſächlich hat
er während des Kriegs auf deutſcher Seite Heeresdienſt getan.
Während des Waffenſtillſtandes iſt er dann von der franzöſiſchen
Beſatzung verhaftet und von einem Kriegsgericht zu lebensläng-
licher Zwangsarbeit verurteilt worden, weil er als Franzoſe gegen
Frankreich Kriegsdienſte geleiſtet habe.

Stahlhelmer vor Gericht.
Am Donnerstag begann vor dem Schöffengericht Potsdam

der auf mehrere Tage berechnete Prozeß gegen den Potsdamer
Stadtbauinſpektor Alfred Rauh und die Potsdamer Baufirmen
inhaber Emil, Herbert und Werner Lilie. Rauh iſt Stahlhelm
Ortsgruppenführer. Die Anklage lautet auf fortgeſetzte aktive und
paſſive Beſtechung. Die Staatsanwaltſchaft nimmt an, daß der
Firma Lilie ein Bauauftrag auf Grund privater Darlehnsgewäh-
rungen erteilt worden iſt. Der Angeklagte Rauh gibt zu, Darlehen
empfangen zu haben, beſtreitet indes, dadurch dienſtlich beeinflußt
worden zu ſein. Ein Teil der ihm gewährten Darlehnsgelder will
er dem Stahlhelm zugeführt haben!

Die Fälſcher.
Hannover, 10. März. (Eig. Drahtb. Jn der braunſchweigiſchen

Waiſenhausdruckerei ſind Zehntauſende von gefälſchten
Ausgaben des Hannoverſchen „Volkswille“ herge-
ſtellt worden, die illegal in Stadt und Land Hannover verteilt wer
den ſollten. Es iſt der Sozialdemokratiſchen Partei in Hannover
jedoch gelungen, ein vollbepacktes Laſtauto der Nazis mit dem ge
fälſchten Material am Donnerstag nachmittag abzufangen und der
Polizei zuzuführen. Die Ladung wurde beſchlagnahmt.

Ein Piratenſchatz. Ein Fiſcher auf der Jnſel Naſſau in den
Bahamas (Aklantiſchen Ozean) fand am, Strand ein mit altem
Gold und Schmuckſtücken im Wert von 60000 Dollar gefülltes
Käſtchen. Vermutlich handelt es ſich um einen alten Piratenſchatz.
Zwei Drittel des Fundes beſchlagnahmte die Poligei, ein Drittel
durfte der Fiſcher behalten.

Perlenhalsband geſtohlen. Einer von Paris nach Cannes rei
ſenden Engländerin wurde im Zuge ein Perlenhalsband im Werte
von einer halben Million Francs geſtohlen. Die Engländerin hatte
das Halsband des Nachts aufs Fenſterbrett des von ihr benutzten
Schlafabteils gelegt. Als der Diebſtahl am nächſten Morgen vor
der Ankunft in Eannes entdeckt wurde, fand eine genaue Durch
ſuchung der Reiſenden ſtatt, die jedoch ergebnislos verlief. Die
Polizei vermutet, daß der Diebſtahl von einer internationalen
Bande verübt worden iſt.

HackebeilVorunkerſuchung. Auf Antrag der Berliner Staats
anwaltſchaft hat der Unterſuchungsrichter beim Landgericht 1 Ber
lin die Vorunterſuchung gegen den früheren Verleger und General
direktor Guido Hackebeil und den Danatbank-Abteilungsdirektor
Schneider eröffnet. Beide werden mehrfacher Verſtöße gegen das
Handelsgeſetz beſchuldigt; Hackebeil wird ſich auch wegen Betruges
zu verantworten haben.

Die Suche nach dem Lindbergh-Baby. Ein Zollbeamter teilte
der Polizei von NewJerſey mit, daß er bei der Abfahrt des
Dampfers „Bergenfjord“ ein blondlockiges Baby, alſo vielleicht
das Kind Lindberghs, bemerkt habe. Auf Grund dieſer Meldung
erſüchten die amerikaniſchen Behörden alle engliſchen und franzö
ſiſchen Hafenbehörden, die ankommenden Schiffe ſtreng zu über
wachen.

Seorvertſchaftlthes
Keine Schulkinder als Streikbrecher. Der Preußiſche Kultus

miniſter hat die Oberpräſidenten und Regierungspräſidenten ange
wieſen, dafür zu ſorgen, daß nicht Schulkinder zum Zweck der Un
terdrückung von Lohnkämpfen in der Landwirtſchaft beſchäftigt
werden. Mit der für die Behörden gebotenen Neutralität in Ar
beitskonflikten ſei es unvereinbar, z. B. durch Verlegung von
Schulferien und Ausfall von Unterrichtsſtunden in den Verlauf
von Lohnkämpfen einzugreifen.

Zuſammenſtoß vor der Stkempelſtelle. Vor dem Berliner
Arbeitsamt Nordoſt kam es zu einem blutigen Zuſammen
ſt o ß zwiſchen „politiſierenden“ Nationalſozialiſten und Kommu-
niſten. Auf beiden Seiten gab es Verletzte. 61 Nazis, die ſich auch
nach dem Eingreifen der Polizei noch nicht beruhigen wollten,
wurden feſtgenommen. Nach den bisherigen Ermittlungen ſteht
feſt, daß die Nazis die Provokateure und Angreifer waren.

Der neue Führer der engliſchen Bergleuke. Als Nachfolger des
verſtorbenen Bergarbeiterführers Cook wurde mit 136 000 Stim
men gegen 132 000 Stimmen Ebby Edwards zum Sekretär
des Bergarbeiterverbandes gewählt. Edwards iſt 1884 geboren
und war bereits mit zwölf Jahren im Bergwerk tätig.

wWöwpeſrhaft und Handel
Die Bank von England hat ihren Diskontſatz um 1 Prozent auf

4 Prozent geſenkt. Die Maßnahme ſteht im Zuſammenhang mit
dem Steigen des engliſchen Pfundes und mit dem außerordentlich
hohen Angebot von Geld in London.

Morktvertchte.
Berliner Getreidebörſe vom 10. März.

9. März 10. Märzab märkiſche Station in Mark,

Weizen 244 bis 246. 246. bis 248.
Roggen 193. bis 195. 193. bis 195.
Braugerſte 190. bis 197. 190. bis 197.Futter und Jnduſtriegerſte 180. bis 185. 180. bis 185.
Hafer 159. bis 166. 159. bis 166.Weizenmehl 31.25 bis 34.75 31.25 bis 34.75
Roggenmehl 26.90 bis 27.90 26.90 bis 27.90
Weizenkleie 10.50 bis 10.75 10.60 bis 160.90
Roggenkleie 10. bis 10.30 10.20 bis 10.50Amkliche Eiernolierungen. Feſtgeſtellt von der amtlichen Ber
liner Eiernotierungskommiſſion am 10. März. Deutſche Eier:
Trinkeier, vollfriſche, geſtempelte über 65 g 9,25, über 60 g 8,50,
über 53 g 8, über 48 g 7,50; ausſortierte, kleine und Schmutzeier
6,50. Auslandseier: Dänen 18er 8,75-—2, 17er 8,50, 1524
bis 16er 7,50-—-7,75, leichtere 6,75; Holländer 68 g 8,75--9, 60-62 g
8—8,25, 57——58 g 7,50--7,75; Ungarn und Jugoſlawen 7,25, kleine,
Mitkel- und Schmutzeier 6. Die Preiſe verſtehen ſich in Reichspfen-
nig je Stück im Verkehr zwiſchen Ladungsbeziehern und Eiergroß-
händlern ab Waggon oder Lager Berlin nach Berliner Ufancen.
Witterung: kalt, Tendenz: feſt.

Berliner Milchpreiſe. Die Milchpreisnotierungskommiſſion hat
heute die Preiſe für Milch, die nach Berlin zur Lieferung gelangt,
für die Zeit vom 11. bis 17. März wie folgt feſtgeſetzt: für A Milch
beträgt der Preis für Vollmilch frei Berlin: a) für weder tiefge
kühlte Milch noch molkereimäßig bearbeitete Milch 16,25. Dieſer
Preis erhöht ſich b) bei Anlieferung von tiefgekühlter oder molkerei
mäßig bearbeiteter Milch um 1,75 Pfennig; für B Milch 10 Pfen
nig, für tiefgekühlte B-Milch 10,40 Pfennig. Die AMilchmenge
iſt auf 74 Prozent des AMilchkontingents der einzelnen Liefer
ſtellen feſtgeſetzt.

Aus dem Loeſerkvretſe
Lieber Fründ!

Seit dat letzte Mal lätzt du ok garniſcht mehr von dik hören. Sau
mot ik dike doch mal watt in Erinnerung bringen. Wei waren doch
immer ganz guhe Frünne., du warſt doch damals bi de Sozis, denn
warſt du bi de Wehrwölfe. dann worſt du Stahlhelmer. dann warſt
du bi de Nazis, jetzt, wie ik höre, biſt du Obſeiher bi Ammann e
worn. Un nu vertellte mik näulich Heinrich, dat du noch Vorſitzen
der worden biſt in den Vorein bi de Mikkimüſe. Kenrnſt du ok ſonne
Mikkimus? De hat doch lange Ohren. ſpitze Näſe un en paar Ogen
wie ſonne Plante Kartuffeln. Un dieſe Müſe makt doch vehl Scha
den, da moßte düchtig oppaſſen. Un en bettchen Anſtand harre ik d'k
doch e wenn man ſik bi fremmen Lüe vorſtellt. denn moßt du
dik als Obſeiher vorſtellen un nich als Landarbeiter. Haſt du den
Poſten als Ehre annenohmen oder ut Geldgier. Jk alobe, dat Letzte
is der Fall. Na ja, da kannſt du dik zwanzig Schwine hollen, ob
Koſten der Pollaken, un Zweihundert Häunder. de andere ehre
Garns kaput kratzt. und fufzig Gäuſe, de andere de Bohnen affreh-
ten daut, da kannſt du ſchene ſparen. Na ik wünſche dik vehl Glücke
tau dinen Unterjang. Aber noch eins: Wenn du mal na Petrus
kumſt, denn moßt du jewaltig oppaſſen. Der kennt jeden ſin Sinden
regiſter, un wenn du bi em dot ok ſo makſt, wie hier dann kumſtdu beſtimmt in de Hölle. Un da mößt du dik noch en bettchen än
dern, ik wünſche dat du in Himmel kumſt.

Din Fründ Auauſt.

Rienhan, den 7. März 1932.
Leiwer Andreis!

Jck hewwe ſchon immer tau miene beſſere Hälfte ſecht, ett heſt
immer: „Andreis, watt Gott nich weiß, datt weit de liewe Andreis“.Awer wenn wakt wetten deeſt, denn harſte n mal watt von dick
hören (aten. Et is jo von uns Ohlen nich mehr vehl tau verlangen,
awer de Jſerne Front hatt mick noche mal wedder richtig wache
rüttelt. Oder gifft ett ſauwatt bie Jich nich? Bie uns hett ſick ne
ganze Menge innedrahn: harre ick niche dacht. Ett Nieeſte is jetzt
de Reichspräſtdentenwahl. datt ward woll bie Jich ok ſau ſinne.
Hiete morjen, wie ick oppeſtahn bin, warn lauter große Plakate
annekläwet. ick dachte ett war in Halwerſtatt en großen Zirkus. Jck
konne datt r watt da droppe ſtund nich richtig leſen, weil ick
miene Brille nich bie mick harre. All um de länge hewwe ick denn
de groten Buckſtaben entziffert: „Arbeiter wählt Hitler.“ Kriſtoffelhatt mick denn ok vortellt datt ſe de ett abends annekläwet hett, mit
W Leire ſind ſe ok uterutſchet, war gewiß Schaavſch dranne.Spaß bie Siete nu will ick noch mal von de Wahl watt ſchrieben Watt du wählen moßt, bruke ich dick doch nich erſt noch uten
ander de knäen. Wei Ohlen wählt alle Hindenburgl Un wu drum
me? Weil der uns de beſte Gewähr gifft. forr Ruhe un Frieden
un ſien Amt richtig vorſieht un ſienen Eid hällt. Vor däne, wu ſe
de grote Plakate annekläwet hett. wenn wei den unſe Stimme jewet,
denn warrt ett mullmich. denn datt wettſt du ſau aut wie ick, wu
Generale un Prinzen un noch lauter Grote drinne ſind, datt is keine
Arbeiterpartei. de nennt ſick bloß ſau. um Stimmen tau fängen. datt
ſe. an de Macht kommt, un wenn ſe dranne ſind, dann iifft ett ſaures.
Ein kleines Beiſpiel von miene Dummheit. Mien Juschen makt
ſchon Krach, datt ick dick datt ſchrieben will. Wenn wei von fräuher
nich ſaune guten Fründe waren, krögeſte ett ok nich tau wetten.
Alſo paß opp: Damals bie de letzte Reichstagswahl. wie ſe de hohen
Gehälter affbuen wolln un de Bank- und Börſenfürſten enteianen,
da hewwe ick ſo oke wählt: un watt hettſe maket. niſt, un da hawwe
ick miene Dummheit inneſeihn. Awer datt hale jck ditimal wedder
nahe un, wähle Hindenburg. Jck wüßte dick ut diene ohle Heimat
noch vehl tau ſchrieben, ett beſte mott ick hüte tauriee laten. Nun
will ick ſchluten un lat ett dick qut gahn, un denke an dienen

Criſchan.

Was ſind die Thälmann- Kommuniſten
Stimmvieh für Deutſchlands Mordfaſchiſten!

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater.
Kammer-Lichtkſpiele. Nur bis Montag Der Mi

a enſt iſt Dienſt“ mit Fritz. Schulz, Ralph Arthur Roberts,FiſcherKöppe, Lucie Engliſch Fritz Spira. Maly Delſchaft,
litärTonfilm

Hugo
Ernſt

Rückert, Herbert Kiper, Ernſt Behmer uſw. Dazu: Ein großes und
reichhaltiges Beiprogramm.

Capital- Lichtfpiele. Nur bis Montag: Die neue, köſtliche Ufa
Tonfilm Operette Zwei Herzen und ein Schlag“ mit Lilian Harvey, Wolf Albach Kelty Otto Wallburg. „Foſa Valetti, Kurt Lilien
Tibor, von Halmey, Franz Rott uſw. Dazu: Ufa-Kabarett Nr. 6
tönender Kulturfilm und tönende Wochenſchau.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 38. Preußiſch-Süddeutſche Staats-Lotterie.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer auf die Loſe gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen J und II

27. Ziehungstag 10. März 1932
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen

2 Gewinne zu 25000 W. 85003
4 Gewinne zu 10000 M. 305922 388901 6 man
6 Gewinne zu 5000 M. 44102 179746 34351 6

32 Gewinne zu 8000 M. 51233 53408 90276 107868 171011 221747
3514 307860 312107 313866 325729 355610 362024 369914 371796

76 Gewinne zu 2000 M. 18459 31487 45365 73549 81935 89467
92636 949385 99890 113558 121575 128304 129058 152348 154090
164749 166264 175241 191524 197439 203577 206579 208418 217800
222948 227529 234185 248156 267579 272844 299981 303962 338434
339058 349256 351407 366301 387887

136 Gewinne zu 1000 M. 30363 32138 54469 59602 77701 80281
91885 97572 98288 99305 104277 106429 109127 110102 124682
126277 128055 128686 133540 134556 187008 140925 149889 154066
156153 160200 161715 163288 163880 167905 174866 181626 185257
190086 192752 195035 196227 196668 197408 200224 202827 207812
212709 215049 2265670 226108 2481 16 253086 253727 254632 260397
271140 289557 290925 296715 301004 331252 333390 334504 3358655
351798 358570 363102 369496 375571 3801 86 382049 383034

S Gewinne zu 500 M. 4673 7528 9836 13536 14951 17480 24660
36414 38961 40127 42896 43979 44335 46105 53263 58269 591 96
65964 71060 72459 76331 81117 83053 86389 90792 90939 99805
100076 101502 111526 112151 115021 119827 125405 125465 126964
128952 134570 141860 143760 148748 150087 154534 156124 156780
161550 187799 186885 211650 211857 213255 213564 218046 219783
230541 236728 237118 244507 254430 254596 264720 270078 277938
2822762 284481 286734 299538 306132 312181 317556 322581 324514
329916 338430 342537 343272 346881 347480 349758 352402 355682
360279 368825 374206 382551 385452 888355 388956
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen

2 Gewinne zu 50000 M. 320272
2 Gewinne zu 10000 M. 252340
8 Gewinne zu 5000 46928 80942 261498 340553

14 Gewinne zu 3000 M. 231540 235849 241450 268386 30851 2
369986 372872

56 Gewinne zu 2000 M. 2287 26807 36469 74622 75645 81601 92115
101118 109083 146260 159738 162345 168492 189537 212931 236643
244311 266161 276075 293269 297024 827468 341414 341685 347785
350524 370373 370569

106 Gewinne zu 1000 M. 5180 5220 16417 17202 40178 41220 43738
659283 61771 68198 77506 79940 85333 87323 103960 104604 104629
106068 115870 118834 120558 126949 127917 131047 132565 141926
150634 155293 158426 161376 161608 164810 174545 184191 190482
192619 194274 224371 225040 239582 241392 253135 253525 271594
271950 314582 315284 322310 357328 363050 387934 3961 09 399764

186 Gewinne zu 500 M. 6604 9353 14334 18113 21001 29017 29237
35405 36599 39625 41643 41965 48291 53392 53556 64027 64078
68848 73796 74188 77399 78319 80032 82598 84356 87168 89087
101445 111670 114311 116992 119455 120356 126087 137332 139556
147404 149345 149390 158310 159238 160788 164459 165003 173709
175155 183380 185361 185733 185868 187553 200587 206259 208220
210675 215734 219636 223455 224599 227043 227768 230371 232596
233702 236057 242127 247301 255137 257615 264964 289920 304921
311311 314783 318669 325222 326311 328168 331285 334739 338890
344260 345046 350228 352062 353929 354214 366468 376122 380527
881467 386527 389183

Im Gewinnrade verblieben. 2 Prämien je zu 500000, 2 Gewinne zu je 50000, 4 zu je 25000, 8 zu je 10000, 32 zu je 3000
60 zu je 3000, 180 zu je 2000, 340 zu je 1000, 582 zu je 500,
1794 zu je 400 Mark.

Auf Gegense Clelt!

Eine Tatsache steht unumstößslfeh fest!
Unsere Parteipresse hält es für ihre vornehmste
Aufgabe, an jedem Tag und zu jeder Stunde ihre volle
Kraft für die Interessen der Werktätigen einzusetzen.

MWawwrn kuut sie das
Legt diese Frage einmal einem Parteianhänger, einem
Freigewerkschaftler, einem Arbeitersportler vor.
Die Antwort wird in jedem Falle sein: „Wieso,
warum Das ist doch eine dumme Frage.

Dafüün ist sie doch da
Tatsächlich dafür ist sie da. Aber die Frage ist
deshalb doch nicht dumm, sie sollte nur die zweite
Frage auslösen, die lautet:

„Umtel deine Gegeneistung 2“
Wenn es nämlich die ganz einfache Pficht der Partei-
presse ist, für die Interessen der Werktätigen ein-
zutreten, hat sie doch sicher das Recht, sich nach der
Gegenleistung zu erkundigen.

Damit sieht es aber trübe aus. Wenn alle, die an
einer starken sozialdemokratischen Presse interessiert
sind, sich auf ihre einfachste Pflicht besinnen, dann
bedeutet das einen Aufschwung, der unsere Partei-
presse zu einem

Machtfaktor ernsten Ranges
in Deutschland erheben würde.
Gewiß haften unserer Parteipresse Mängel an. Sie
zu beseitigen, wäre aber leicht, wenn es mit der
schuldigen Gegenleistung nicht hapern würde.

Dax um werbt, wert ung nochmals werht für
die Partei-Presse
Jedem Gewerkschaftler würde es bestimmt verrückt
vorkommen, von seiner Gewerkschaft Leistungen und
Unterstützungen zu fordern, aber seine Beiträge in
eine Unternehmerkasse zu leisten. Genau so verrückt
handelt aber der Anhänger unserer Partei und der
gewerkschaftliche Leser der Unternehmerptesse.

Bestellschein:
Vnterzeichneter bestellt hiermit das Haſherstätlter Tagehlatt
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willſt du Hitler,
ſo ſtimme für Thälmann,

Willſt du finſtere Reaktion,
ſo ſtimme für Dueſterberg,

wällſt du Kampf dem Faſchismus,
ſo ſtimme für Hindenvbeurg?

Apbeter-Sport.
.Arbeiker-Spork-Kartell Halberſtadt. Am Montag, um 20 Uhr,
indet eine Vorſtands und Techniker-Sitzung beim Gen. Stauch ſtatt

F.-C. Burgund 09 Halberſtadt. Die am Sonntag begainnenden
Verbandsſpiele ſehen auf dem Sporkplatz Burchardianger Burgund
1 und Sportfreunde Wernigerode 1. im Kampf. Die Wernigeröder
ſtellen eine der ſpielſtärkſten Mannſchaften im 1. Bezirk. Ein ſpan
nendes Spiel iſt zu erwarten da beide Mannſchaften verſuchen wer
den, die erſten Punkte für ſich zu gewinnen. Das Spiel nimmt um
15 Uhr unter Leitung des Gen. Hoffmeiſter-Oſchersleben ſeinen An
fang. Vorher. 13.30 Uhr, treffen ſich die 2. Mannſchaften beider
Vereine ebenfalls zum Spiel um die Punkte. Am Sonnabend
um 17 Uhr, treffen ſich die Sporksgenoſſen am Tageblatt. um den
Demonſtrationsumzug der Eiſernen Front mitzumachen. Die
fällige Monatsverſammlung findet am Dienstag 15. März, um 20
Uhr, im Vereinslokal Otto Bollmann ſtakt. Vollzähliges und vünft
liches Erſcheinen wird erwartet. Da die Burgunder ſo
treu zur Sache der Arbeiterſchaft ſtehen. muß es Pflicht aller
Genoſſinnen und Genoſſen ſein, die morgen nicht mit Wahlarbeit be
ſchäftigt ſind, dieſe Spiele zu beſuchen. Wir ſind unſern Buraundern
gegenüber zu einem ſolchen Beſuch verpflichtet. Der Verein kämpft
hart um ſeinen Beſtand, da die Kriſe auch die meiſten Mitglieder er
griffen hat. Geht deshalb hin, beſucht die Spiele und gebt Euer
Scherflein Die Buraunder halten zu uns. Halten wir deshalb auch
zu ihnen!RingSpork Verein 1911. Die fällige Mongtsverſammlung findet
heute abend beim Genoſſen Otto Krüger, Hunſtraße. ſtatt. Da wich
tige Tagesordnungspunkte vorliegen, wie Kampfabend, Stiftungs

iſt es notwendig. daß alle Genoſſen pünktlich 20 Uhr er
ſcheinen.

Turn und Sporkverein Freiheit“ Halberſtadt. Am kommenden
Sonntag ſtehen ſich Elbingerode und Freiheit 1. im Serienſpiel ge
genüber. Anwurf 11 Uhr. Die Genoſſen haben ſich um 10.30 Uhr
auf dem Anger einzufinden. um den Platz ghzufreiden,

A. S.zV. Waſſerfreunde (Abklg. Handball) Halberſtadtk. Alle
Handballſpieler müſſen morgen, Sonnabend, in der Badeanſtalt ſein,
da das letzte Serienſpiel gegen Elbingerode beſprochen werden muß.

Bücher und Schoiften
Arthur Criſpien: Die Sozialdemokrakie und die Reparakionen!

DietzVerlag. Berlin. Preis 15 Pfg. Ueber keinen Gegenſtand der
Politik unſerer Tage herrſcht in breiteſten Kreiſen des Volkes ſo
roße Unkenntnis, wie über die Reparationsverpflichtungen auf
rund des Verſailler Vertrages. Ueber keinen Gegenſtand iſt auch

von den Gegnern der Sozialdemokratie ſo viel zuſammengelogen
worden wie über die Stellung der Sozialdemokratie und der So
zialiſtiſchen Jnternationale zum Reparationsproblem. Genoſſe
Eriſpien hat eine höchſt verdienſtvolle Arbeit geleiſtet, indem er das
vielumſtrittene Thema einer ſach und wahrheitsgemäßen Beleuch
tung unterwarf. Seine eindringlichen Darlegungen ſind geeianet,
mit dem volksverhetzenden Schwindel vom „Reparations-Sadismus
der Sozialdemokratie“ gründlichſt aufzuräumen aber nur dann,
wenn alle Parteiſtellen der wertvollen Broſchüre zu der Verbreitung
verhelfen, die ſie verdient.

Sozialiſtiſche Arbeiter-Jugend (S. A. J.)
Wernigerode.

ugis reſtlos an der Maſſendemonſtration der Eiſernen Front. DieSport Abteilung tritt pflichtgemäß um 13 Uhr im R.B. Heim än.
Die Fanfarenbläſer finden ſich ſofort nach Beendigung der Arbeits

Morgen marſchieren wir! Wir beteiligen

zeit ebenfalls im Reichsbannerheim ein. Die übrigen Genoſſinnen
und Genoſſen treten nicht wie wir geſtern mitteilten. am Städtiſchen
Jugendhe'n an, ſondern pünktlich 5 Uhr am Gewerkſchaftshaus
„Monopol“ an. Fahnen mitbringen. Falkenkluft anziehen. (Jackett,)

Freigewerkſchaftliche Jngend.
Jungbuchdrucker Halberſtadkt. Heute Freitag. pünktlich 20 Uhr.

wichtige Zuſammenkunft im Heim. Neben Eine Stunde Recht
ſchreibung“ ſollen äußerſt wichtige Mitteilungen für die Jungbuch-
drucker beſprochen werden. Es wird erwartet, daß alles reſtlos er
ſcheint.

Kerithsvanner
„„Schrvnsz-Kot-Gold““

Halberſtadt. Sonnabend, pünktlich 17 Uhr. Antreten ſämtlicher
Kameraden Schufo, Jungbanner. Stafo. bei Otto Bollmann. Anzug:
Grünes Hemd, Windſacke oder Jackett. kein Schulterriemen. Es
wird erwartet, daß zu dieſer großen Demonſtration alles zur Stelle
iſt. Abmarſch pünktlich 17.15 Uhr.

Halberſtadt. Spielerkorps: Antreten der Spielleute am
Sonciabend um 17 Uhr mit der Ortsgruppe. Fanfaren mitbringen.

Thale. Die Eiſerne Front veranſtaltet am Sonnabend nachmittag
einen Demonſtrationsumzug gegen Hitler. Es iſt ſelbſtverſtändlich
Pflicht jedes aufrichtigen Reichsbannerkameraden, ſich an dieſer aus
nahmsweiſe genehmigten Demonſtration zu beteiligen. Wer nicht
mitmarſchiert, unterſtützt Hitler. Wir treten mit beiden Kapellen um
430 Uhr, beim Kameraden Schinkel an. Das Uniformverbot beſteht
noch. Kokarden. Abzeichen und ſchwarzrot-goldene Bändchen können
getragen werden. Heute, Freitag. 19 (7) Uhr, Antreten mit beiden
Kapellen bei Schinkel zum Abmarſch nach dem Kurhaus. Durch
Kampf zum Sieg. Schlagt Hitler Frei Heill

Wernigerode und Jlſenburg. Die Spieſlleute beider Ortsaruppen
treten geſchloſſen am Sonnabend, um 16.30 Uhr. im „Monopol“ an.

Die Spielzeit wird am Sonnabend bekanntagegeben.

Die Verlobung unſerer Tochter
s Jlſe mit Herrn Reg.-Baumeiſter

Ernſt Fiſcher geben wir hiermit

Jlſe Küntzel
Apothekerin

Ernſt Fiſcher
Reg.Baumeiſter

Verlobte

8 bekannt.

J Avothekenbeſitzer

9 Küntze9 Dr. Fr. Küntzel lege
und Frau Martha geb. Siderer. Zur Zeit Rübeland Harz.

Halberſtadt, im März 1932.

Freudenſtadt/ Schwarzw.

Städtiſche Tennisplätze. äſchlas, Gicht u.

wWeoetter-Ausſithten.
Vorausſichtliche Witkkerung bis 12. März. abends:

Die Ueberflutung Mitteleuropas mit kalter Luft hat Fortſchritte
gemacht. Am Donnerstag konnten ſelbſt unter Mittag die Tempera
turen den Gefrierpunkt nicht erreichen. Auf dem Brocken bewegte
ſich das Thermometer am ganzen Tage zwiſchen 10 und 12 Grad
Kälte. Die Schneedecke hat im Brockengebiet eine Höhe von 50 cm
erreicht. Das Hochdruckgebiet im Norden und Nordoſten. das uns
den kalten Luftſtrom zuſendet, wird durch ein über das Eismeer hin
wegſchreitendes Tief, erheblich geſchwächt und nach Süden gedränat.
Der Zufluß der Kaltluft wird daher allmählich vermindert werden,
ſo daß wir vor dem Höhepunkt der jetzigen Kälteperiode ſtehen. Eine
weſentliche Milderung iſt aber kaum vor Wochenwechſel zu erwarten

Ausſichten: Fortdauer des Froſtwetters, Temperaturen zu
nächſt noch etwas weiter ſinkend, nur noch ganz vereinzelt etwas

nee.
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Bekanntmachung.

Die weitere Ausgabe von Fleiſch und Kohlenbezugs
ſcheinen für Unterſtützungsempfänger, die einen eigenen
Haushalt führen erfolgt:

1. an die Kleinrentner am Montag, den 14. März
1932, von 9--1 Uhr vorm. im Klint 10, Zimmer 12;

2. an die Sozialrentner am Dienstag, den 15. März
1932, von 9--1 Uhr vorm. im Klint 10, Zimmer 12;

3. an alle jonſtigen Unterſtützungsempfänger aus
der allgemeinen Fürſorge, die ihre Unterſtützung
am 2. jeden Monats ins der Stadthauptkaſſe
empfangen, am Mittwoch, den 16. März 1932,
von 9--1 Uhr vormittags im Klint 10, Zimmer 12;

4. an die ausgeſteuerten Erwerbsloſen am MontagAnmgldungen für S de v Rheumatismus- den 14. März 1932, von 8—5 Uhr ger
vom 21. März, ab im ſtädt. Jugendamt, Bürohaus u. d. in der Turnhalle der KnabenVolksſchule.Weiden, entgegengenommen. kranken Die Scheine müſſen zu den bezeichneten Zeiten abgeholt

Die Mietpreiſe ſind ermäßzigt.
Eine Spielſtunde für die Dauer der Spielzeit wochentags

vormittags 15.- RM. mit, wie ich vor9 Jahr o iSonntags und wochentags nachmittags 20.- RM. h eren e u
Eine Randſtunde 10.- RM Rheumaleiden in ganz

Den vorjährigen Mietern werden die Plätze bis zum
19. Warz, zur Wiederanmeldung freigehalten.

Schlachthof-Freib ank vo er hr
Rindfleiſch Pfund 30 Pfg

teile ich gegen 15 Pfg.
Rückporto, ſonſt koſten

kurzer eit befreit wurde.

Z. Stüeling,Kantinenpächter
Frankfurt Oder 50

Jüdenſtraße 6.

Pfund 40 PfgSchweinefleiſch

Fruchtweine vorn Faß ar
öchäfer MartinSalbe

geg. Hautſchäden u. offene
RNatsavotheke

in Qualität das Beste vom Besten!
Apfelwein das Liter Mk. O. 35

Hühneraugenpflaſter
auf grünem Samt,

werden. Die Unterſtützungsausweiſe ſind vorzulegen.

Wernigerode, den 10. März 1932.
Der Magiſtrat.

Jeutſcher HolzarbeiterVerhand

Zahlſtelle Wernigerode

Die Delegiertenwahl
für den Verbandstag in Magdeburg, findet am
Sonntag, 13. März, in der Zeit von 9-12 Uhr
im Verbandsbüro, ſtatt. Um reſtloſe Beteiligung
der Kollegen erſucht Der Vorſtand.

Mitglieder- Verſammlung

Weinhapdlung H. A. Lessmann

Westendorf 4b Halherstacit Fornspr, 1867 Carl Baudorff

beliebtes Blutreinigungsmitter

Zu haben bei
Nachf.,

Drogerie, Hoheweg 6.

Briefbogen Postkarten 3. Erſatzwahl für 4 ausſcheidende Aufſichtsrats
Briefumschläge Plakate MitgliederDiplome Programme 4. W für 1 ausſcheidendes Vorſtands

Einladungen Rundschreiben Verſchiedenes
Eintrittskarten Stiftungsfest- Die Bilanz für 1931 nebſt Gewinn-

Flugblätter Drucksachen und gar niiregrnng r vent bisz i 19. März 2, woch en täglich vonFestbücher on er Karton 9 13 Uhr, in der Geſchäſtsſtelle zur
Gedenkblätter e Einſicht der Mitglieder ausJubiläums- Vereins- Satzungen eDrueksachen Widmangen Gemeinnütziger Bauverein

Mitgliedskarten Zeitschriften usw. e. G. m. b. H.

onannisbeerwein ii, et s Sonnabend 20 Uhr, im Speiſeſaal desJehzgetebeerv en rot e 9575 Eollodiege e rkpinſein Gewerkſchaftshauſes. Unbedingtes Erſcheinen aller

Stachelbeerwein J. O. 75 Rats Apotheke Mitglieder iſt Pflicht. eKirschwein c 2 n o zJohannisbeerwein, ſchwarz 1-braven 18 Allemannen- ehen umsonst FKosgterove e Kräutertee Einladung zu der
13. ordentlichen

GeneralVerſammlung
am Sonnabend, den 19. März 1932,

abends S Uhr in Kaſtens Hotel

Tagesordnung
1. Bericht über die ſtattgefundene geſetzl. Reviſion

2. Geſchäfts und Kaſſenbericht
a) Vorlage der Bilanz nebſt Gewinn und

Verluſtrechnuug

b) Bericht der Rechnungsprüfungskommiſſion
des Aufſichtsrats

c) Genehmigung der Bilanz
d Beſchlußfaſſung über die Gewinnverteilung
e) Entlaſtung des Vorſtandes

Der Vorſtand: Stolberg. Raſche.

„Neuma“ Freibank
dasSauerſtoffwaſchmitt. Kern Sonnabend von 9—1 Uhr
undToiletteſeifenlief. frei Haus Ein großer Poſten

Aug. Ruhkopf Rindu. SchweineLangerſtieg 27 l fleiſch.

ich suche

einen Menschen
sagte der weise Diogenes.

Auch ich suche Menschen, denen ich zeigen kann, daß sie
sich für wenig Geld modern und gut kleiden können.

esch ma e

entspricht

Natürlich kann man das ausgeben und noch mehr.

Aber Sie bekommen bei mir einen modernen Anzug
der Sut verarbeitet ist. und für dessen Tragbarkeit
und Haltbarkeit ieh garantiere, schon für 33 Marig.

Verschwenden Sie kein Geld überzeugen Sie sich!

Meine Abteilung Kleider bringt Ihnen eine reiche
Auswahl zu sehr niedrigen Preisen!

Prüfungskleider 750 1250 1850 2200
Konfirmandenkleider 1000 1500 1850 22700
Konfirmandenmäntel sehr billig.

Meine Hosen sind bekannt billig und gut.
Preislagen 2,75 3,25 5,25 bis 19,00 Mark.

Strickwaren Pullover Pullunder
Strickwesten

in modernen Farben zu zeitgemäßen Preisen.

BekIeid ans h
Becher
vormals Thorsehmidt

Hauptgeschäft:
Wernigerode, Breite Str. 36

Verkaufsstelle:
Ilsenburg, Bahnhofstr.22

Das Rreditgebende Spezfalgeschäft.
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Die Landarbeiter erheben ſich.
Gegen Hungerlohn, Verſklavung und Entrechtung.

Der Deutſche Landarbeiterverband, einer der jüng
ſten Sprößlinge des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes,
wird mehr und mehr ebenbürtig ſeinen zahlreichen ältern Brüdern,
den freien Organiſationen der Jnduſtriearbeiterſchaft. Davon zeugte
von neuem die Vertreterkonferenz des Gaues Magdeburg, die am
Sonntag im „Wilhelmspark“ in Magdeburg ſtattfand geſtaltete ſie
ſich doch nicht nur durch die Maſſe der zum Teil auf Laſtkraftwagen
erſchienenen 1180 Teilnehmer, ſondern auch durch den prächtigen
Geiſt, der ſie erfüllte, zu einer Kundgebung von großer Wucht und
Bedeutung. Die dort angenommenen Entſchließungen haben wir
bereits gebracht.

Mit zwei Liedern, mahnend zum Kampfe, verheißend den Sieg,
gab der Magdeburger Sängerchor den Auftakt. Gauleiter
Brandenburg. begrüßte dann die Delegierten und beſonders die zahl
reichen Gäſte, Vertreter der Behörden und befreundeten Organiſa-
tionen: Regierungs und Kulturrat Chriſten ſen vom preußiſchen
Miniſterium für Landwirtſchaft Regierungsrat Dr. Wendtge
vom Magdeburger Oberpräſidium, Regierungspräſidenten Weber,
Direktor Strecke (Magdebürg) für das Landesarbeitsamt in Er
furt, Direktor Dr. Dohrin vom Arbeitsamt Altmark und Direktor
Weber vom Arbeitsamt Burg, Landrat Gebhardt (Burg),
Reichstagsabgeordneter Felrl für die Sozialdemokratiſche Partei
und Gewerkſchaftsſekretär Kaulfers vom Bezirksausſchuß des
Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes. Entſchuldigungen
hatten geſandt das Reichsarbeits und Reichsernährungsminiſterium
ſowie einige befreundete Organiſationen. Eingeladen worden waren
auch ſämtliche Arbeitgeberverbände, aber alle mit einer Ausnahme,
hatten abgeſchrieben.

Von den Gäſten hielten kurze Begrüßungsanſprachen Regierungs
präſident Weber, Gewerkſchaftsſekretär Kaulfers und Reichs
tagsabgeordneter Ferl. Die beiden letzten wieſen auch auf die
Reichspräſidentenwahl hin, worauf Gauleiter Brandenburg
unter allgemeiner Begeiſterung die Teilnahme der Delegierten an
der Kundgebung der Eiſernen Front von Magdeburg am Nachmit-
tag auf dem Domplatz ankündigte.

Ueber die Lohn und Arbeiksverhäliniſſe der Landarbeiter
Mitteldeukſchlands

ſprach nun das Vorſtandsmitglied des Verbandes und Mitglied des
Reichswirtſchaftsrats Bernier (Berlin). Der Redner führte etwa
aus:

Die Lage der Landarbeiter wird in der Oeffentlichkeit, die beein
flußt iſt von der Arbeitgeberſeite aus, als viel günſtiger angeſehen,
als ſie iſt. Der Landarbeiterverband hat großzügig den Wert der
Deputate nach dem Markt- bzw. Börſenpreis feſtgeſetzt,
Wohnung, Ackerland und anderes nach einem beſonders geſchaffe
nen Errechnungsſchlüſſel, der auch von den Behörden anerkannt
wurde. Nach dieſer Berechnung beträgt der Spitz enlohn eines
voll wertigen Arbeiters in der Börde nach dem letzten
Abzug auf Grund der Notverordnung pro Jahr 1080,68 Mark, wo
von 352,43 Mark auf den Deputatlohn entfallen. Dieſe 1080 Mark
werden aber nur verdient bei einer jährlichen Arbeitszeit von 2750
Stunden, was einen Stundenlohn von 39 Pfennig ergibt. Der
Frauenlohn beträgt in der Börde 25 Pfennig pro Stunde, ein ju-
gendlicher Arbeiter im 18. Lebensjahr erhält einen Gefamtlohn von
26 Pfennig.

Jn der Provinz Sachſen behaupten die Arbeitgeber auch,
daß durch die Einführung von „Leiſtungslöhnen“ in Wirklichkeit viel
höherer Löhne gezahlt wurden. Daraufhin hat der Verband die
Einnahmen von 28 Arbeiterfamilien aus der Provinz Sachſen ſowie
auch Anhalt und Braunſchweig für das Jahr 1929 bis 1930 nachge
prüft und feſtgeſtellt, daß im Durchſchnitt ein Haushalt mit drei er
werbstätigen Perſonen ein Jahreseinkommen von 2511,54 Mark
hatte. Daß dieſes Jahreseinkommen für eine Familie mit durch
ſchnittlich fünf Köpfen kaum zur Beſtreitung der allernotwendigſten
Lebensbedürfniſſe ausreicht, iſt klar. Die niedrigen Lohnſätze Mit
teldeutſchlands ſind nun, ſoweit der Barlohn in Frage kommt,
nach der Notverordnung

noch um 10 Prozent gekürzt worden.

Das bedeutet für die Arbeitgeber ein Geſchenk von vielen Millionen
und damit eine große Entlaſtung der Betriebe. Jhnen genügt aber
dieſe Kürzung noch nicht. Dem Reichskanzler und dem Reichsernäh
rungsminiſter wurden Telegramme geſandt, in denen dem Reichs
arbeitsminiſter wegen der gefällten Schiedsſprüche ſchärfſtes Miß

trauen ausgeſprochen wird. e
Die Arbeitgeber wollen nicht nur noch weiter den Barlohn ge

kürzt ſehen, ſondern auch das Deputat, und zwar mengenmäßig.
Nicht in Rechnung geſtellt wird die Entwertung des Naturallohnes
in den letzten Jahren. Die Arbeitgeber wollen weiter den 15prozen
tigen Abbau von den Geſchirrführer und allen ſonſtigen Zulagen,
obgleich von ihnen dieſe Zulagen niemals als Lohn betrachtet wor
den find.

Die Arbeiterſchaft Mitteldeutſchlands ſieht. in dem Vorgehen der
Arbeitgeber das Beſtreben, einen

ſchärferen Klaſſenkampf mit den Arbeikern
zu führen. Die Arbeiter werden ſich beſtimmt zur Wehr ſetzen. Von
den tariflichen Einrichtungen haben die Arbeitgeber, wenn man alles
abwägen würde, eher Vorteil als Nachteil gehabt. Daß dieſe es oft
an Tariftreue fehlen ließen, beweiſt die große Zahl der Kla
gen der Arbeiter bei den Schiedsſtellen Jn den fünf Jahren von
1926 bis 1930 waren in Mitteldeutſchland allein 10 826 Rechtsſchutz
fälle für 32 680 Perſonen vom Deutſchen Landarbeiterverband zu er
ledigen. Es wurden nicht weniger als

633 215,17 Mark ausgeflagk.
Daß 85 Prozent aller Klagen mit Erfolg für die Arbeiter beendet
wurden, zeigt deutlich, wo die Schuldigen ſitzen.

Wenn die Landwirte kein anderes Mittel finden, als den Ar

Mit der Eiſernen Front gegen den Faſchismus,
beitslohn zu drücken, ſo ſollten ſie ein packen und der
großen Maſſe von Landarbeitern ihre Betriebe zur Eigenbewirt
ſchaftung übergeben. Perſönliche Opfer haben bisher nur die Land
arbeiter gebracht. Bei der Oſthilfe ſind Beträge von 8000 bis 15 000
Mark pro Jahr für den perſönlichen Verbrauch der Beſitzer vorge
ſehen. Abgaben und Steuern haben ſich auch für die Landarbeiter
erheblich vermehrt. Die Landarbeit iſt ferner immer mehr Saiſon
arbeit geworden, und die Erwerbsloſenunterſtützung beträgt für den
Landarbeiter infolge ſeines niedrigen Verdienſtes nur wenige Mark
pro Woche Jm Januar 1932 waren rund 30 000 arbeitsloſe Land
arbeiter bei den Arbeitsämtern Mitteldeutſchlands eingetragen, tau-
ſende arbeitsloſe Landarbeiter und Landarbeiterinnen ſind nicht ge
meldet. Trotzdem aber werden von den Arbeitgebern noch auslän
diſche Arbeitskräfte verlangt.

Mit Schärfe wandte ſich nun der Redner gegen die
unſinnigen Bemühungen von Wohlfahrts- und Jugendämkern,

durch Umſchulung ſtädtiſche jugendliche Arbeitsloſe zu ländlichen Ar
beitsloſen zu machen. Die deutſche Republik, ſo fuhr er dann fort,
hat den Arbeitgebern bisher eher zu viel als zu wenig Entgegen
kommen gezeigt. Hinzu kommt die deutſche ZollſchultzPolitik. Der
Freiherr von Richthofen geſtand auch ſchon einmal, als man unter
ſich war: „Es iſt eine Tragik, daß wir in engem Kreiſe geſtehen
müſſen, daß das wilhelminiſche Deutſchland bei weitem nicht ſoviel
für die Landwirtſchaft getan hat als das republikaniſche!“ Man kann
auch der Landwirtſchaft den Vorwurf nicht erſparen, daß ſie ſelbſt
nicht alle Möglichkeiten angewandt hat, um ihren Berufsſtand wirt
ſchaftlich zu heben. Vor allem ſind auch nicht immer die Klügſten an
die Spitze geſtellt worden. Sehr oft hat man ausſchließlich vom
parteipolitiſchen Standpunkt aus verfahren. Auch für die große Ein
fuhr ausländiſcher Produkte ſind ſo die Landwirte ſelbſt verantwort
lich zu machen.

Nach weiteren Schilderungen der verd erblichen Wirkung
der Polktik des Landbundes auf die Landwirtſchaft fuhr
der Redner fort: Am 30. April werden

allgemein die Tarifverträge gekündigk.
Unter anderem ſollen auch für einheimiſche Arbeitnehmer, die als
nicht vollwertiger Erſatz für ausländiſche Wanderarbeiter eingeſtellt
werden müßten, beſondere Lohnſätze vereinbart werden. Männliche
Arbeitnehmer, die an Stelle von fehlenden weiblichen Wander-
arbeitskräften beſchäftigt werden müßten, ſollen nur Anſpruch auf
den tariflichen Frauenlohn haben. Schließlich verlangt man eine
Verpflichtung der Arbeiter, durch Tarifvertrag zur Uebernahme von
Familienakkorden. Zu dieſen unerhörten Forderungen der Arbeit
geber erklärte der Redner:

Ein weiterer Abzug vom Barlohn iſt eine glatte Unmöglichkeit.
Gegen die Herabſetzung der Deputatmengen werden ſich die Arbeiter
mit allen ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln wehren Anders ſtünde
die Frage der Ablöſung des Deputats, falls ſie gerecht nach ſeinem
Werte erfolgte. Ein mengenmäßiger Abbau des Deputats würde da
zu führen, daß der Landarbeiter ſeine Eigenwirtſchaft einſchränken
oder aufgeben müßte, es ſei denn, man wollte, daß er ſtehlen ginge.
Auch allen übrigen Forderungen der Arbeitgeber rief der Redner
ein deutliches „Es iſt genug!“ entgegen. Den Landarbeitern Mittel
deutſchlands aber rief er zum Schluſſe mit den Worten eines Dich
ters zu:

Nur wer ſich regt, dem wird es glücken.
Die Freiheit hat, wer ſie ſich ſchafft!
Erhebt das Haupt! Auf eurem Rücken
tragt ihr die Welti Jhr ſeid die Kraft!

An der Ausſprache beteiligten ſich zuerſt die Landarbeiter
kollegen Kreienberg (Unſeburg), Schnecken haus (Leitzkau).
Emma Adler (Eisleben) und Hollburg (Schnarsleben) ſowle
Kreisleiter Wertſch (Kreis Wanzkeben). Beſonders eindrucksvoll
waren die Ausführungen der Landarbeiterin Adler. Sie ſchilderte,
welches entſetzliche Elend in den Landarbeiterfamilien von heute
herrſcht und forderte, gedenkend des ermordeten Landarbeiters
Baſſy, leidenſchaftlich Kampf gegen die Nationalſozialiſten. Nach
dem Gaukeiter Brandenburg noch beſonders die törichten Um
ſchulungsbeſtrebungen der Jugend- und Wohlfahrtsämter beleuchtet,
die Stahlhelm-Lohndrücker- Kolonnen gekennzeichnet und nochmals
gemahnt hatte zu feſtem Zuſammenſtehen und unabläſſiger Werbe
arbeit, ergriff Regierungs und Kulturrat Chriſtenſen vom
preußiſchen Landwirtſchaftsminiſterium das Wort. Der Landwirt
ſchaftsminiſter, ſo betonte er, lehnt Umſchulungen, wie ſie beſprochen
wurden, ab Als Kollege und Genoſſe rief er dann noch den Dele-
gierten zu, ſich immer bewußt zu bleiben, daß aller volkswirtſchaft
licher Reichtum den Arbeiterhänden entwächſt.

Morgen ſchlagen wir!

Je mehr die Reaktion in Deutſchland, je mehr insbeſondere die
Nationalſozialiſten erſtarkten, je kühner wurden auch die landwirt
ſchaftlichen Unternehmer in ihren Forderungen. Jn Rede wie in
Ausſprache war ſchon auf dieſen Zuſammenhang hingewieſen wor-
den. „Heute rufen wir, morgen ſchlagen wir!“ ſo war auf großem
roten Tuche im Saale zu leſen. Gauleiter Brandenburg ſprach aus,
was alle beſeelte, als er jetzt noch einmal erklärte, daß die Land
arbeiterſchaft ſich geſchloſſen einreiht in die Eiſerne Front, und daß
ſie aus Abſcheu vor den Faſchiſten am 13 März gegen Hitler für
Hindenburg ihre Stimme abgeben wird. Auch keinen Zählmann
Thälmann wird ſie wählen.

Die Konferenz fand ihr Ende nach dem gemeinſamen Geſang des
Liedes, „Brüder, zur Sonne, zur Freiheit“ und nach einem donnern
den Hoch auf die Eiſerne Front. Ausnahmslos beteiligten ſich dann
die Landarbeiter an der Rieſenkundgebung der Magde-
burger Arbeiterſchaft auf dem Domplatz dorthin marſchie-
rend in geſchloſſenem Zuge unter den roten und ſchwarzrotgoldenen
Bannern.

An die Ortsvereinsvorſtände der Partei!
Nochmals ſind die Orksvereine unkerrichtet worden über den Ver

ſand des Agikakionsmakerials. Dieſes Material muß mit
größter Sorgfalt verbreikek werden. Kein Skück darf ungenützt
bleiben.

Neben dem im Rundſchreiben angekündigken Material erhalten
die Orksvereine noch weitere einſeitig bedruckte Flugbläkker. Auch
dieſe müſſen reſtlos verbreitek werden.

Des weikeren kommt ein Flugblakt „Kommuniſten, her-
hören!“ an beſtimmke Orte zum Verſfand. Für die Verbreikung
gilt dieſelbe Mahnung wie für alles andere Makerial.

Jm übrigen müſſen die Orksvereinsvorſitzenden jede Sorke der
Flugblätter aufs genaueſte anſehen. Dann werden ſie auch mit Leich
tigkeit erkennen, für welche Bevölkerungskreiſe die verſchiedenen
Flugblätter beſtimmt ſind. Auf jeden Fall iſt Grundſatz: rakionellſte
und für die Agikakion wirkungsvollſte Verbreikung.

Das Bezirksſekrekariat.

Kundgebungen der „Eiſernen Front“
zur Reichspräſidentenwahl.

in den Kreiſen Halberſtadt und Wernigerode.

Sonnabend, den 12. März, abends 8 Uhr:

Derenburg im Bürgergarten. Ref.: Landrat Herm. Müller-
Halberſtadt.

Kl. Quenſtedt bei Rohmann. Ref.: Otto Wol f-Halberſtadt.
Göddeckenrode bei Bothe. Ref.: Rudolf Köchi g-Halberſtadt.
Heudeber bei Haberer. Ref.: W. Steigerwald-Wernigerode.
Veltheim bei Dietrich. Ref.: Fritz Schütt e-Halberſtadt.
Roklum bei Tempelhagen. Ref.: W. Kindermann-Halberſtadt.
Athenſtedt bei Otto Jung. Ref.: W. Karthäuſer-Halberſtadt.
Ströbeck bei Günſche. Ref.: Paul Schrader, Angeſtellter im

ProvinzialSportkartell Magdeburg.
Lüttgenrode bei Förſterling. Ref.: Artur Molkenbuhr-

Halberſtadt.

Darlingerode im Braunen Hirſch. Ref.: Rich. Magdanz,
Angeſtellter des Metallarbeiter- Verbandes in Magdeburg.

Drübeck zum „Deutſchen Hauſe“. Ref.: Reinhold Ei tz-Wehrſtedt.
Mit Parteigruß!

Die Kreiskampfleitungen der „Eiſernen Fronk“
Halberſtadk-Wernigerode.

Aus Wehvſtedt
w.* Kameraden der Eiſernen Fronk! Am Sonnabend, dem 12.

März, findet in Halberſtadt eine öffentliche Kundgebung der Eiſernen
Front „Gegen Hitler für Hindenburg“ ſtatt. Alle republikaniſch
geſinnten Frauen und Männer, Reichsbannerkameraden und Partei
genoſſen nehmen am dem Umzug teil. Wir treten 16.45 Uhr am
Konſum an. Abmarſch pünktlich 17 Uhr. Alles muß zur Stelle ſein
Fahnen und Banner werden mitgebracht.

Aus Oſtoereviere
owb. Die Arbeiksinvaliden hielten am Sonntag im „Ratsgarten“

ihre Monatsverſammlung ab. Dieſe befaßte ſich mit der letzten
Kreiskonferenz in Halberſtadt und der Präſidenten hl. Den Be
richt gab Kam. A. Sperliag. Die Landesverſicherungsanſtalten
ſind wieder drauf und dran, die Renten abzubauen. Der Bund
wehrt ſich natürlich entſchieden dagegen; aber die Ausſichten ſind
nicht roſig. Zur Reichspräſidentenwahl forderten ſämtliche Sprecher
auf, für Hindenburg einzutreten und ihm die Stimme zu geben.
Nach Erledigung einiger internen Angelegenheiten ſchloß Kamerad
Fricke die ſehr gut beſuchte Verſammlung.

ow. Große Kundgebung der Eiſernen Fronk. Wohl ſelten war
eine Verſammlung ſo beſucht wie unſere öffentliche Kundgebung am
Mittwoch. Jn drangvoll fürchterlicher Enge ſaßen die Beſucher, um
den Worten unſerer Redner zu lauſchen, und ſie wurden nicht ent-
täuſcht. Jn ruhiger ſachlicher Weiſe führte Regierungspräſident Gen.
Weber den Anweſenden die unbedingte Notwendigkeit der Wahl
Hindenburgs vor Augen Reicher Beifall belohnte ſeine trefflichen
Ausführungen. Gen. A. Molkenbuhr als zweiter Redner ver
ſtand es in äußerſt temperamentvoller Weiſe die Verſammlung in
Bann zu halten. So mancher von den Anweſenden, der nicht auf
unſerem Boden ſteht, wird wohl im Laufe des Abends zu einer
richtigen Anſicht gekommen ſein. Gen. Ul l rich richtete zum Schluß
noch einige beherzigenswerte Worte an die Anweſenden. Mit der
Aufforderung, am Sonntag die Stimme nur für Hindenburg ab
zugeben, ſchloß die impoſante Kundgebung.

ow. Standesamkliche Nachrichten vom 1. bis 29. März: Geburten
9 (1 Knabe), Aufgebote 5, Eheſchließungen 1, Sterbefälle 10 (8 Per
ſonen über, 2 Perſonen unter 14 Jahre.

Kreis Halberſtadt
Schauen, 10. März. Die Eiſerne Front ſteht.

des Herrn Kaſten fand am Abend des 8. März,
Jm Saale

die erſte öffentliche
Kundgebung der hier gegründeten Eiſernen Front ſtatt. Der Saal
zeigte ſchwarzrotgoldenen Flaggenſchmuck. Eine ſtattliche Hörer
ſchaft hatte ſich eingefunden. Gen. Landtagsabgeordneter Blum aus
Biederitz ſprach. Gen. Blum beſchäftigte ſich in ſachlicher aber recht
deutlicher Art mit den Nazis und Kozis. Man konnte feſtſtellen
daß er den Beſuchern aus dem Herzen geſprochen hatte. Reicher
Beifall lohnte ſeinen vortrefflichen Vortrag. Jn der Diskuſſion
ſprach Reichsbannerkamerad Peter Röhl. Ein Nazi- Fleiſchermeiſter
habe gemeint, man müſſe die Unterſtützungen ſtreichen! Als Röhl
darauf antwortete, dann werden die Armen gezwungen ſein, ſich
was zu holen, meinte er, dann müſſen eben ein paar Millionen über
den Haufen geſchoſſen werden! Die Arbeiterſchaft Schauens wird
auch mit dieſen Herrn fertig werden. Der Arbeiterſchaft aber rufen
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wir zu: Gebt am 13. März dem Kandidaten Eure Stimme, der ſich
ſtreng an die Verfaſſung gehalten hat. Nicht Nazi, nicht Kozi, ſind
berufen, das Reich zu führen, ſonderen in dieſem Augenblick heißt
es zuſammenzuſtehen. Der Bürgerkr ieg kann 'nur vermieden wer
den, wenn jeder zum Wahltage ſeine Pflicht tut und ſeine Stimme
Hindenburg. gibt. Um 10,30 Uhr, konnte Genoſſe Großmann, nach
dem er die aktiven Kameraden aufforderte, geſchloſſen an der Kund-
gebung in Oſterwieck, am 9. März, teilzunehmen, die Kundgebung
ſchließen.

Gegen Hitler für Hindenburg.
Sonnabend, 12. März, 8 Uhr abends

Hamersleben. Lokal Möller. Redner: Genoſſe Jäger.
Dedeſeben. Lokal Abraham. Redner: Genoſſe Pettzon,
Croktkorf. Lokal Helmholz. Redner: Genoſſe Stehning.
OktlebenAusleben. Jm Gemeindekrug Ausleben. Redner: Genoſſe

Karbaum.
Hekeborn. Redner: Genoſſe Schmidt.

Aus Oſthessleben
o.* Der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten, Kriegskeilnehmer

und Kriegerhinkerbliebenen, Ortsgruppe Oſchersleben, hielt
am Dienstag, im Stadtpark ſeine Monatsverſammlung ab. Jn Ab
wefenheit des verhinderten Kameraden Kruſe, leitete Kam. Kühne
die Verſammlung. Der Kaſſierer gibt den Kaſſenbericht vom Stif

tungsfeſt und für den Monat Januar 1932. Jm Anſchluß hieran
erfolgte die Verleſung einer Reihe Rundſchreiben, in denen den
Mitgliedern Belehrung gegeben wird über Anrechnung von Mili
tärrenten, Zahlung der Bürgerſteuer u. a. m. Zu der bevorſtehen
den Reichspräſidentenwahl wies der Verſammlungsleiter daraufhin,
daß die am 6. März 1932 in Nürnberg tagende Reichskonferenz des
Reichsbundes, der ſtärkſten Kriegsopferorganiſation, einſtimmig für
die Wiederwahl des Reichspräſidenten von Hindenburg eintrat. Er
forderte die Mitglieder auf, am kommenden Sonntag ihr Stimm
recht reſtlos auszuüben. Die Kriegsopfer wählen am 13. März
Hindenburg.

o.* Achkung, Kampfgenoſſen der Eiſernen Fronk! Heute Freitag,
19 Uhr, treffen wir uns pünktlich beim „Stadtpark“. Alle müſſen
zur Stelle ſein.

o. „Deulſchlands Recht auf allgemeine Abrüſtung.“ Ueber dieſes

Deutſchland feſtgeſtellt. Es gab einmal eine Zeit, da hatte Frankreich
ein Durchmarſchrecht durch Deutſchland. Dieſes lehnte Deutſchland
ab und wurde hierbei von England unterſtützt. Von Wichtigkeit
waren die Ausführungen über Frankreichs Rüſtungsſtand und den
Antrag Deutſchlands, daß Flugzeuge nicht als Waffe für Gas, Ba-
zillen uſw. Kampf benutzt werden dürfen. Dieſer Antrag fand keine
Annahme. Dr. Schwannecke ſtellte befonders die jetzt tagende Ab-
rüſtungsfrage in den Vordergrund. Der Kampf um die allgemeine
Abrüſtung iſt ein ſchwieriger, aber dennoch heißt es für uns, nicht
(ahm zu werden in dieſem Kampfe.

o. Das 50. Lebensjahr vollendete unſer rühriger Mitſtreiter Gen.
Fritz Kruſe. Wir gratulieren!

o.* Die Kundgebung der Eiſernen Fronk, welche heute Freitag,
20 Uhr abends, im „Landhauſe“ ſtattfindet, muß zu einer wuchtigen
werden. Genoſſe Ernſt Brandenburg-Magdeburg, der Kämpfer für
Arbeiterrechte und Freiheit, iſt als Referent gewonnen. Ebenſo wird
die Rote Spielſchar Magdeburg die Kundgebung verſchönen mit
„Nazi kriegt Dreſche“. Dieſes iſt ein Spiel von der Eiſernen Front
von Franz Oſterroth. Nun Frauen und Männer der Arbeit, kommt
und werbt.

Kreis Oſchersleben
Badersleben, 10. März. Am Sonntag fand vom Männerverein

aus eine gut beſuchte Verſammlung wegen der Präſidentenwahl
ſtatt. Zunächſt wurde die Reichskanzlerrede. durch Schallplatten
übertragen. Eine lebhafte Debatte gab es über den 13. März. Alle
meinten, man könne keinen andern die Stimme geben als Hinden-
burg. Ein Nazioberhaupt, das ſchon von jeher eine große Klappe
hatte, ſprach dagegen. Seine Aeußerungen wurden belacht. Ehe
man ſichs verſah, hatte der Hitlerſprößling fluchtartig den Saal ver
laſſen.

Badersleben, 11. März. Morgen Sonnabend, 20 Uhr, findet im
Lokal der Ww. Bode eine öffentliche Kundgebung der Eiſernen Front
ſtatt, wozu alle Einwohner herzlich eingeladen ſind. Redner: Ge
werkſchaftsbeamter Thiebe-Mgadeburg. Thema: Wer wird Reichs
präſident?

Dingelſtedk, 10. Februar. Jn der im Februar ſtattgefundenen Ge
meindevertreterSitzung wurde unſer Genoſſe Heinrich Weſarg
mit 6 gegen 3 Stimmen zum Amts und Gemeindevorſteher gewählt.
Geſtern erfolgte die Beſtätigung der Wahl durch die vorgeſetzte Be
hörde in Oſchersleben. Die von gegneriſcher Seite eingelegte Be

unſerer Partei zur Reichspräſidentenwahl dar. Jn der Diskuſſion
ſprach der Kommuniſt Hartmann. Jntereſſant war, als ihn
unſere Genoſſen die Verbrüderung der Oſchersleber Kommuniſten mit
den Nazis im Kaffee Heinemann vorhielten, er dieſe nicht abſtritt.
Es muß doch ſchon ſo ſein! Hartmann wußte auch kein Mittel an
zugeben, wie die Wahl Hitlers zum Reichspräſidenten verhindert
werden kann, vielmehr griff er den Gen. Wegener perſönlich an. Als
Gen. Köhrich Hartmanns Ausführungen zurückwies, verließen die
anweſenden Kommuniſten den Saal. Einige Sitzplätze wurden leer.
Das war alles. Die Maſſe folgte ihnen nicht. Gen. Wegener wies
u a. daraufhin, daß gerade die Kommuniſten eine Arbeitermehrheit
im Kreistag verhindert haben, indem ſie bei der Kreistagswahl zur
Stimmenthaltung aufgefordert haben.

Unterbezirk Quedlinburg.
Oeffentliche Kundgebungen.

Sonnabend, dem 12. März abends 8 Uhr.
Schadeleben. Ref.: Gen Peters- Magdeburg und Gen. Dube-

Quedlinburg.
Die Tagesordnung in allen Kundgebungen lautet:

Demokrakie oder Faſchismus.
Deukſchlands Enkſcheidung.

Alle republikaniſchen Männer und Frauen ſind eingeladen. Der
Sieg wird unſer ſein!

Die politkiſch-kechniſche Kampfleikung
Ankerbezirk Huedlinburg.

Aus Thale
tk. Das iſt zuviel! Man ſollte annehmen, daß ſich jetzt alles dem

Held von München an den Hals wirft. Dem großen Maul der
Ritter nach zu urteilen, dürfte es heute überhaupt nur noch Nazis
geben. Daß dann aber die Naziverſammlungen nur noch einen Be
ſuch von nicht ganz 200 Perſonen aufzuweiſen haben, will uns nicht
ganz in den Kopf. Vielleicht lag das daran, daß ſich auch der Blech
ſtahlhelm bewogen gefühlt hatte, eine Verſammlung an demſelben
Tage zu machen bzw. verſuchte zuſtande zu bringen. Es waren
kaum 80 Blechmänner zuſammengekommen. Und das, trotzdem
als Redner angekündigt waren: der „große“ Kreisführer, Auguſt
Vollheim, und Oberſt v. Bartenwerffer! Scheinbar muß auch die

höchſt aktuelle Thema ſprach am Mittwoch für die Reichszentrale für ſchwerde gegen die Gültigkeit der Wahl wurde als unbegründet Stahlhelmkapelle mal wieder andere Platten auflegen, e a giat
Heimatsdienſt Dr. Schwanecke Magdeburg. Objfjektiv ſtellte der zurückgewieſen. Zuhörer zu ködern. Zwei große Kundgebungen für „Kamerad“ u
Vortragende die Verdienſte der Staatsmänner Müller und Streſe Hornhauſen, 10. März. Trotzdem die Kommuniſten die Beſucher Dueſterberg und den „Ritter“ Adolf mit zuſammen 280 Näslein, den
mann in den Vordergrund. Frankreich war und iſt noch immer auf abzuhalten verſuchten, war unſere öffentliche Verſammlung bis auf das war zuviel!
Standpunkt, ſeine Vormachtſtellung zu halten. Eingehend wurden den letzten Platz gefüllt. Der Landtagsabgeordnete Gen. Blum- t.* Wer kennt den Hausagitator Hitlers? Ja ſo etwas gibt es bei beid
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Blechhelm, begleitet von zwei Hunden, ſtürzt er ſich auf alte Leute, J gebrochen hat, werden wir alles daran ſetzen, um ihnen und dem
um für den Holzgendarmen von Rappelsdorf als Reichspräſidenten
zu werben. Wie ſagt doch Hindenburg: Die Treue iſt das Mark
der Ehre. Von der Treue iſt bei dieſen Leuten nichts zu ſpüren. Vor
ſieben Jahren konnte dieſer Herr vom Stahlhelm, Hindenburg nicht
genug preiſen als den Mann von Energie, Stärke und Entſchluß-
kraft. Hindenburg würde, falls er gewählt, dieſe NovemberVer
brecher und Untermenſchen mit Strunk und Stiel ausrotten und

Sſciſigeſundnetint
e ä

Am r g den Mat 1932, 20 Uhr,
ſprechen im Reſtaurant zum „Steinbachtal“ die Genoſſen

Polizeipräſident Krüger Weißenfels
und Stadtrat Prinzler-Blankenburg

über

„Ein Blick i in das dritte Reich“!
Am Freitag um 19 Uhr, Aneecten am Maallgrbener

büro zum gemeinſamen Anmarſch zur Kundgebung.

Am Sonnabend: Große Demonſtration!
Antreten 16.30 Uhr am Metallarbeiterbüro.

Republikaner, beteiligt Euch reſtlos an dieſen Veranſtaltungen

n Schlagt Hitler! Wählt Hindenburg! n
Der Kampf-Ausſchufz.Unkoſtenbeitrag 10 Pfg.

der ſchwarzweißroten Oberſchicht den Weg zur Macht freigeben.
So ſagte man damals. Und heute Hindenburg hat der Verfaſſung
die Treue gehalten und dieſe Herren ſind bitter enttäuſcht. Darum
dieſes mal die Parole: Fort mit Hindenburg, Hitler iſt der Mann.
Dieſe Stahlhelmgröße zieht auf Hausagitation und empfiehlt den
alten Leuten als ein Heilmittel den Gendarmen. Daß auch die So
zial und Kapitalrentner dieſen Herrſchaften nicht mehr trauen und
einen anderen Begriff von Treue und Ehre haben, ſei an folgen
dem Fall, den dieſer Herr erlebt hat, gezeigt. Begleitet von den
beiden Hunden, die dann die Stube volltreten, erſcheint der Herr
bei einer alten Dame, die ſich ſchlecht und recht durchs Leben ſchlägt.
Die Erzeugniſſe aus dem kleinen Garten und ihren Hühnern muß
ſie zu ihrem Lebensunterhalt abſetzen. Die alte Dame iſt über den
hohen perſönlichen Beſuch erſtaunt und denkt der Herr wolle die
nichtgelieferten Eier abholen und ſagt: „Eier heff eck diſſe Woche
nich. De Häuner hebben ſchlecht de lecht.“ „Nein, nein, ich komme
wegen der Reichspräſidentenwahl. Dieſes Mal dürfen wir Hinden
burg nicht wählen. Der iſt doch ſo alt. Da müſſen wir einen jun
gen Mann hinſetzen und der Richtige iſt Hitler. Sehen Sie, wir
tun doch alles für die alten Leute, wir laſſen ſogar Sie mit dem
Wagen hinfahren, wenn Sie Hitler wählen.“ Der alten Dame will
dieſe Art der Treue nicht in den Kopf und ſagt: „Dat verſtah eck
aber nich. Da mott eck erſcht mal dä Jungens frahn.“ „Na, ob die
Meinung der Jungens richtig iſt; ich meine es doch wirklich gut mit
Jhnen.“ Ja, ja, wir kennen das gute Meinen dieſer Geſellſchaft.
Vor der Wahl die Freundlichkeit ſelbſt, um Stimmen zu ergattern
und nachher häben ſie andere Jntereſſen, und die alten Leute bleiben
ihrem Schickſal überlaſſen. Wenn dieſer Geſellſchaftsſchi cht, dieſem

J weil er ſeinen Eid nicht

Gendarmen eine neue Enttäuſchung zu bereiten.
Hindenburg ſtimmen, um Hitler zu ſchlagen.

t.* Wiſſen Sie, wie es im 3. Reich ausſieht? Nein? Dann laſſen
Sie es ſich von einem Blankenburger ſagen. Stadtrat Prinzler
Blankenburg ſpricht am Freitag, dem 11. März, 20 Uhr, zu dem
Thema: Ein Blick in das 3. Reich. Weiter iſt der Polizeipräſident
Krüger- Weißenfels als Redner gewonnen. Letzterer wird über die
Reichspräſidentwahl ſprechen. Ein gemeinſamer Anmarſch, zu dem
ſich alle Teilnehmer um 19 Uhr am Metallarbeiterbüro verſammeln,
ſoll der Kundgebung einen würdigen Auftakt geben. Fahneneinmarſch
und Muſikvorträge werden die Einleitung bilden. Am Sonnabend
verſammeln ſich alle Republikaner um 16.30 Uhr zur Demonſtra-
tion ebenfalls am Metallarbeiterbüro. DiegKampfleitung erwartet,
daß ſich alle freiheitlich geſinnten Einwohner recht zahlreich an dieſen
Veranſtaltungen beteiligen.

Aus Kurdlinvburg
q.* Der Verband der Nahrungsmitkel- und Gekränkearbeiter, Orks

gruppe Quedlinburg, feiert am Sonnabend, dem 12. März, im Ge
werkſchaftshauſe ſein Stiftungsfeſt, verbunden mit Jubilarehrung.

q.* Arbeiksbeſchaffung im Kreiſe Quedlinburg. Der Kreis
ausſchuß des Kreiſes Quedlinburg beſchloß in ſeiner letzten
Sitzung unter dem Vorſitz von Landrat Runge, daß mit dem pro
jektierten Ausbau der Straße Thale--Friedrichsbrunn ſofort nach
Oſtern begonnen wird. Die Finanzierung dieſes großen Projektes
iſt dank den Bemühungen des Landrats nunmehr ſichergeſtellt. Der
Koſtenanſchlag ſieht 260 000 RM. vor, welche vorläufig auf zwei
Jahre verteilt ſind. Sollte ſich die Finanzlage beſſern, wird der ge
ſamte Ausbau auf einmal vorgenommen. Der Ausbau von Thale
bis zur Abzweigung zum Hexentanzplatz wird bis 1. Juli d. Js.
fertiggeſtellt. Bei den Bauarbeiten werden nur Wohlfahrtserwerbs
loſe beſchäftigt. Die Arbeiten ſind den Firmen Sächſiſch- Thüringiſche
Straßen-Bau G. m. b. H. in Weimar und Baugeſchäft Karl Becker
Friedrichsbrunn übertragen worden. Durch den Ausbau der Straße
wird nunmehr eine gute Verbindung zwiſchen Thale und Friedrichs
brunn geſchaffen, die weſentlich zur Verkehrsbehebung beitragen
wird. Die Fertigſtellung zum 1. Juli ermöglicht auch eine gute und
reibungsloſe Anfahrt zum Harzer Bergtheater, deſſen Spiele ja im

Wir werden für

Juli und Auguſt ſtattfinden.

„Eiſerne Front Quedlinburg
Morgen Sonnabend, abends 19 (7) Uhr

Große
Kundgebung gegen den Fuſchimnn,

auf dem Marktplatz.
Frauen und Männer demonſtriert gegen die Diktaturgelüſte

Die Ortskampfleitung.
w

q.* Der Verkehrs und Verſchönerungsverein hält am Dienstag,
dem 15. März, im Hotel Quedlinburger Hof“ ſeine Frühjahrsver
ſammlung ab. Der Vorſitzende wird zunächſt einen Rückblick über
die Vereinstätigkeit im abgelaufenen Jahre geben und aus anderen
Verkehrsverbänden, nämlich dem Verkehrsverband Oſtharz und aus
der des Harzer Verkehrsverbandes die Sachen
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Archit e Kt V. D. A.
Am heiligen Brunnen 5

Bauprojekte Bauberatuno
Bauieitung, Koſtenvoran ſchläge
Statiſohe Berechnungen.
SGelände- und Grundstücoks-

Schätzungen

Otto Helwing
geprüfter

Orthopädie- Mechaniker
und Bandagistenmeister

Heiligegeiststraße 283 Fernsprecher 506 x
Bandagen

Kunstglieder
Orthopäd.

Krankenpfl. Artikel

OelBargeeellockaft u. 8. F.
Hardenbergstrabe 2

x Austähraung sämtl. Maurerund Zimmerer Nrbeiten

Apparate Spesgztalität. Treppenbou

Pflicht unserer Parteigenossen und Gewerkischafts mitglieder sowle Siedlungsgenossenschaften ppu-
t W die h Wirmen in aklererster Linie zu herücksichtigen und ihrem

nachcdrücklichst zu empfehlen.

die auch für unſere Stadt von beſonderer Bedeutung ſind. Weitere
Punkte der Tagesordnung umfaſſen Mitgliederzahl und Beiträge,
Entlaſtung des Kaſſierers, Feſtſetzung des Jahresbeitrages für das
Jahr 1932 und die eigentliche Vereinsarbeit für 1932, aus der be
ſonders hervorgehoben werden ſoll: Die Aufſtellung von Prome-
nadenbänken und Bewilligung von Mitteln hierzu, die Unterhaltung
der vom Verein durchgeführten Anpflanzungen und des Vogelhauſes
im Brühl, die Neueinrichtung eines Naturſchutzpfades. Magiſtrats
rat Dr. Langlotz wird zum Schluß der Frühjahrs- Verſammlung
das Quedlinburger Bildband vorführen und hierzu einen erläutern-
den Vorträg halten.

q. Sperrung der Stkeinbach-Chauſſee. Der Kreisausſchuß hat be
ſchloſſen, mit dem Ausbau der Straße Thale--Friedrichsbrunn gleich
nach Oſtern zu beginnen. Zu dieſem Zwecke wird die Sperrung der
Straße, der ſogenannten Steinbachchauſſee (Thale--Friedrichsbrunn)
auf längere Zeit erforderlich. Hierauf wird beſonders hingewieſen,
damit das aus den angrenzenden Forſten erworbene Holz noch vor
dieſem Zeitpunkte abgefahren werden kann, weil die Fuhrwerke ſonſt
gegebenenfalls gezwungen ſind, den weiteren Weg über Friedrichs
brunn-Suderode oder umgekehrt zu benutzen.

Kreis Hurdlinburg
Neinſtedt, 11. März. Zur Wahl des Reichspräſidenten am 13.

März bildet die Gemeinde Neinſtedt einen Stimmbezirk. Abſtim-
mungsvorſteher iſt der Gemeindevorſteher Wolf, Stellvertr.: Schöffe
Heuer. Die Wahl findet im Gaſthof „Zum goldenen Poſthorn“ ſtatt
und dauert von 9 bis 18 Uhr.

Gatersleben, 10. März. Die von der Schule unter Leitung der
Handarbeitslehrerin Fräulein Gerecke veranſtaltete Handarbeitsaus
ſtellung erfreute ſich eines ſehr guten Beſuches. Die Anordnung der
Arbeiten auf den mit Blumen geſchmückten Tiſchen, bot dem Auge
ein wohlgefälliges Bild. Die Arbeiten, von den Hemden und apar
ten Kiſſen der erſten Klaſſe bis zu den behäkelten Kleiderbügeln des
unterſten Handarbeitslehrganges, fanden volle Anerkennung und
riefen zum Teil ehrliche Bewunderung hervor. Sehr niedlich wirkte
die Pantoffelverkaufsgruppe. Auch die angegliederte Ausſtellung
von Handarbeiten aus der Privatſchule der Handarbeitslehrerin
zeugten von Fleiß und großem Geſchick.

Mitteldeutſche Kundſchau
Zu dem Mordanſchlag auf den Polizeihaupkwachtmeiſter Ehrich.

Salzwedel. Die in Salzwedel umlaufenden Gerüchte, daß der
Polizeihauptwachtmeiſter Ehrich, der, wie gemeldet in den Abend-
ſtunden von unbekannten Tätern überfallen, ſchwer mißhandelt und
in die Jeetze geworfen worden war, im Krankenhaus verſtorben iſt,
werden in einer Mitteilung der ſtädtiſchen Nachrichtenſtelle als
unbegründet bezeichnet. Für den Geſundheitszuſtand des Beamten
beſteht keine ernſte Gefahr. Er konnte bereits vernommen werden
und gab an, bei ſeiner nächtlichen Streife am „Kaiſergarten“ plötz
lich von 10—-12 Perſonen überfallen, ſchwer mißhandelt und nach
der 25 m entfernt vorbeiführenden Jeetze geſchleppt worden zu ſein,
wo er über das Brückengeländer geworfen wurde und die Böſchung
hinabgeſtürzt ſei. Da er noch nicht ganz im Waſſer lag, wurden
ihm Fußtritte an den Kopf und den Oberkörper verſetzt. Bis gegen
b Uhr morgens hat Ehrlich hilflos zeitweiſe entkräftet und bewußt-
los im Waſſer gelegen, ehe ſeine Hilferufe gehört wurden. Zwei
dex Tat verdächtige Perſonen wurden noch im Laufe desſelben
Tages feſtgenommen und in das Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert.
Von dort wurden ſie auf Anordnung der Staatsanwaltſchaft nach
Stendal geſchafft. Es handelt ſich um zwei Kommuniſten. Staats
anwaltſchaftsrat Ahmann iſt in Salzwedel an Ort und Stelle mit
der Unterſuchung beſchäftigt.

Neue Unruhen in Salzwedel.
Salzwedel. Zwiſchen den politiſchen Gegnern in Salzwedel

herrſcht eine ſtark geſpannte Stimmung. Die Polizei befindet ſich
in erhöhter Alarmbereitſchaft, um die immer wieder vorkommenden
Reibereien und Zuſammenſtöße im Keime zu erſticken. Das Ver-
kehrslokal der Nationalſozialiſten in der Holzmarktſtraße wurde
von politiſchen Gegnern geſtürmt, die Fenſterſcheiben eingeſchlagen
und die Läden heruntergeriſſen. Als die Polizei erſchien, hatten die
Täter bereits die Flucht ergriffen.

Tödlicher Unfall auf der Landſtraße.
Braunſchweig. Von einem Laſtkraftwagen der Reichspoſt

wurde am 2. März der 27jährige Elektromonteur Karl Schütte beim
Marienſtift tot eingeliefert, ohne daß die Todesurſache bekannt
war. Die gerichtliche Leichenöffnung hat als Todesurſache eine
ſchwere Schädelverletzung ergeben. Der Kraftwagen, auf dem ſich
etwa acht Telegraphenarbeiter befanden, iſt, wie die polizeilichen
Ermittlungen nunmehr ergeben haben beim Ausweichen eines ihm
entgegenkommenden Kraftwagens den Bäumen an der Landſtraße
zu nahe gekommen, ſodaß die durch Zelttuch gebildete Seitenwand
geſtreift und damit auch der Elektromonteur, der an dieſer Wand
ſaß, getroffen wurde. Er hat einen Stoß erhalten und iſt nach
vorn übergeſunken. Erſt kurz vor Braunſchweig hat man den
Toten im Wagen aufgefunden. Aus den Vernehmungen der übrigen
Mitfahrenden wurde einwandfrei feſtgeſtellt, daß der Monteur einem
Unglücksfall zum Opfer gefallen iſt.

was bringt der Kundfunk?
Sender Königswuſterhauſen.

Deutſche Welle. Gleichbleibendes Werkkags- Programm. 6.30
Gymnaſtik 45 Wetter für die Land wirtſchaft. ca 6.50 Frühkon.Jert. 10.35 15. 50 Nachrichten. 12 Wetter für den Landwirt. 14
Konzert. 15,30 Wetter Börſe. 18.55 Wetter für den Landwirt.

Deutſche Welle: Sonnabend. 12. März.
9.30: Stunde der Unterhaltung. 12.05: Schulfunk: Paſſion.

14.50: Kinderbaſtelſtunde: Wir erfinden Spiele. 15.45: Chriſtine
Olden-Fournier: Sollen unſere Kinder an unſeren Sorgen teilnehmen? 1570: F. Stiemer: 56 Schundliteratur. 16.30: Ham-
burg: Nachmittaaskonzert. 17.30: Dr. Bunge: Iſt heute noch Auf
klärung über Mundpflege gottge 17.50: Ob.-Jng. Nairz: Viertel
e Funktechnik. 18.05: Dr. Günther: Deutſch für Deutſche.
18.30: Prof. Dr. Nadler: Deutſche Stämme a deutſche Landſchaften
in der Dichtung der Gegenwart. 19.00: Enaliſch für Anfänger.
19.30: Dr. Wrede: Der Stagt als Aufgabe und Schickſal des Volkes.
Anſchl. Wetter für die Landwirtſchaft. 20.00. Hambura: Globe-
trottel auf großer Fahrt. Eine parodiſtiſch-ſatiriſche Weltreiſe in
Verſen und Liedern. Mitw.: Noraa-Orcheſter und die NoragKünſtler. 22.00: Wetter-, Tages und Sportnachrichten. Anſchl.: Tanz
muſik der Kapelle Anton Goronzy.

Sender Leipzig.
Gleichbleibendes Werktkags- Programm. 6.30 Turnſtunde. Anſchl.

Frühkonzert 19 15,35 17.30 Wirtſchaftsnachrichten (So. nur 10 u.
15,45). 10.05 Wetter. Verkehr Tagespr. 10.10 Was die Zeitung
bringt. 11 Werbenachrichten. 12 Wetter Waſſerſtände. Schneeber.12,10 Konzert 13 Wetter Preſſe Schallplatten. 17.30: Wetter
Zeit. ca. 22-22.30 Nachrichten.

Sonnabend. 12. März:
14.30: Kinderſtunde: Spielen und Baſteln. 15.15. Funkſchach:

Aljechins Weg zur Weltmeiſterſchaft. 18.30; Deutſch: Unſere Hörer
ſuchen den Schluß einer Geſchichte. 19: Geſchichte der Erde (II):
Das Jnnere der Erde. 19.30: Männerchöre von Armin Knab.
Kammerchor Leipzig. 20: Wir ſtellen vor: „Der Abergläubiſche“.

20.30: „Boccaccio“., Operette von Franz von Suvpe (a. Berlin)



Kampf dem Faſchismus das heißt Kampf um Freiheit! Die
Geſchichte des Sieges des Faſchismus in Italien iſt die Geſchichte
des Untergangs der Freiheit des italieniſchen Proletariats und der
freiheitlich geſinnten Bourgeoiſie, ſie iſt die Geſchichte der Ver
gewaltigung der Menſchenwürde durch ein barbariſches Syſtem, das
auf politiſcher Sklaverei beruht.

Wir kämpfen jetzt gegen den Faſchismus in Deutſchland! Wir
wollen nicht Terror, nicht politiſche Rechtloſigkeit, nicht Unterdrückung
des klaſſenbewußten Proletariats.

Wir kämpfen im Namen der Freiheit!
Die Kommuniſtiſche Partei, deren praktiſche Politik

auf eine Stärkung des Faſchismus hinausläuft, gibt
gleichfalls vor, den Faſchismus zu bekämpfen. Jhre
Parole heißt nicht: Freiheit gegen Knechtſchaft, ſondern
vielmehr: Sowjetknechtſchaft ſtatt faſchiſtiſcher Knecht-
ſchaft

Das iſt eine ſſchlechte, eine miſerable Parole! Knechtſchaft iſt
Knechtſchſtaft und wer nur das Firmenſchild der Knechtſchaft und
die Perſon des Tyrannen ändern will, der hat niemals die große
Freiheitslehre des Sozialismus erkannt, der kennt nicht den Stolz
des freien Mannes, der ſich leidenſchaftlich aufbäumt gegen Unter
drückung.

Aber die Kommuniſtiſche Partei ſtellt heute in der Praxis nicht
die Parole: Sowjetknechtſchaft ſtatt faſchiſtiſcher Knechtſchaft
denn Deutſchland iſt kein faſchiſtiſches Land, noch kein faſchiſtiſches
Land, trotz der kommuniſtiſchen Verbrechen an der Arbeiterſchaft!

Die Kommuniſtiſche Partei predigt Diktatur gegen
die Demokratie, Sowjetknechtſchaft ſtatt der Freiheit

der Arbeiterſchaft.
Den Wahnſinn dieſer kommuniſtiſchen Zielſetzung hat ſchon

Roſa Luxemburg erkannt, als ſie auf dem erſten Parteitag der
Kommuniſtiſchen Partei Deutſchlands ausrief: Maſchinen
gewehre gegen gleiches Wahlrecht das iſt eine
ſchlechte Paroke!

Wir wollen nicht den Faſchismus bekämpfen, um unter die
Sowjetknute zu geraten! Wir wollen die Freiheit, wir wollen
weder Knechte Hitlers noch Knechte Stalins werden!

Blickt hin nach Sowjetrußland und
fragt euch dann: was unterſchei-
dert die Sowjerdiktotur von der fa-
ſchiſtiſchen Diktatur? Prüft nach, wie
es um das Recht und die Freiheit des
Proletariats in Sowjetrußland be-
ſchaffen iſt. in Sowjetrußland iſt die
Freiheit ebenſo tor wie in ltalien, der
Stiefel Stalins ſteht auf ihrem Nacken
ſo gut wie der Stiefel Muſſolinis!

Die Kahrheit
über Rußlancik!
Wir kämpfen gegen den Faſchismus, um die freie Entwicklung

der Arbeiterbewegung, die Freiheit der Arbeiterparteien zu be
haupten.

Jn Jtalien, unter der Knüte Muſſolinis, gibt es keine freie
Arbeiterpartei mehr, kein Koalitionsrecht, kein politiſches Recht, kein
Recht der freien Vereinigung und Verſammlung. Wer es wagen
würde, eine ſozialiſtiſche Partei organiſieren zu wollen, würde in
den Kerker fliegen! Das will Hitler für Deutſchland!

Was wollen die Kommuniſten, wie iſt die Lage in
Sowjetrußland

Jn Sowjetrußland gibt es eine einzige Partei die
kommuniſtiſche. Mit Hilfe des Terrovys der GPU., der Staats
polizei, wird das Monopol dieſer Partei geſichert ſo wie das
Monopol der faſchiſtiſchen Partei in Italien geſichert iſt. Die Rechte
der menſchlichen Perſönlichkeit werden brutäl zu Boden getreten.

Die Frage nach der Freiheit der Parteibildung wurde von
Bucharin im November 1929 mit folgenden höhnenden Worten
beantwortet, die als Muſter für einen Hitler oder Straßer dienen
könnten:

„Auch bei uns können andere Parteien exiſtieren.
Das Grundſätzliche aber, das uns von dem Weſten
unterſcheidet, beſteht darin, daß die einzig denkbare
Situation bei uns iſt: die eine Partei regiert, alle
übrigen ſitzen im Gefängnis?!“

Bucharin ſelbſt, und mancher ſeiner Freunde hat ſeitdem
am eigenen Leibe erfahren, wie richtig er den Tod der Freiheit
in Sowjetrußland bezeichnet hatte.

Wecdler Hier Diktatur e
Freiheit der Arbeiterbe

Das iſt das kommuniſtiſche Jdeal! Jn Deutſch
land exiſtiert die Kommuniſtiſche Partei in voller Freiheit. Jhre
Redner können reden, ihre Zeitungen ſchreiben, ſie iſt frei in der
politiſchen Betätigung. Sie iſt ſo frei, daß ſie Todesdrohungen
gegen die Freiheit ausſtoßen, daß ſie die Sowjetknechtſchaft zur
Unterdrückung der Freiheit der Arbeiterbewegung öffentlich vertreten

kann! Jn Sowjetrußland wird mit Todesſtrafe
bedroht: Propaganda oder Agitation, die die Aufforderung zum
Sturz oder zur Schwächung der Sowjetgewalt enthält.“ Wo wäre
die Kommuniſtiſche Partei, wenn die gleichen Grundſätze in Deutſch
land angewandk werden würden!

Es gibt in Sowjetrußland keine freie Arbeiterpartei!
Es gibt nur eine Zwangspartei, und in dieſer
Zwangspartei haben die Arbeiter nichts zu ſagen;

denn die Diktatur iſt in den Händen weniger?
Eine lange Liſte äußerſter Grauſamkeiten hat die Sowjet

diktatur auf ſich geladen. Tauſende von ruſſiſchen Sogzia
liſten ſind eingekerkert und verbannt worden, ſind in den Kerker
der Sowjetdiktatur zugrunde gegangen. Jährlich fallen Tauſende
als Opfer des blutigen Terrors!

Das iſt nicht Freiheit, das iſt nicht
Menſchlichkeit!

Das iſt ein System der Knechtſchaft,
ebenso unmenſchlich, ebenso barbao-
riſch wie das System des Faſchismus,
noch verſchärft durch eine rein aſicti-
ſche Gleichgültigkeit gegenöber dem
Wert des Menſchenlebens!

in dieſem Zeichen kann men nicht
den Kampf gegen den Ffaſchismus
führen! Wer des als ſein Ziel anſiehr,
der iſt der Bundesgenoſſe des Faſchis-
mus im Zeichen der Knechtſchaft gegen
die Freiheit

Die Ermniedrigung
es Pſengchen,

Wir kämpfen gegen den Faſchismus, weil wir die Freiheit
der öffentlichen Meinungsbildung, die Freiheit der
Preſſe gegen ihn verteidigen. Seht nach Jtalien: eine feile Preſſe,
kein freies Wort für die Freiheit! Und dann ſeht nach Sowjet
rußland! Dort gibt es nur die Sowjetpreſſe. Kein Wort öffentlicher

Kritik am Syſtem, an der Diktatur, am Diktator iſt möglich. Das
iſt das Heil, das die Kommuniſten über uns bringen möchten
auch hier von den Faſchiſten nur durch das bolſchewiſtiſche Vorzeichen
unterſchieden!

Wir kämpfen gegen den Faſchismus, weil wir das Recht der
freien Perſönlichkeit verteidigen. Wir wollen nicht, daß
die beſten intellektuellen Kräfte des Landes korrumpiert und pro
ſtituiert werden durch brutalen phyſiſchen Terror gegen die Geiſtig
keit! Und wir ſollten jenen brutalen Terror willkommen heißen,den die Kommu ines nach dem Vorbilde Sowjetrußlands

über jede perſönliche Freiheit in Deutſchland verhängen wollen?

Die Entwürdigung des Menſchen iſt in Sowjetrufz
land in ein abſcheuliches Syſtem gebracht.

Wer ſich nicht willenlos dem Willen des Diktators fügt, der wird
mit teufliſch raffinierten Mitteln verfolgt und mürbe gemacht. Man
entzieht ihm die Wohnung, die Arbeit, die phyſiſche Lebensmöglich
keit. Man nimmt ihm die Kinder, man hungert ſeine Verwandten
aus oder ſperrt ſie ein. Man wirft ihn ins Gefängnis oder ſchickt
ihn in die, Verbannung.

So ſtarb Joffe, der ehemalige Sowjetbotſchafter, der ſich
erſchoß, weil ihm in ſchwerſter Krankheit mit ſadiſtiſcher Grauſamkeit
Aerzte und Medikamente verweigert wurden. So erging es
Trotzzki. So erging es Zehntauſenden ohne Namen, die ſich ver
zweifelt krümmten in den Klauen dieſes Syſtems und dabei entweder
ihre Würde und ihr Gewiſſen opferten, oder phyſiſch untergingen!

Dies Syſtem iſt gekennzeichnet durch die Jnquiſitions-
prozefſe, in denen Stalins Regime Sündenböcke für die eigenen
Sünden ſchlachtete, jene ungeheuerlichen Prozeſſe mit ungeheuerlichen
Anklagen und ungeheuerlichen Geſtändniſſen: der SchachtyProzeß,
der RamſinProzeß, der Menſchewikiprozeß. Die mittelalterliche
Praxis der heiligen Jnquiſition iſt hier wieder aufgeſtanden.

Das iſt nicht Freiheit, nicht Menſch-
lichkeit, das iſt Knechtſchaft des Geiſtes,
Erniedriqung des Menſchen, des iſt
ebenſo ſchlimm wie der Faſchismus!

Die Entartung
er Gewerkschaften,
Wir kämpfen gegen den Faſchismus um die Freiheit der

Gewerkſchaften. Wir verteidigen das Recht der Vertretung
der Arbeiterintereſſen, das Recht des Kampfes um die Verbeſſerung
der Arbeitsbedingungen.

Wir ſehen, daß in Jtalien die Gewerkſchaften nicht mehr
ein Ausdruck der Kraft der Arbeiterſchaft ſind, ſondern ein An
hängſel, ein willenloſes Werkzeug des faſchiſtiſchen Regimes. Das
iſt es, was der Faſchismus über Deutſchland bringen will!

Und in Sowjetrußland, das die Kommuniſten als
Muſter für Deutſchland preiſen?

Jn Rußland ſind die Gewerkſchaften nur noch ein
Schatten. Sie ſind nicht mehr ein Ausdruck des Arbeiterwillens,
ſich gegen Ausbeutung zu wenden, ſondern ein Inſtrument zur
Ausbeutung der Arbeiterſchaft durch den bolſchewiſtiſchen Staat.
Jhr Zweck iſt,

„„die Maſſen zu erziehen zur ſelbſtrerleugnenden Bereit
ſchaft, ſich mit den zeitweiligen Schwierigkeiten zu ver
ſöhnen.“

Sie ſind ein Inſtrument der Betriebsleitung gegen die Arbeiter.
So hat denn auch der Arbeitstag des ruſſiſchen Arbeiters keine
Grenze mehr, die Ausbeutung und das Antreiberſyſtem wächſt
ins Grenzenloſe, während der Reallohn rapide fällt. Ein dra
koniſches Syſtem der Ordnungs- und Geldſtrafen bis zur Eintragung
in eine Schwarze Liſte beſiegelt die Unfreiheit des ruſſiſchen
Arbeiters und die völlige Entartung der ruſſiſchen Gewerkſchaften.

Wehe dem, der Unzufriedenheit mit der Entlohnung oder den
Arbeitsbedingungen äußert! Dazu ſind die ruſſiſchen Gewerkſchaften
nicht da! Der ſogenannte „Gewerkſchaftsführer“ Tomſki höhnte:

„„Du biſt unzufrieden? So nimm doch bitte Platz
im Gefängnis?“

Dieſer Tomſki könnte Hitler gute Lehren erteilen!

im Namen ſolcher Zuſtände ſollten
Wir den Kampf gegen den Faſchismus
führen? Wo iſt der Unterſchied außer
in der Firma?

Die Freiheit der Gewerkſchafren muß
verteidigt werden gegen den Ffaſchis-
mus wie gegen den Bolſchewismus!

Wir wollen das Lebensrecht der arbeitenden Maſſen ver
teidigen und wir verkeidigen es gegen die Beglückung mit der
Sowjeldikkakur ſo guk wie gegen die Beglückung durch den
Faſchismus.

In Sowjetrußland ſind die Maſfen des arbeitenden Volkes
nur der Dünger der Weltgeſchichke. Jhre Wohffahrk,
ihr Glück, ihre Exiſtenz wird hingeopfert für utkopiſche Pläne! Die
Diktakoren Rußlands haben den Sinn dafür verloren, daß die erſte
Vorausſetzung des Sozialismus Humanikät iſt! Sie untkerwerfen
die arbeitenden Maſſen Rußlands einem ungeheuren Zwang
des Elends. Sie verkrüppyeln ſie nicht nur geiſtig und politiſch,
ſie ſtürzen ſie in Hunger und Not.

Kein Aufſtieg der Lebenshalkung, keine geiſtige Freiheit, keine

politiſche Freiheit: das iſt das Bild Sowjetrußlands.

Mit welchem Recht könnten wir den
Faſchismus bekämpfen, wenn Wirdies als Vorbilel anfs ren wollfen

Mit welchem Recht könnten wir
die Ffaſchiſten bekämpfen, wenn
wir den kKommuniſtiſchen Zielſetzun-
gen nicht gegenüöbertreten wörden?

Wo wäre die geistige uncl mora-
liſche Grundlage für unſeren Kampf

egen den faſchismus, wenn wir
das ruſſiſche Vorbild preiſen würden

Wir wollen weder die Hitler Knechtſchaft noch die Stalin
Knechtſchaft! Wir kämpfen gegen beide im Namen des wahren
Sozialismus, im Namen der Achtung des Menſchenlebens und ſeiner
Würde. Wir werden den Faſchismus ſchlagen!

Da
das
mußt
Stim

genor
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